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bon Zmwerchfell - Entzündang nicht un- | Sturmes Vülhen! bringen müſſen, ſtatt vielleicht eine. Die den. Das iſt Patrick O'Donnell, der mögen Sie glauben oder nicht, die an⸗ 
s | Mann mit dem feinen Charalter, : 


| deren Beiweife brüden ihn tief genug in .* 


Celegtaphiſche Depeſchen. 


(Seliefert von ber “Associsted Press.”) 
Auslaud. 


Im Schalten des Todes! 


König Edwards Zuftand jehr zwei: 
felhaft. — Der Vormittag war 
bejier, als die vergangene Nacht. 
ber beimrnbigenbe * 
ſachen und Andeutungen. — Die 
gZeſchaftliche“ Seite der Sache. 
London, 25. Juni. (6.35 Abend2.) 

Folgendes Bulletin wurde ausgegeben: 
„St. Majejtät hat heute einen ziem= 

lich behaglihen Tag gehabt. Die all= 

gemeine Körperftärte erhält fih qut, 
und e3 find feine Symptome vorhan- 
den, welche befonbere Beforgniß verur- 
ſachen. (Gez.) Liſter, Treves, Smith, 

Laking, Barlow.“ 
London, 25. Juni. (7:20 Uhr 

Abends:) Der Privatſekretär des Kö— 

nigs Edward, Francis Knollys, theilt 

mit, daß die Beſſerung im Befinden 

Sr. Majeſtät anhält. 

Leidon, 25. Juni. (Halb 4 Uhr 
Nachmittags:) Sir Francis Knollh, 
der Privatſekretär des Königs Ed— 
ward, theilt mit, daß „keine beſonde— 
"re" neue Veränderung eingetreten ſei, 
und die Belferung im Befinden des 
Königs anhalte. Ir 

Bon höchfter ärztlicher Autorität 
wurde heute Nachmittag folgende Er— 
klärung abgegeben: 

„Sp lange, bi3 die Tuben, welche 
jet den Inhalt aus der Höhlung bes 
Abfzeffes ableiten, herausgenommen 
find, ift e8 unmöglich, Gemwißheit dar- 
über zu fühlen, daß der König durd- 
fommen wird. Was feinellerzte jebt zu 
fürchten haben, ift der Eintritt von 
Smerchfell-Entzündung oderBlutfturz. 
Ein Abfzeß, der in Verbindung mit 
Beritpphlitis entfteht, fann auh ohne 
marnende Symptome einen töbtlichen 
Ausgang nehmen. Jebenfall3 mag das 
Leiden des Königs ihn lange Zeit in= 
valid erhalten!” 

London, 25. Juni. König Edward 
hat, un-offizieller Angabe nad, eine 
quite Nacht gehabt, und e8 haben ich bis 
jet feine neuen Vermwidlungen einge 
ſtellt. 
In' den erſten Stunden des Vormit⸗ 
tags wurden keine amtlichen Bulletins 
über das Königs Befinden veröffent— 
licht. Um 2 Uhr heute Nachmittag 
wurde folgendes Bulletin ausgegeben: 

„Der König verbrachte einen behagli— 
chen Morgen, und ſein Zuſtand iſt bis 
jetzt befriedigend. 

(Gez.) Treves, En Barlom.” 

Vorher jedoch, um halb 11 Uhr, hat- 
ten die Werzte folgenden Gefammt- 
bericht erlaffen, melcher nicht dazu bei= 
trug, die Beforgniffe zu mindern: 

„St. Majeftät war im erften Theil 
der Nacht fehr ruhelos und hatte feinen 
Schlaf. Nah 1 Uhr Morgens fand er 
jedoch etwas Schlaf. Er ift frei von 
Schmerzen, und eg ftellten fich feine 
ungünftigen Symptome ein. Alle Um- 
ftände in Betracht gezogen, fann man 
fagen, daß St. Majeftät befriedigende 
Fortfchritte macht.” 

53 murde mit Beunruhigung ber- 
merft, daß diefer Bericht nicht3 von der 
Körper = Temperatur be3 Patienten 
fagt, obwohl man vielleicht die Angabe, 
daß fih bis jegt „feine ungünftigen 
Symptome” eingejtelt hätten, dahin 
beuten Tann, daß menigftens fein ge- 
fährliches Steigen der Rörper-Tempe- 
ratur eingetreten fei. 

Eine private Information aus dem 
Buckingham-Palais befagte, daß der 
König eine fchlechtere Nacht gehabt 
habe, als die Aerzte offiziell zugeben 
wollten, daß er jedoch jeit eima 10 
Uhr heute Vormittag aut ruhe. Auch 
follen die Werzte unter der Hand er: 
Här! haben, der König fünne jedenfalls 
noch auf mehrere Tage al3 „nicht außer 
Gefahr“ betrachtet werden. Ein Ge- 
rücht unbefannten Urfprunges fprad 
noch dabon, es hätten fid Symptome 
bon Zmerchfell-Entzündung gezeigt. 

Den ganzen Tag ift die Umgebung 
des Budingbam-PBalats von Ausfunfts 
fuchenden beit. Allenthalben im 
London werden Bulletins in rafcher 
Neibenfolge angeichlagen, und ihr In⸗ 
balt wird Begierig verfchlungen. 

London, 25. Juni. Zu den gewichtig- 
ſten Urſachen für ſchwere Beſorgniß 
gehört bie äußerft fchrache Herzthätig- 
teit de3 Königs. E3 wird daraus fein 
Hebi gemacht, obwohl bie offiziellen 
Bulletins nicht davon jprechen, und ne= 
rabe wegen diefed Umftandes find bie 
Hoffnungen auf das Auflommen des 
Patienten ziemlich ſchwach. Man 
fürchtet, daß jeden Augenblick die 

erzthätigkeit ganz aufhören könne! 

inſpritzungen von Nitroglyze— 
rin unter der Haut merben ange— 
wanbt, um bie Herzthätigfeit anzure- 


gen. 

Da jchon por der Operation der 
Patient fehr Shiva} war, fo hatte man 
Ießtere nicht ohne jchmwere Bebenten 
unternommen. Aber die Werzte find 
fämmtlich überzeugt, daß ohne biefelbe 
ber Tod bereitd eingetreten wäre. Der 
König war lange gegen bie Operation, 
doch mußten bie Werzie, bie Königin 
Alerandra zugunften berfelben zu ftim- 
men, und dann gab auch ber Patient 
felber feine Beiftimmung. 

‚Die Dperation tft vorüber, — aber 
bie —— eines Zuſammenbruchs in⸗ 
folge berfelben noch nicht! 

.» Daß Steigen der Körper.» Xempera- 
tur deö Batienten läßt auch vermuthen, 
daß -die Angabe betreffö Gintretens 


begründet ift. Auch fol fih im Wurm- 
Yortfaß des Blinddarms ein neuer Ab- 
faeß gebildet Haben! 

‚ Die einzige Nahrung, welche ber Pa- 
tient während des Abends und ber 
Nacht erhielt, beftand in einer kleinen 
Quantität Hühnerbrübe, die um Mit- 
ternadht eingegeben murbe. 
um biejelbe Zeit fah man fich megen 
ber Herzihätwädhe zu einer Einfprigung 
bon Nitroglnzerin unter der Haut ge: 
nötbigt. 

Na} diefer Einfprigung erbolte fich 
ber Patient etwas und konnte mehrere 
ber Perſonen erkennen, die im Schlaf- 
zimmer berfammelt waren. Aber bald 
jant er wieder in ben fchlaffüchtigen 
Zuftand zurüd, in mweldhem er fich feit 
ef faft beftändig befunden 

atte, 

Der morgige Tag ift für Gebete um 
göttliche Hilfe in allen Kirchen Groß— 
britannienz beftimmt. Auch die, in 
Londonanmefenden Krönungs-Befucher 
aller Religionsbefenntnifje, darunter 
auh Mohammedaer, Sonnen-Anbeter, 
Brahmanen, Fetifch-Anbeter u. f. m. 
beten eifrig zu !hren betreffenden Gott- 
heiten für das Leben des Königs. 

Im Falle König Edward ftirbt,wirb 
dies für die Verfiherungs-Gefellichaf- 
ten England3 der fchmerjte Schlag feit 
bielen Jahren fein. Die regulären Le- 
bensverficherungS = Gejellfehaften wer— 
den allein einen VBerluft von nerjchiede- 
nen Zehnmillionen erleiven. Aber 
noch biel größer wird der Verluft von 
Yinanzgefellichaften verfchiedener fon- 
jtiger Arten jein, welche fehr bedeutende 
Rififos auf das Leben des Königs zu 
hohen Zins-Raten übernommen haben. 

Das Leben des Königs Edward al- 
lein ift bei verfchiedenen englischen Ge- 
fellichaften zu $3,600,000 verfichert, auf 
perjönliche PBolicen hin. ber die ge- 
fammten ®Bolicen = Rifitos auf fein 
Leben, die von Geichäftsleuten erwirkt 
wurden, werben auf 21 Millionen Dol- 
lars beziffert. (Das Leben des jegigen 
deutfchen Kaifers ift zu 5 Millionen 
Dollar3 perjönlich verfichert.) 

Dazu fommt aber noch, daß Thon 
die Verzögerung der Krönung gemwalti= 
ge Verlufte für Alfeturanten bedeutet. 
Denn eine Menge Perfonen hat das 
Rififo, daß die Krönung nit am 26. 
oder 27. Juni jtattfinden könnte, ver— 
fihern Iaffen! 

E3 find auch riefige Gelder auf ba3 
Leben des Königs — vermettet worden! 

Iroß der traurigen Stimmung, mel- 
che über dem ganzen Land lagert, leifte- 
ten fich geftern Mbend viele Kreife — 
und zwar aus allen. möglichen Volks— 
ſchichten — tolle Szenen, die urfprüng- 
ih den erwarteten Krönungd-FFeitlich- 
feiten galten. 


Zulaud. 


57. Kongreh. 
Einigung in der Kanal⸗Frage. 
MWafhington, D. K., 25. Juni. Se- 
nator Morgan erklärte den Mitgliedern 
der Wlabama’er Kongreß-Delegation, 
e3 jei räthlich, auf den Spooner’fchen 
Zujaß zur Kanalborlage (zugunſten der 


Panama⸗Route) einzugehen. 


Es wird jetzt eine baldigſte Eini— 
gung zwiſchen den Konferenz-Vertre⸗ 
tern beider Häuſer in dieſer Frage er⸗ 
wartet. 

Mafhington, D. K., 25. Juni. Der 
Senat nahm bie, früher ermähnte Vor- 
lage betreff3 Schaffung einer öffentli- 
hen Forft-Referde im Appalachen-&e- 
birge, die ala Waffer - Referboir die- 
nen und hbauptfählic” die jährlichen 
großen Ueberfchmemmungen in Penn 
olvanien, in Virginien, im untern 
Miffiffippi-Thal u. f. m. verhüten oder 
do auf einen harmlofen Grab ber= 
tingern fol, noch geftern an, jedoch 
mit einem Zufaß, wonadh fie erft in 
Kraft treten fol, wenn der Aderbau- 
Sefretär dem Kongreß Abriffe der ver- 
ſchiedenen NRefervationen vorgelegt hat. 
(Die Vorlage beftimmt, zum erften Mal 
in der Gefhichte unferer öffentlichen 
Referven, daß Ländereien für den obi- 
gen Zmed angelauft merben jollen, 
und zwar 4 Millionen Ucres zu einem 
Preis von nicht über 10 Millionen 
Dollars.) Auch wurde die Vorlage be: 
treff3 des Ablommens mit den Choe— 
tat» und ben Chidajam - Indianern 
nad Streichung mehrerer Beitimmun- 
gen qutgeheißen, ſowie noch eine Reihe 
örtlicher Vorlagen. 


Datto = Unterwerfung erwartet. 


Manila, 25. Juni. Der ameritani- 
ſche Oberſt-Leutnant Frank B. Bald- 
win, welcher auf der Inſel Mindanao 
operirt, theilt mit, er erwarte am 27. 
Juni die vollſtändige Unterwerfung 
aller Dattos, und dann würden auch 
diejenigen, welche jüngſt die amerikani⸗ 
ſchen Soldaten töbteten, ausgeliefert 
werden. 


Selbſtmord wegen Königs Edward 


Leavenworth, Kas. 25. Juni. Ein 
unbelannier Mann, der allem Anfchein 
nach infolge Aufregung über den Zus 
ftand des Königs Edward von England 
mahnfinnig murbe, fprang von einer 
Brüde in den Miffouri und ertrantf. 
Unmittelbar zuvor hatte er nochmals 
nad) dem Befinden des Königs gefragt. 


Rep. Konvent von Miffonri. 


Iefferfon Eity, Mo., 25. Juni. Na 
einer Situng von zwölf Stunden. hat 
der Mandat3-Ausfhuß der republita- 
nifchen Staatäfonnention feine Arbeit 
beendet; er hat zmifchen ber Kerens⸗ 
und ber Atin-ftaltion bie Ehren unge- 


fähr gleichmäßig verteilt, 


Ungefähr | 


Schwerer Schaden in Jndiane. — 


| And Todte! 


‚ Indianapolis, 25. Juni. Der fchred- 
| TichfteSturm feit vielen Jahren braufte 


‚ heute über das mittlere Indiana dahin. | 
Zelegraphen- und Zelephon-Drähte | 


| Tiegen in allen Richtungen nieder. Uber 
ı nah Allem, was man bis jebt meiß, 
ı glaubt man, daß der Schaben fehr 
| roß iſt. 

Im County Hancock, beſonders in 
Maxwell, Wilkinſon und Pendleton, 
wurde eine Menge Häuſer zerſtört! 

In Pendleton ſollen viele Per— 

ſonen getödtet ſein. Auch in 


Marwell gab es mindeſtens 3 Todte. 
Yaft alle Häufer in Cleveland, Ynd., | 


find zerftört! 
ı  Biele Bäume flürzten über die Bahn- 
geleife. =, 

Sivur City, Ja., 25. April. Das 
füdliche South Dakota und das norb- 
meitlihe Joma murden bon einem 
Ihlimmen nädtlihen Wirbelfturm 
heimgeſucht. Es ſoll auch Todte gege- 
ben haben. Berichte laufen nur langſam 
ein. 

Das Dorf Wiborg, ©.-D., murbe 
| bon einem Windfturm faft völlig zer= 
| ftört. 

Arbeiternahridhten. 
Illinoifer Grubenarbeiter ftiften $50,000 für 

Streifzwede. 

Indianapolis, Ind., 25. Juni. m 
nationalen Hauptquartier des Gruben- 
arbeiter-Verbandes traf ein Baar-&e- 
fhent vom $50,000 ein, melche3 Geld 
zur Betreibung des Streits in dem meit- 

| virginiihen Sohlenfeldern verwendet 
; werben fol. Das Gefcent fam von 
| Slinoifer Grubenarbeitern. 

Der Berbandsfetretär Wilfon hat 
die „Zomlinfon Hal“ dahier für die 
Ertra-Nationalfonpention gemiethet, 
am 17. Yult zufammentreten 
of. r 

Gieveland, 25. Juni. Die „Eleve- 
land City Railway“ fowie die „Eleva- 
ted Electric"-Straßenbahn-Gefelichaft 
haben freimillig 
für die Motor-Bebienfteten und Kon 
dufteure um burdhfchnittlih 2 Cents 
pro Stunde verfügt. Die Erhöhung 
wird am 1. Juli in Kraft treten. 

Kanjas City, Mo., 25. Juni. In 
den Dampfieffel = MWerkftätten der 
Unton-PBacificbahn zu Kanjad City, 
KRanä., wo ein Streif befteht, arbeiten 
eima 25 Mann, darunter zwei pormali= 
ge Streifer. Die Gemwerkichaftler aber 
jagen, die meiften neuen Leute feien 
ganz unerfahren. 

Cheyenne, Wyo., 25. Juni. Die 
Union Bacific-Bahn hat noch die übri- 
gen 500 Mann entlaffen, melde in 
ihren Werkftätten vahier angeftellt ma- 
ren; dies macht im Ganzen 650 Ent- 
laffene, einjchließlich 30 Streiter. Die 
Merkftätten jollen ftändig, oder doch 
| auf lange Zeit, gefchloffen werden, und 
| die Mafchinerie wird cr hgetragen. 

(Weitere Depcfchen und Notizen auf der Innenielte.) 


Lokalbericht. 
Wichtig für Wirthe. 


Die Schankwirthe der Nordſeite wer— 
den in Zukunft die Vorhänge vor den 
Schaufenſtern pünktlich um Mitter— 
nacht herunterziehen müſſen, auch ſoll 
die ſtädtiſche Verordnung bezüglich des 
Aufenthalts zweifelhafter Charaktere 


in Wirthſchaften ſtreng durchgeführt 


werden. Dahingehend wurden wenig— 
ſtens geſtern Abend die Mannen des In— 
ſpektors Campbell inſtruirt. Jeber 
Wirth, der die Verordnungen nicht be— 
folgt, ſoll verhaftet werden. Mehrere 
Schankwirthe führen den Befehl zur 
Durchführung der Verordnungen auf 
das Betreiben von Politikern zurück, 
die kürzlich gelegentlich der Vorwahlen 
eine Schlappe erlitten. Das wird aber 
von Inspektor Campbell entfchieden in 
Adrede geftellt. 


— — — — 
Der Ehefe ſſeln müde. 


Frau Lucretia Halloran hat im Su: 
perior-Gericht ihren Gatten, John 2. 
Halloran, auf Scheidung verklagt, und 
das Gericht gleichzeitig erfucht, ihm zu 
verbieten, fernerhin in ihrer Wohnung 
zu wohnen. Klägerin gibt an, daß fie 
die Befigerin des Miethegebäudes Nr. 
1337 Dunning Straße ift, in dem fie 
mohnt. Sie babe ihren Mann im 
Jahre 1898 geheirathet und mit ihm 
bis zum 8. Juni d. 3. zufammengelebt. 
An jenem Tage habe er einen Revolver 
gezogen und fie mit dem Tode bedroht. 
Sie fei aus dem Haufe gelaufen und 
habe fich feither gefürchtet, in die Woh- 
nung zurüdzufehren. 


* Die gräßlich zugerichtete Leiche ei- 
ne Mannes murde heute auf den Ge- 
leifen der Chicago & Eaftern Alinvis- 
Bahn in Chicago Heights gefunden, 
und nich dem Beftattungsgefchäft von 
Binyon & Mee geihafft. Der Ver- 
ftorbene, welcher anfcheinend von einem 
Zuge gefallen war unb überfahren und 
getödiet wurde, ift eima 25 Sabre alt. 
Er war gut gefleibet. Als einzige Mert- 
male mwurden bie Buchftaben A. 2. D. 
auf dem Kragen des Verunglückten 
entdeckt, deſſen ——— bisher noch 
nicht feftgeftellt merden konnten, obgleich 
die Leiche von vielen Perfonen in Au- 
genfchein genommen mwurbe. 


coln 


eine Lohn-Erhöhung | 


r Se. Abend Freitonzert im Lin- 


Keufenfchlüge. 


fäft Bilfsftaatsanwalt Barnes 
heute niederjaufen. 


| Auf die O’Donnells, Brady, Gal- 
| lagher und Genoflen. 


| Die Zeugenvernehmung gefcloffen. 
| Ehe die Blaidoyers heute aufgenom- 
| men wurden, murden ald Zeugen für 
| den Staat noch drei Berjonen vernom- 
| men, melche ven Augfagen der Brüder 
: O’Donnell über ihre Abmwejenheit vom 
Woods'ſchen Friedensgerichte, als Gal— 
lagher ſeine Stecknadel-Brigade vor— 
führte, widerſprachen. 
John M. Myers, ein früherer ſtädti— 
ſcher Angeſtellter, ſagte aus, daß er 
Lawrence Geld von Gallagher über— 
bracht habe, nachdem erſterer angeklagt 
und verhaftet worden war, zuſammen 
mit ſeinen ſechs Schichſalsgenoſſen. 
Hierdurch ſollie erwieſen werden, daß 
Gallaghet noch für die Leute zu ſorgen 
habe, welche er zu 85 das Stüd aufge— 
kauft haben ſoll. 
Konſtabler W. F. Conklin bezeugte, 
daß Cyrus S. Simon, einer der Pro— 
zeßanwälte der Union Traction Co., 
ihm die Vorladungen von Zeugen für 
die Transferprozeſſe am 11. und 12. 
April lieferte und daß er, da es 
zu viele waren, einige an Jas. T. 
Brady zurückgab. Dieſe Ausſage 
richtete ſich gegen die wunderſame Ge— 
ſchichte der „großen“ Angeklagten, daß 
Konſtabler Jones' Beſuch in Brady's 
Geſchäftszimmer am 12. April nur be— 
zweckte, benöthigte Vorladungen dort 
| abzuliefern, und nicht, wie die Staat3= 
anmaltfchaft behauptete, um von Gal— 
lagber Anmeifungen über die Ein- 
fammlung der Stednabdel - Gejchmore= 
nen einzuholen. 

AUlderman Race fagte aus, er jei vor 
94 Uhr Morgens am Auftiner Trans 
fer = Prozehtage in Friedensrichter 
Moods’ Gericht2hof gemefen. Er habe 
PBatrid H.D’Donnell dort gefehen. Dies 
fer wollte erft lange nach 10 dort hin 
gefommen jein. U. 3. Fofter von Jef— 
ferfon Bart follte bezeugen, daß er Xo= 
nes und Yohn D’Donnell in Unterhal- 
tung fab, als die Gefchworenen audge- 
mählt murben, mährend D’Donnell 
ausgelagt hatte, er habe Jones erſt zu 
Ipäter Abendjtunde getroffen. Richter 
Brentano erflärte dieſe Frage aber 
nit für zuläffig, die Gejchmorenen 
hatten aber den Zmed der Vorladung 
diefes Zeugen fchon erfahren. 

Thos. Lambie, Stenographiſt des 
Staatsanwalts, verlas die an Simon 
von Staatsanwalt Deneen vor der 
Großgeſchworenenvernehmung gerichte⸗ 
ten Fragen aus ſeinem Notizbuch. 
Daraus ging hervor, daß Jones am 
12. April nach den Anwaltszimmern 
bon D’Donnell & Brady, infolge tele- 
phonifcher Aufforderung, fam. Si- 
mons Nusfagen Tchloffen mie folat: 
„Bil Gollagher war anivefend und er 
führte namentlich das Wort im Ge— 
fpräd; mit O’Donnell und Brady. GSi- 
mon hatte im bireften Verhör diefe 
Yeußerungen als in der Aufregung und 
Verwirrung gethan, hingeitellt. 

Kapitan Schüttler erkannte eine 
fchriftliche Erflärung wieder, welche der 
| Fahrfiuhlwärter Harry Hurtt bom 
| Moman’s3 Temple gemacht haben fol, 
| laut welcher Gallaaber mit D’Donnell& 
Brady in dem, von ihm geleiteten fahr: 
ftuhle auf und nieder gefahren märe, 
wie auch mit Angeftellten jener Recht3- 
anmälte. Hurtt hatte, ala Entlaftung?- 
zeuge bernommen, ba3 gerade Gegen: 
theil ausgefagt. 

Der Staatsanwalt fammelt die die- 
Ien meineidigen YAusjagen in dieſem 
Prozeffe, um bie Uebelthäter vor bie 
Großgefchmorenen zu ziehen. 

Eine. riefige Menjchenmenge hatte 
fi zu der heutigen Verhandlung der 
Geſchworenenaufkaufs-Prozeſſe einge— 
funden. Hilfsſtaatsanwalt Barnes er— 

öffnete den Reigen der Reden. Es war 
ein Meiſterſtück der Redekunſt, ſeine 
Anklagen gegen die ſieben Angeklagten 
| waren wuchtige Keulenjchläge. Nachdem 
er in der Einleitung den Gejchiworenen 
nahe gelegt hatte, bei der Erwäaung der 
Ausfagen die Spreu vom Weizen zu 
feeiden, unparteiifch alles zu erwägen, 
ging er auf die einzelnen Buntte über. 
E35 möge Jemand feinen quien Charal- 
ter befien, aber e3 fei doch wohl anzu- 
nehmen, daß dielelbe Berfon in einem 
Falle, unter gemwiffen Umftänden, bie 
Wahrheit jage. Auch Perfonen, die fi 
eines quien Charalters erfreuten, hät- 
ten Qerbrechen begangen. &8 jei der 
Verſuch gemacht worden, durch patheti⸗ 
ſche Hinweiſe auf die Familienangehö— 
rigen der Angeklagten die Geſchwote— 
nen zu beeinfluſſen, ſowie auch die 
Aufmerkſamleit der Geſchworenen von 
dem Hauptpunkt der Anklage abzulen⸗ 
ken durch unnöthige Fragen. Et ver⸗ 
höhnte dies in klaſſiſcher Weiſe: Herr 
Simon, Sie ſagten, Ihre Mutter habe 
Katzen?“ 
„Ja, die hat die alte brave Frau.“ 
„Sie fagten, e& feien fieben?“ 
„Sieben, ja, e& find fieben.“ 
„Schön von Fhnen, alfo Ihre Mui—⸗ 
ter hat heben Raten?“ 
„Sehen Sie, meine Herren o⸗ 
tenen, jo murbe das — 5* 
Gallagher von den Vertheidigern in die 
Länge gezogen. Und warum? Weil die 
Theorie deö Staateß von den Vertheidi- 
ern als redht.anerfannt wird. E3 follte 


| 
| 


| 
\ 


ann nn nn nn 
= 


eine Weife abgelentt werben un 


* 


| 
| 


| 


Babe: Jnze Aufmertfamteit auf gend und Gefefgaf a 
Moden haben Sie Hier besßalb vers elfgaft m Ye 


Vertheidiger fuchen die Theorie zu ver- 
fechten, daß Jones und vielleicht fonit | 
Jemand der Verſchwörung ſchuldig ſei, 
Jones möchte für ſeine Verdienſte in 
Erlangung „freundlicher“ Geſchwore-⸗ 
nen erwarten, von der Union Traction 
Co. eine Stelle zu erhalten!! Gallagher 
behauptet, er habe Michaela zwar Geld | 
geliehen, aber nicht aufgefordert, Yury= | 
dient zu leiften, ebenfowenig Greene! | 
Bis am 14. April, Nachmittags, nad= 

dem die Gefchmorenen zufammen mas 

ren, habe Gallagher nicht gethan, um | 
folche zu befommen. Eben!o war e3 | 
mit Greene, aber diefer wollte feineBe= | 
ftechungsgelder, fondern verrietb den 
niederträchtigen Verfuch an die Herren 
Tilher, Camp und Harlan von ber 
Municipal League. Und dann ließ er | 
fich auf deren Rath in die Verhandlun- | 
gen mit Gallagher eim, der ihm eine | 
Stellung bei der Union Traction Co. | 
verfprochen hatte. Gallagher jelbit 
mollte nicht3 mit der Vorladung ber | 
Gejchmworenen zu thun haben, dann | 
aber ging Xone8® aus und lud bie 

Freunde Gallaghers zum Geſchwore— 

nendienft vor, um einigen von Oalla= 

ober3 Freunden zu helfen. Es iſt et— 

mas geradezu Wunbderbares, eine Jol- | 
he Vermwidelung von Umftänden und | 
ones fannte nicht Gallaaher undGal- 

lagher nicht Jones. | 

„ch erkläre e3 für die abfcheulichfte | 
Niedertracht, daß die Hauptangeklagten | 
in diefem Falle fich micht jchämen, ihre | 
ichmwere Schuld auf Leute wie Jones | 
und Gallagher abzumälzen —, ein | 
Mann wie PBatrid O’Donnell, Inhaber | 
eines öffentliche: Wertrauendamtes, | 
und amesBrady, ein hervorragender 
Unmalt. Über ıhre Vertheidigung ilt | 
unlogiih, und daS werde ich Ihnen | 
nachmeifen.” 

Herr Barnes nahm nun die Haltung | 
ber einzelnen Angeklagten in dem alle | 
auf, ones, Gallagher und Greene. 
Die Vertheidiger erhoben dagegen Ein- 
Tpruch, doch wies Richter Brentano den— 
felben ab. Greene habe nicht verſucht, 
den Bat. D’Donnell, Brady oder font 
‘Jemand zu fompromittiren, ſondern 
babe nur die Wahrheit gelagt. Und | 
dann fuchten die Vertheidiger den Zeus | 
gen anzuflagen! Wenn fie dagegen er- 
flären, das, mad Greene über Herrn 
Harlan fagte, unwahr fei, jo müßten | 
fie Herrn Harlan und feine Freunde 
bon der „Municipal Voterd’ Leaque“ 
anflagen. Die eine Auzfage des 
Zeugen erklären fie für wahr, die an- 
dere für nicht! . Man muß beide zufam-» 
men nehmen, Alles bemeijt, daß die | 
BVertbeivigung mährend des Prozelfes | 
eine andere wurde. Wir werben bemei- | 
fen, daß mährend bes Prozeffes in ı 
Bradys Dffice eine Verfammlung 
ftattfanıd, in welcher Gallagher und ans 
dere Angeklagte erfucht wurden, alle 
Schuld auf fich zu nehmen. Gallagber 
war ihnen ein Bleigemicht, O’Donnell | 
und Brady wollten ihn über Bord wer- 
fen. Dies gefchah, alg mehrere Zeugen | 
ausfagten, fie hätten Jones und Gals | 
lagber zu fpäter Stunde por O'Don— | 
nel & Bradys Anmwaltszimmer gefe- 
ben, aber nicht O’Donnell und Brady! | 
Sp wurden erjtere Beide gejehen, leh- 
tere aber nicht, und dieje waren nicht in 
die „Verfhmörung“ vermwidelt. Wolf 
fah fie dort und Gallagher jagte zu 
ihm: „Beforgen Sie die Borladungen!” 
Den Herren Hardy, und Walker legte 
er bie Schuld bei für diefe neue Ver— 
Ihmwörung, Gallagher und Brady zu 
retten. Als Walker Einjpruch erhob, 
erklärte Herr Barnes, er geb: den Ver» 
theidigern das Reht, 'hn and Kreuz‘ zu 
ichlagen, wenn fie e auf Grund bes 
Beweismaterials vermöchten. 

In dieſe Verſchwörung ſind mehr 
Leute verwickelt, als angeklagt ſind. 
Die Uebrigen wurden von den Ange— 
klagten als Zeugen vorgeführt. 

Simon kam zu den Anwälten der 
Union Traction Co. und verlangte 
Geld zur Zeugenvorladung. Er habe 
$25 erhalten. Simon hatte aud) eine 
Lifte Zeugen vorgelegt, Eontlin leßtere 
borgeladen, twmeshalb brauchten alfo 
fpäter Brady und D’Donnell mit 
ones darüber Rüdfprade zu neh: 
men, ehe er eine Ahnung Hatte, daR er 
angeklagt und zum Staatsanwalt De- 
neen gerufen terden würde — ones, 
Gallagher, Dtichaels. waren verhaftet. 
Dort befragt, fagte er, daß er Sam- 
ftag Abend zupor 75 Vorladungen für 
D’Donnel und Brady abgeliefert 
habe, Weshalb mollte Jones dies be- 
forgen? Er ermartete einen Paß von 
der Bahngefellfchaft und er erhielt ei- 
nen folchen durh Simon. 

Patrid D’Donnell, der „arme yar- 
merjunge”, befigt NRebnergabe, er hat 
aber erit im 24. Xahre die Schule be- 
fuht und diefelbe mit 31 Jahren ab- 
folvirtt. Dann fam er nad) hier und 
wurde ala Rebner beliebt bei den Boli- 
titern. Nun erhielt er ein fettes Amt 
und bejorgt außerdem riejige Gejchäf- 
te. Diefer „arme“ Farmerjunge! Die 
arm bat er bier erworben. - Sagen 
Sie nur, weshalb muß er $16,000 auf 
die arm aufnehmen in diefem'Pro- 
zeß? Weiler und jein Bruder bie 
Hauptverfhwörer in diefem Prozefje 
find, um fieben Anwälte bingen zu 
fönnen, mennnöthig! Und alle Ange- 
ftellte in ihrem Bureau waren in diefe 
Berfhmörung verwideli. — Der An- 
trag, diefe Angaben zu ftreichen, wurde 
bom Richter abgelehnt. 

„Und mas Haben fie für Zeugen vor- 
eführt, jogar Briefträger — erft ver: 
ber Antefenheit 
uleugnen. Batrid 
: old anr Ge 
ſellſchaft wie die Gallaghers, nicht dul⸗ 


| für 


Thäftazimmer duldet, fo ftempelt da3 
ihn zu einem Manne gleichen Kaliber3. 
„Seldfieber - Warnungstafeln“ hängt 


ı man aus, imo Bill Gallagher haujt. | Gejchmorenenausmwahl 
nad) dem | 


Weshalb ſchickte er ſelbſt 
Fahrſtuhlbedienſteten und fragte ihn, 


ob er nicht ausſagen wolle, er habePat. 


O'Donnell und Gallagher nie zuſam— 
mengeſehen. Warum? 


Verbindung mit Bill Gallagher ihnen 
für immer einen Stempel aufdrücken 
würde. 


„Was war derZweck dieſerVerſchwö— 


günſtige Entſcheidung zu erlangen. 
Wer hätte davon Nutzen gehabt? 1. 
die Union Traction Co.; 2. O'Donnell 
und Brady. Die erſtere widerlegte den 
Verdacht, indem ihre Anwälte für die 
Anklage Zeugniß ablegten. Nur O'— 


Donnell und Brady hatten einen Zweck, 


einen Beweggrund. Was war dieſer? 
Die Stadt verlangte die allgemeine 
Transferkarten-Einführung von den 
vereinigten Straßenbahngeſellſchaften, 
was, wie Pat O'Donnell behauptete, 
dieſer Freund des „ehrlichen Arbei— 
ters“, nur den reichen Leuten in Auſtin 
zu Gute käme. Sein Genoſſe Simon 
mußte hingegen auf dem Zeugenſtande 
erklären, daß dieStabt für dieTaufende 
Armer im nordmweftlichen Stadttheile 
die Transferfarten verlange. Richter 
Ball hatte feine Entjcheidung abgege- 
ben, die Stadt ging gegen bie „ges 
jchwollene“ Korporation bor und 
brachte 200 Klagen ein. Die Gejell- 
Schaft fonnte ihren eigenen Anmälten 
diefe Prozefle in den Friedensgerichten 


I nicht anvertrauen, und Simon hat e3 


felbft gefagt, er habe fofort jeine eige: 
nen Genoffen O’Donnel und Brady 
borgeichlagen. Und die Methoden ma= 
ren ſchmutzig. Dazu braudte man 
aber Leute gleicher Sorte, und man 


wandte fih an bie richtige Quelle! | 


D’Donnell und Brady hatten bislang 
die Sefellfchaft feine 
Dienfte geleiftet, und menn ihnen bies 
hier gelingen follte,fo würden fie bei der 
Geſellſchaft gut amngefchrieben und 


| fonnten mehr Sejchäfte erwarten, auf | 


Koften ihrer Ehre, auf Koiten des 
Rechtes fuchten fie ihren Erfolg. Nicht 
außerhalb ihrer Sprechgimmer haben 
fie diefe Verſchwörung angezettelt. 
Der ehrliche, brave Bill Gallagher war 
da und erhielt feine Aufträge. 
D’Donnell und Brady hielten fih im 
Rüdgrunde Niemand hätte fie vers 
dächtigt. Gallagher, Simon, John 
O'Donnell beſorgten die Arbeiten! 
Gallagher die Geſchworenen, Simon 
den Konſtabler und O'Donnell die 
Gerichtsverhandlung. Das war die 
Verſchwörung in dem Gericht des 
armen Mannes! Simon, Gallagher 


| und Brady waren in Brabys Zimmer, 


als Sallagher den Plan vorlegte, mie 


man die Gejchworenen ausfuchen und | 


mit Stednadeln fennzeichnen jollte. 
Zufällig fam ein junger Mann bazu. 
Erfi jpäter fam ones hinzu. Diefer 
erhielt den Auftrag, mit einer Karte 
und einem Bleiftift in der Hand 
in's „Revere Houſe“ zu kommen. 
Der junge Mann aber erzählte, als 
er mit ſeiner Mutter Rückſprache ge— 
nommen hatte, dem Staatsanwalt den 
Vorfall. Die Wahrheit ſolchen Zeug— 
niſſes läßt ſich nicht erſchüttern — 
denn hatte er nicht ſchon vorher Gal— 
laghers Anerbieten von 85 abgelehnt 
für Geſchworenendienſte, da er nur 
ehrliche Arbeit thun wolle! Werner 
(von D’Donnell & Bradys Dffice) 
fam nach dem Haufe des jungen Man- 
ne3, um diefen zu bereden, den Ausja= 
gen über die Stednadeln eine andere 
YJarbung zu geben. Der junge Mann 
jollte nur ausfagen, daß jene Unter- 
haltung zwifchen Brady, Simon und 
Gallagher erft nach dem Zranäferpro= 
zeB Ttattfand! Aber auf dem Zeugen- 
ftande fagte er, daß er fich jenes Vor— 
fall3 entjonnen babe, alö er von der 
erhebung von Antlagen gegen D’Don- 
nel, Brady und ihre Genoffen gelejen 
habe. 

Herr Barnes ging jebt auf Braby 
ein. Diefer jei auf der Rüdlehr von 
New York gewefen, ala die Zeitungen 
die gegen ihn und D’Donnell erhobe- 
nen Unflagen veröffentlihten. Und 
mas jagt Braby? Er jei nicht 
genügend intereffirt gemejen, um 
fich zu erfundigen, weshalb er an- 
geklagt ſei. Iſt das die Sprache 
eines ehrlichen Mannes, eines Mannes, 
der ſeinen ehrlichen Namen, ſein An— 
ſehen zu erhalten ſucht?! Und dann 
hat ihm „Bill“ Gallagher die Geſchichte 
erzählen müſſen! Sie haben Brady in 
dieſer Schmutzgeſchichte bis über den 
Kopf. Sie haben Pat O'Donne!l in 
dieſer Schmutzgeſchichte bis über den 
Kopf. Er ſcheint ſehr gleichgiltig zu 
ſein. O, überführt Brady von der 
Firma, aber nicht O'Donnell, let her 
go, Gallacher! Kaltblütig bis an's 
Herz, mit ſchmutzigem Charakter, ſchaut 
er hier ruhig zu; nichts deutet in der 
ganzen Verhandlung ſeine Bewegung 
an. Und Beide, Gallagher und D’Don- 
nell, gingen zufammen auf Michaels 
und bie anderen Gefchmorenen bor dem 
Revere Houfe zu, fie waren Beide für's 
Gefhäft. Ganz fühl und offen jagt 
dort Gallagder zu den Gejchworenen: 
„Ich Tehe, Sie find da! Haven Sie 
eine Stednabel?“ Micharli’ Stedna- 
del war-aber falfch eingeftedt und Gal- 
lagher madhie eine. diesbezügliche Be- 
merfung. Pat D’Donnell nad 
Uoods’ Gerihtähof ging oder nicht, 


Weil Bat DO’: | 
Donnell und Brady mußten, daß ihre | 


wichtigen | 


Bat. | 


| aber wenn Jemand einen Mann wie | den Schmup. 
Bil Gallagher fo lange in feinem Ge- | 


| _ DerStaatsanmwalt ließ dann die Zu- 
| fammenfunft ber Stednabelbrigabe 
ı mit Gallagher in der Wirthfchaft noch- 
| mals Reoue paffiren und fam auf bie 
3 im Gericht» 
| zimmer zu ſprechen. Wie zwei ber 
Stecknadel -Geſchworenen, Michaels 
und Greene, auf Veranlaſſung der 
Stadt entſchuldigt wurden und Simon 
zwei andere gehen ließ, weil ſie keine 
Stecknadeln trugen. Aber Gallagher 
| hatte Mittags zwei andere Bekannte 
| getroffen und diefe herbeigefchafft. 
| Sohn D’Donnell habe dann Konftabler 
| Jones davon erzählt und biejer habe 


| rung: Eine der Union Iraction Co. | Die Beiden vom Palace Hotel geholt. 


| Sie hatten dann eine Jurh nach ihrem 
| Geſchmack und hatten bald eine Ent: 
ſcheidung, wie ſie ſie haben wollten. 


| 


| bon ber Ueberzieher-R-rwechslung und 
| der Theilnahme an einem Begräbniß, 
| um ein Alibt nadhzumeifen. Glauben 
| Sie, daß John diefe Arbeit heforgte, 
obne bon Patrid® Schmußplänen zu 
mwiffen?! Patrid D’Donnell war ber 
Haupturheber dieſer Verſchwörung. 
Wozu war derſelbe überhaupt in Woods 
Gerichtsſaal? Dann verlas Herr Bar— 
nes die Rechnung, welche O'Donnell & 
Brady der Traction Co. überſandt 
hatten, und, nachdem er daran einige 
Bemerkungen geknüpft hatte beantwor⸗ 
| tete er felbit feine Frage: Er mollte 
| nur fehen, ob die Gefchmworenen befto- 
| chen waren, ob das Verbrechen gelungen 
; wäre! Und in der Halle hielt Patrid 
| O’Donnell mit Bil Gallagber Bera- 
| thungen ab, und Brady mit Gallagber. 
| Dort erhielten Brady, O’Donnell und 
Simon ihre Ausfunft von Gallagber 
über die Beftechung der Gefchmorenen! 
Um 13 Uhr fchloß Herr Barnes feine 
| Rede und eine Baufe trat ein. 
| _Die Anfprachen werden am Samfta 
Mittag zum Abflug kommen, 2 
Herrn Barnes, melder bantit heute 
‚ Vormittag begann, folgte heute Nadh- 
mittag Herr Walter. Morgen früh 
werden die Herren Soelfe und Gtilmell 
Iprechen, morgen Nachmittag die Her= 
ı ren Quinn und Hardy, Freitag Vor» 
mittag folgt Herr Harlarn, am Nad- 
| mittace Herr Darromw, und den Schluß 
| madt Samftag Vormittag Gtaatsans 
malt Denen. Dann Eaben die Ge 
Ihmornen das Wort. 


| 


% 


Dom Blie getroffen, 


Heute früh gegen fieben Uhr ſchlug 
der Blig in ein breiftüdiges, an 32, 
| und Butler Straße gelegenes Badftein- 
| gebäude, zerfchmetierte die Gaslei- 
tungsrößre in der, im dritten Stock be— 
findlihen Wohnung von Y. Kraufe, 
| und febte das Gas in Brand. Krauje 
| fprang aus dem Bett, padte feine bef- 
ı fere Hälfte und ftürmte mit ihr auf bie 
| Strafe. Das Teuer murbe gelöfcht, 
nachdem es etwa $100 Schaden berur= 
| facht hatte, Der Bewohner der Nadh- 
| barfhaft Hatte fich eine hochgradige 
| Aufregung bemädtiat, da die ganze 
Atmofphäre mit Elektrizität geladen 

war. 

— — — — 


Opfer des Eiſenbahn⸗Molochs. 


Auf den Geleiſen der Chicago, Mil⸗ 
maufee & St. Paul-Bahn an der Wel⸗ 
lington Straßen-Kreuzung wurde heu⸗ 
te die Leiche eines gutgekleideten, etwa 
75 Jahre alten Mannes entdect, der 
anſcheinend von einem Zuge über den 
Haufen gefahren und auf der Stelle ge— 
tödtet worden war. Es wird vermu—⸗ 
thet, daß der Verunglückte ein Geiftli- 
cher war. Der Verſtorbene, welcher ei⸗— 
nen ſchwarzen Anzug trug, iſt ungefähr 
5 Fuß 6 ZıT groß, wiegt 140 Pfund, 
hat einen langen grauen Bart und 
graues Haar. 


x 


Kurz und New, 


* Flora, eine Lömwin der Menagerie 
des Lincoln Bark3, ift Mutter von drei 
Sprößlingen geworden, und ein Mooje- 
thier warf ein Kalb. Thierwärter Cy 
de Vry iſt der Unficht, daß die Jungen 
am Leben bleiben werben. 


* Die Kongreß-Abgeorbneien bon 
Chicago bemühen fi, PräfidentRoofe- 
belt zu beranlaffen, der Amtseinfüh- 
rung bon Prof. James ala Präfident 
der Northmeitern - Univerfität beigu- 
wohnen. Herr Roofevelt ift ein. „Eb- 
rendoftor“ der Univerfität. Präfibent 
Eliot von Harvard, Präfident Wilfon 
bon Princeton und Präfident Habley 
von Dale haben gleihe Einlabungen 
angenommen. 

— — 


Ceſet die onutaavo 


3 


Las BWettersBureau kundigt für die nähen 26 
Stunden die folgende Witterung an: 

Chicago und Umgegend: Regenihauer er 
mitter heute Nachmittags und biclleihe auch ds; 
worauf morgen Farce Wetter folgt;- fühler; Parker 
Nordoftiwind in der t. 

Illinois: Unfiheres Wetter mit Regenfchauere 
und Gewittern beute Rahmittag und üben und 
mögliherweife Im äußerften füdlichen Theii- auch 
morgen; fübler; füdlihe Winde, die nad) Rorben 


umichlagen. 3 
Judiana: Unticheres Wetter mit 2* 2 
a. Gewittern heute Nachmittag umb ums 4 


i üdli Theile auch morgen;: kühler; fühle 
Bine, SE nah "Rorden umſchlagen. 
ichi tter mit Begen« 


: Unficheres 
dewi heute 
Abend, uud möglihermeife im fühöftlichem \ 


aud morgen; fühler; flarfe füblide, jbäter nr : = 


Winde. 

Wistonfin: —— und Gewitter 
mittag und möglichermweife im äftlichen 
Abendz Zübler am Mbend; morgen ia 
.. Rorbipinde. 


| nell vor und beffen Furiofe Gefchichte 


% 


| Der Redner nahm nun Kohn ODon- © 


& 





|Ghicago & Alton 


du.00 


Züge Trreitag, 27. Juni. 


die Rundfahrt. Hinfahrt alle €. & X. 


Rückfahrt 


alle C. & A. Züge, die Samſtag Abend, 
den 28., und Sonntag, den 29. Juni, 
pon St. Louis abfahren. 


| Nach ST. LOUIS| 


umd zuriick. 


Diefe Erkurfion zu fo niedrigem Fahrpreis bietet eine noch nie 
dagemwefene Gelegenheit, um St. Louis zu befuchen, wenn bei- 
fen unvergleihliche Sommer-Attraftionen in bellem Gange 
und ber Fortjchritt der Arbeiten an den Gebäuden und 
demPlagederWeltausftellung allgemeines Sn- 


tereffe erregt. 


Zitets in Stavt (OJ| ADAMS STR. +? im union⸗ 


Ticket⸗Offſice 


Telephon Gentral 1767. 


Pafl.:Bayııyof MR 


E 


Berechtigter Stolz? 
— Bon D. MR. Großer. 


3 (18. Fortſetzung.) 


Man nahm alſo Beſitz von dem 
Dorf, das zur Freude der Mannſchaft 
Hühner und Lebensmittel in Menge 
enthielt. Bald ſtanden die größeren 
Gebäude in Flammen, und viele 
Scheunen flackerten luſtig auf. Beim 
Durchreiten eines ſchmalen, ſchmutzigen 
Gäßchens gewahrte Sir Reginald zwei 
engliſche Soldaten, die, mit Pickeln 
bewaffnet, unſchlüſſig vor der ver— 
ſchloſſenen Thüre eines größeren Ge— 
baudes ſtanden. 

Was gibt's hier?“ fragte er an— 

haltend. 

„Bu Befehl, Herr Major — e3 heißt, 
hier hätten fich Bemwaffnete verftecdt, und 


mir marten auf Verftärfung, ehe mir | 


‘einbringen — Llönnte ja fein, ’3 wäre 
mahr.* 
„Das werben wir gleich fehen!“ rief 
Sir Neginald abfpringend und ber 
Ihüre einen fräftigen Stoß verjegend, 
Gie war morfh und ging beim 
zweiten Stoß aus den Angeln. Einige 
Tchlecht gezielte Schüffe empfingen den 
Eindringling, und fünf mit Yazails 
bewaffnete Ghazis drängten fih an 
ihm borüber auf bie Straße. Eine 
Kugel war indeh in Gir Reginalds 
Iinfen Arm gebrungen; troßdem mollte 
er,. einen mörberifchen Säbelhieb mit 
feinem Revolver parirend, dad Hand 
gemenge aufnehmen, ba traf ihn ein 
Schwerer Schlag mit dem Flintenfolben 

von Hinten her fo muchtig,.daß er be- 
mußtlos zu Boden fanf. Eben beugte 
fih ein Ohazi über ihn, um ihm mit 
einem langen afghanifchen Mefler den 
Gnabenftoß zu verfegen, ala die erwar= 
tete Verjtärfung eintraf und mit Bajo= 
nett und Revolver die Afghanen über- 
wältigte. 

Der ganze Vorgang Hatte feine 
Minute gedauert, und als nun bie neu 
binzugefommenen Soldaten in dem 
Bewußtloſen, ſcheinbar Todten, Sir 
Reginald erkannten, brachen ſie in 
Jammer- und Wuthgeſchrei aus. Zwei 
verwundete Ghazis, die um Pardon 
gebeten hatten, ſagten der letzten 
Lebenshoffnung Lebewohl, als ſie dieſe 
Zornesblicke auf ſich gerichtet ſahen, 
und als jetzt der General, ſein Adju— 
tant und ein Huſarenoffizier herbei— 
geritten lamen und mit tiefer Beftür- 

zung die Trauerbotſchaft hörten, hat— 
ten ſie wenigſtens den Troſt, auch einen 
feindlichen Führer erlegt zu haben. 

Sir Reginald, dem ein Kamerad den 
Kopf hielt, glich allerdings gänzlich 
einem Todten, wie er ſo dalag im dunk— 
len Schatten des engen Gäßchens. Das 
Geſicht zeigte keine Spur von Farbe 
mehr, die Augen waren geſchloſſen, die 

Uniform zerfetzt und blutbefleckt, und 


bder ſinte Arm hing fo Hilflos und un- 


natürlich berunter, daß man auf ben 


E :erften Bid erfennen mußte, er fei ge 
©, broden. Tropbem war Reginald nicht 


tobt, mern aud) jeher verwundet. In 
' gweitägigem Marfch wurde er auf einer 
 ‚Zragbahre in’3 Felblager zurücbeför- 
© ‚dert, wo bie bverfchiedenen Regiments- 
ärzte eine Berathung über den Fall 
bielten, beren Ergebniß bon Offizieren 
= und Mannfhaft mit gleicher Span: 
- mung erivartet wurde, Das Zelt war 
förmlid umlagert von beforgten 
Freunden, und der Ausſpruch, daß die 
Wunde, abgeſehen von etwaigem Fie— 
ber, nicht lebensgefährlich, die Heilung 
aber ſehr langwierig ausfallen werde, 
erleichterte manches befümmerte Herz. 

Ammerhin war der Zuftand in den 
nun folgenden erften Tagen beunruhi- 
gend genug, und ber behandelnde Arzt 
hatte fortgefegt ragen zu beantwor- 
ten. Er war ein unterfegter ältlicher 
Mann. mit bufcigen Brauen und 
brummiger Stimme, der feine Men- 
fenfreundlichfeit Hinter bärbeikigem 
Weſen verſteckte. 

Als er eines Morgens aus dem 
Feldlazareth kam, ſtellten ſich ihm die 
zwei jüngſten Leutnants von den Sieb⸗ 
ehnern in den Weg, um nach dem 
Nranklen zu fragen. 

rg ſteht's heute früh mit Fair⸗ 
a u 


L 
Der Arzt befah fich die Jünglinge, 


Er die feine fehr angenehmen Erinnerun- 


gen in ihm ermwedten, benn fie‘ ließen 
an NRafeweisheit und Talent zum Un 
fug nichts zu mwünfchen übrig. 
Für biefes Mal ift’3 noch nichts 
mit bem WÜdancement, meine Herren,“ 
fagte er barfch, indem er rafch mweiter- 
[reiten mollte. 
„Übancement! Ueber Yairfar Hin- 
— um leinen Preis!” 
„Sie. finb mir gerabe, der Rechte! 
ed zum Schlimmften käme, nun, 
ten natürlich die Hintermänner 
E35 ifi nun einmal nicht anders, 


* 


ſie, an einen gewiſſen 


7 
8 fie die Mappe aber 


ala daß der Tod eines Kameraden für 


bie Anderen Beförderung bedeutet, und | 


Sie wären der Lebte, jo etwaß un- 
genüßt zu laflen, menn e& bon „Shnen 
abhinge.“ 

„sch follte mir den Tod Fairfax zu— 
nuge machen mollen?“ verjeßte der 
Süngere roth dor Xerger. „Es gibt 
allerdings Leute, über deren Grab ich 
mit Vergnügen jpringen würde, aber 
Fairfax....“ 

„Sollte das wirklich Ihr Ernſt ſein? 
Warum ſeid Ihr eigentlich insgeſammt 
ſo auf ihn verſeſſen? In der Regel 
heißt's ja hier zu Lande nicht einmal: 
„Thut mir leid, daß der arme Teufel 
todt iſt,“ ſondern nur: „So? Geſtor— 
ben? Was iſt ſein Gaul werth?“ und 
eh' er noch kalt iſt, bietet ihr auf all 
ſein Eigenthum. Weshalb nur iſt's 
bei dieſem jungen Major ſo ganz etwas 
anderes? Seine Gäule ſind ja gut!“ 

„Sie ſind ein Neuling hier,“ entgeg— 
nete der bisher ſchweigſame Offizier. 
„Sie haben kaum die Naſe herein— 
geſteckt, ſonſt würden Sie nicht ſo 
reden, Doktor. Fairfax iſt der beſte 
Kamerad auf Gottes Erde, er denkt 
und arbeitet für Andere, ſorgt für ſeine 
Leute, verwaltet das Kaſino....“ 

„Ach, jetzt geht mir ein Licht auf,“ 
unterbrach ihn der Doktor höhniſch. 
„Das elende Futter, das uns gegen— 
wärtig vorgeſeht wird, die zähen Beef— 
ſteaks und unheimlichen Ragouts, das 
erhöht freilich die Sorge um den 
Kaſinovorſtand!“ 

„Sie können darüber denken, wie 
Sie mögen,“ warf der Jüngere ver— 
ächtlich hin. „Es gibt ja Leute, die 
nur für's Eſſen Gefühl haben.“ 

„Schön geſagt,“ verſetzte der Arzt, 
die zornglühenden jungen Geſichter mit 
wohlwollendem Vergnügen betrachtend. 
„Ich ſehe jetzt ein, daß ich dieſem in— 
tereſſanten Patienten wieder auf die 
Beine helfen muß, und zwar aus ver— 
ſchiedenen Gründen — der wichtigſte 
darunter, daß er offenbar junge Grün— 
ſchnäbel im Zaum halten kann, eine 
Kunſt, die ich gar nicht verſtehe!“ 

Damit eilte der brummige Doktor 
zu ſeinem erſehnten Frühſlück. 

Unter Sir Reginalds Freunden war 
heftiger Wettſtreit entbrannt um die 
Würde des Krankenpflegers, die jedoch 
nur eine Sinekure war, denn thatſäch— 
lich ließ der getreue Cox keine andere 
Hand an ſeinen Herrn rühren. Sir 
Reginald, der ſelbſt der ſorgſamſte, 
feinfühligſte und gewiſſenhafteſte Wär— 
ter war, zeigte ſich jetzt als der un— 
gebärdigſte und unvernünftigſte aller 
Kranken! Die Betthaft empörte ihn 
derart, daß er ohne jede Rückſicht auf 
den gebrochenen Arm ſein Lager als 
Turnplatz behandelte; Arzneien und 
geeignete Nahrung mundeten ihm nicht, 
gegen alle Ermahnungen ſtellte er ſich 
taub, bis er glücklich ſeine Wärter zur 
Verzweiflung gebracht und ſich einen 
tüchtigen Fieberanfall zugezogen hatte. 

Als der Arzt ſpät am Abend vom 
Kaſino noch einmal in's Lazareth kam, 
um ſeine Temperatur zu meſſen, blieb 
er am Fußende des Bettes ſtehen und 
betrachtete den in halber Betäubung 
liegenden Kranken mit ernſter Miene. 

„So geht's nicht,“ ſagte er nach un— 
heilverkündendem Schweigen. „Wenn 
er's ſo weiter treibt, ſiehe ich für nichts. 
Es wäre jedenfalls paſſend, wenn einer 
der Herren an ſeine Verwandten ſchrei— 
ben wollte. Möglich, daß er ſich her— 
ausreißt, aber wahrſcheinlicher iſt — 
ich komme heute Nacht noch einmal.“ 

Rittmeiſter Vaughan und Harvey 
verſicherten ſich gegenſeitig, daß der 
Arzt ſich gewiß irre, insgeheim aber 
geſland ſich Jeder ein, daß zum Min— 
deſten nichts von Beſſerung zu ſpüren 
ſei. Als ſie ihren Kranken jetzt ſchär— 
fer in's Auge faßten, fiel ihnen mehr 
als je auf, wie verfallen er ausſah, wie 
kurz und heftig er athmete, wie grell 
das dunkle Haar von der todesblaſſen 
Haut abſtach. Wali, ein afghaniſcher 
Hund, halb Schäferhund, halb Wolfs— 
hund, ſaß aufrecht neben dem Bett, die 
Naſe in die Decken geſchmiegt, und 
ſtarrte traurig und fragend auf ſeinen 
Herrn. Der feierliche Ernſt ſeines 
grauen Kopfs verrieth, daß er keine 
beſſere Meinung von dieſer Sache 
hatte, als die menſchlichen Freunde. 

Die beiden Pfleger gedachten nun 
des ihnen ertheilten Befehls und ſahen 
fich im Zelt nah Schlüffeln und Brief- 
Ihaften um. Endlich entbedten fie 
eine höchſt anſpruchsloſe Ledermappe, 
die durchſucht wurde. Sie enthieli 
Briefpapier, ein Chedduch und etliche 
Briefe, aber feinen bon weiblicher 
> feinen mit vem Namen Fairfar. 

ah längerer Berathung be ice 

Mari Mayben 
zu fchreiben, der offenbar allein in 
Briefwechjel mit Fairfar ftand, 
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„Abendpoit, Chicago, Mittwod), den 25. Zuni 1902, 


ftülpten, fiel eine Kabinet-Photogras 
phie heraus, ein fchlanfes Mädchen in 
weißem Kleid mit einem or Terrier 
auf dem Arm barfiellend. 

„Da feh einer!" rief Harvey, bie 
Photographie vom Boden aufhebend 
und mit verzüdten Bliden anftarrend. 
„Möchte wiffen, wer das ift.” 

„Seine Frau,“ erklärte Vaughan, 
einen flüchtigen Bid über die Schul- 
ter des Kameraden werfend. „Hübſch, 
nicht?“ 

„Hübich ift gar fein Wort dafür,“ 
betheuerte Harvey, ohne das Bild aus 
der Hand zu geben. „Set munbert’3 
mich nicht mehr, daß er über bie blaffen 
Schönheiten Camelabad3 die Nafe 
rümpfte und uns fo verächtlich anfah, 


menn mir bon Yrauenfchönheit fafels | 


ten!” 

„Wenn’s fhlimm mit ihm gehen 
follte,“ bemerkte Rittmeifier Vaughan, 
„wird’3 ein harter Schlag für fie fein, 
obwohl ich mir feinen Vers auf feine 
häuslichen Verhältniffe machen kann. 
Wenn Alles im Loth wäre, bliebe er 
do nicht allein bier, und überdies 
pennt er den Namen feiner Frau nie- 
mal3. Die Gejchichte muß einen Hafen 
haben.“ 

„Sie haben fie an Bord des Dain- 
pfers agjehen, Vaughan — ift fie wirt» 
lich ſo ſchön?“ 

„Tauſend Mal hübſcher noch, aber 


muß geſchrieben werden, denn morgen 


früh geht die Feldpoſt ab. Mir iſt gar 
nicht wohl bei der Sache, kann ich | 


Ihnen ſagen....“ 

Nachdem Vaughan eine ungewohnte 
Feuchtigkeit aus ſeinen kecken blauen 
Augen weggewiſcht hatte, machte er ſich 
an's Werk und brachte mit Hilfe des 
Freundes Folgendes zu Papier: 


„Geehrter Herr! 

Zu meinem größten Leidweſen 
muß ich Ihnen die Mittheilung 
machen, daß Sir Reginald ſchwer er— 
krankt iſt, und daß ich Sie im Auf— 
trag des Arztes auf das Schlimmſte 
vorzubereiten habe. Sir Reginald 
wurde nach der ſiegreichen Einnahme 
eines Dorfes verwundet, als er, 
wagehalſig genug, in ein mit Be— 
waffneten beſetztes Haus eindrang. 
Er hat den Arm gebrochen, und von 
einem Kolbenſchlag auf den Hinter— 
kopf eine bedenkliche Hirnerſchütte— 
tung babongetragen, "wozu fich ein 
böfer Anfall von Sumpffieber ge- 
jelte. Ich brauche faum zu ber- 
fichern, daß meine Kameraden und 
ih ihn auf’ Sorafältigfte pflegen, 
und daß Alles für ihn geichieht, mas 
in folch einem entlegenen Erden- 
mwintel gefchehen kann. Wir hoffen 
auch, daß die Jugend und fein fräf- 
tiger Körper noch den Sieg davon- 
tragen werden. Die Xbreffe feiner 
Yrau fonnte ich leider nicht ausfindig 
machen — darf ich Sie bitten, ihr bie 
Nachricht oder diefen Brief felbft zu- 
gehen zu laffen? 

Mit Hohadtung: 
Rittmeifter ©. Vaughan.” 

Kaum mar biefer Brief mit einer 
Marte verfehen und abgefchidt worden, 
al3 der Kranfe plögli aus feinem 
Hindämmern erwachte. Nachdem er 
eine Weile matt, aber mit flarem Be- 
mwußtjein, feine Wärter betrachtet hatte, 
fiel fein Blid auf die geöffnete Schreib- 
mappe und die Photographie jeiner 


rau. 
(Forifeung folgt.) 


— Befcheiden. — Fräulein (zu einem 

Diehterling): „Nun, hatten Sie jcehon 
einmal einen Erfolg?” — Diäterling: 
„Nein! Uber von einem angeheiterten 
Studenten wurde ich Jehon einmal für’3 
Schillerdentmal gehalten!” 
Bed. — U: Freund, mad madjft 
Du denn heute für ein mißmuthiges 
Geſicht? — B.: Ad, denfe Dir mein 
Peh. Ach träumte diefe Nacht meine 
Erbtante fei geftorben und fie habe mich 
zum Univerfalerben eingejett. Meine 
freude darüber war natürlich riefen= 
groß! Jh eile alfo zum Begräbniß und 
befam, al3 die Engel&gute unter der 
Erde ruhte, anftand&los die Erbichaft 
ausgezahlt. Ich fage Dir, ein Sad voll 
Geld war e3! — Vergnügt eile ich zur 
Bahn, um wieder heimzufahren. Schon 
tauchen in der Ferne die Thürme ber 
Heimatheftadt auf — da höre ich plöh- 
lich ein grelle8 Pfeifen — dazmwifchen 
gellen laute Ungjtrufe — ein fürchter— 
licher Krach — und ich werde munter! 
— %.: Und von der geträumien Erb- 
Ihaft mar natürlich nichts zu fehn! — 
B.: Uc, Höre nur mweiter! Als ich 
traumberloren um ‚mich jchaue, da ift’3 
mir, al3 ob mein Blut gerinnt! Ich 
liege Dir nämlih in den Trümmern 
meine zufammengebrocdhenen Beites 
und bor mir fteht hohnlächelnd — der 
Gerichtisvollzieher! 
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“Das beste ist immer das billigste.” Darum 


Es ist 


* Feigen Sale und ein Drud 


Pranzel das Reden 


Wie der 
2 lernte. 
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GWon Louiſe Glaßb.) 


„Der Junge muckſcht“, ſagie der 


Schulmeiſier bon Aderach und ſetzte die ) 


Kaffeetaſſe kräftig auf den Tiſch — da 
es handfeſtes Porzellan war, ſtörte das 
die Taſſe weniger als die Mutter, die 
mit ihren freundlichen, runden Augen 
und dem freundlichen runden Mund 
gern alles Aergerniß aus der Welt hin— 
ausgelächelt hätte. 

„Un warum muchlſcht er, kaum daß 
er in die Ferien eingerückt iſt?“ fragte 
der Hausherr weiter. „Warum? Weil 
ich ihn nicht zum heiligen Pfingſtſonn— 
tag die Orgel fpielen laffe. Kann er 
ja nich! Soll er nid fünnen! Was 
? bat’n Aderbaufchüler mit der Orgel zu 
thun -— zuhören fol er ihr Sonntags 
un zu Erntefeftzeiten, un feinem Herr— 


gcHt un feinem Vater danken, daß er | 


auf eigenem Grund und Boden figt — 


und der dumme unge mudfcht! — 


Muchkſcht er etwa nich?“ 


„Nu ja, Vater“, antwortete die Mut— | 
behaglichen and Zureben | 


ter mit ihrer 
gewähnten Stimme, „vielleicht mudjcht 
er, — aber — wenn fohon, Du weißt 
Doch, wo er’3 fer hat.” 


ften. Danach fam ihm ein halbes Ver- 


ter bat, alfo mag er, mag er mit aller 
Welt; nur nich hier zu Haufe, hier be- 
| forge ich das alleine.” 


„Wo er’3 ber bat?” begehrte ber 
— ‚ER ı Alte auf und mufizirte mit beiden Yäus | 
Sie fünnen unmöglich die ganze Nacht | | 
das Bild enflarren, Mann! Der Brief | fegenheitsladen. „Nu, un merm, Mutz | 


j 2 ſchen h 9 
ter? Mudjcen thut nur, wer Charak | ae Balls jelaee. felber, Ihas inc Bien 


zweimal aus Berjehen ein Wort durch | $ 
Dachte ihm die | W 


Damit ging er hinaus, und feine | 


Frau ſagte ſeufzend hinter ihm drein: 

Das weiß Gott; der thut's und jener 
thut's, und ich renn hinter drein und 
ſuch mir die Dickköpfe zuſammen.“ 

Kantor Froböſe war in den Garten 
gelaufen; dort blühte der Apfelbaum, 
und der Salat rundete Köpfe, dick und 

feſt, nach dem hausherrlichen Vorbild. 
Dies alles war der Lohn der Zähigkeit. 
Der Schulmeiſtergarten zu Aderach 
war das verrufenſte Stück Land gewe— 
ſen, zehn Meilen rund: felſig und dürr 
— der Vorige hatte nur Turngeräth 
darauf gepflanzt. Froböſes Neigung 
aber ging aufs Bodenverbeſſern, und 
als er ein Jahrzehnt hier gebaſtelt hat— 
te, zeigten fich die Leute feinen Garten 
als eine Merfmwürdigfeit, und bei ber 
Bilitation fagte der Guperintendent: 
„Wenn der Mann die bürren Herzen 
zu bearbeiten verfieht, wie den bürren 
Boden, dann ift er der kefle Schulmei- 
iter der Welt.” 

Mit den Herzen ging’3 ja aud) fo 
leiblich, nur bei feinem eigenen Jungen 
glüdte dem Alten das „Melioriren“ 
nicht, da irete er fich im Boden: ber 
Junge follte im MWefen der Mutter 
gleichen, aber da glich er dem DBater, 
und in feinen Neigungen, mo de3 Va— 
ter3 Kind bon ihm verlangt wurde, 
fpufte der Mutter Art. 

Und davon fam heute der Xerager. 
„Himmel-Kreuz-Mohren — ja fo! Der 
Schulmeifter darf nicht fluden — 
wahrhaftig, au) darin Hat. e& ber 
Bauer beffer.” — 

Der Schulmeifter von Aderah mar 
eine Bauern Sohn, daher fiammten 
feine Vorzüge und feine Tehler. Der 
harte Kopf vor allen Dingen, und er 
mar ftolz auf diefen harten Kopf, mie 
er ftol3 mar auf feines Vaters Stand. 
Er la3 feine Zeitung mit Nußen, er 
mußte, daß der Bauernftand der zmeiie 
Adel der Nation, die Quelle der Volks— 
fraft, die Hoffnung der Zukunft mar. 
Wenn er diefe fchönen Worte feinen 
Mderaher Schulbuben bvorhielt, die in 
die Stabt wollten, oder einem Urlau= 
ber, der im Goldatenübermuth von 
dummen Bauern redete, war’3 Hoch— 
muthfahe — menn er aber inmwendig 
fich vorerzädlte, daß nur der alüdlich 
jet, der auf feinem eignen Grund und 
Boden ſtehe — dann war's Herzens— 
ſache. 

Sein Vater war durch Unglück und 
Ungeſchick um ſein Gütchen gekommen, 
als er noch im Kutichen ging. Da er 
eiren hellen Kopf und eine glatte Keh— 
le hatte, machten ſie ihn zum Schulmei— 
ſter, aber ſo wie ihm ſelber ein Junge 
in der Wiege lag, ftand es feft: ber 
mußte wieder ein Bauer werben, und 
er |parte und bamfterte, bBielt feiner 
Frau Erbaroichen zufammen und fpür- 
te nach Gelegenheiten, damit der Franz 
twieder auf eigener Hufe fiten Tünne. 

Und nun mar e3 fo meit, aber ber 
berflirte unge, ftatt fich darüber zu 
freuen, ging umber wie ein Sauertopf. 
Lief in der erftenfyerienftunde ftatt auf 
den Schulmeifierader. in Die Kirche, 
perführte den Täutejungen zum Bälge— 
treten und terbarb feinem Vater das 
Vergnügen durch Mudichen und Mau: 
len. Himmel-Sreuz-Mobren — ja fo, 
der Schulmeifier darf nicht fluchen! — 

Während der Vater fchalt, Fuchte die 
Mutter in der Kirche nach dem Jun 
gen. Sie war ein Förfterfind; in ih- 
rem Kopf und Herzen gab’3 immer et- 
was bon Blätterraufchen, Sonnen: 
flimmern, Erbbeerbuft und Vogelge— 
fang. Das fpufte dem Jungen dur 
die Adern, obgleich er auswendig ge 
nau der wortfaule Dickkopf war mie 
fein Alter, Wer ihn nicht verjtard, der 
berftand. ihn nicht, am fo einen liebel- 
woller verjchwendbete er gewiß fein 
Wort. Und mwerm ihn der Vater zur 
Landwirthſchaft preßte, wo er doc zu 
nicht3 weiter taugte wie zum Orgeln, 
dann mollte e8 eben ber Vater nicht 
willen, und er troßte fich durch die böfe 
Zeit hindurch, mochte es ihm das Herz 
abdrüden. 

©o faß er im fpufhaften Halblicht 


| vor der Orgel, drüdte die Fäufte auf 


bie Zaften umd meinte, das ganze Weh- 

tHun in und an ihm füme von biejem 

Zaftenbrud. 

* 8* ———— 
Fra „geh her, red’, 

u vr Dir Ba Niet Rumpf 
en Kopf. En 
— tun fie Die was auf Dei⸗ 

mer Schuf?" 

Der Bub ſchüttelte weiter. 
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maß in Tuch i denn woßer foll Einer tient: „3a, 


auf die Pedale, daß die alte Orgel in 
ihren Fugen flöhnte, aber fein Wort. 
Da wurden die freundlichen, runden 

Augen feucht, und der freundliche, run= 

de Mund jagte unwirfh: „Water hat 

recht, Du bift mudjc, un zum Räthfel- 
\ ratben fin Deine Eltern nich auf der 
Welt, un wer nicht um den Weg fragt, 
ber läuft irr, un wenn einer red’t, dann 
freuen fich die Menfchen, und die Engel 
im Himmel freun fi au, und wenn 
un3 ber liebe Herrgott fiumm gemollt 
hätt, dann hätt er uns zu Fifchen ge— 
ſchaffen.“ — 

Sie wartete einen Augenblick, ob ſich 
der Junge beſänne; der drückte die 
Hände noch feſter auf die Taſten, weil 
ihn das widerborſtige Etwas inwendig 
faſt die Kehle abwürgte, aber es kam 
nichts zu Tage —die Orgel blieb ſtumm 
und der Franz blieb ſtumm. — — 

Mutter Froböſe ging die Treppe hin— 
unter und wiſchte ſich die Augen; und 
weil ſie reden mußte, mochts einer hören 
oder nicht, ſo erzählte ſie der Kirchthür, 
daß es ein Kreuz ſei mit den Männern, 
ob groß ob klein. 

Als ſie weg war, ließ Franzens 
Spannung nach. Was wollte die Mut— 
ter eigentlich? Ums Orgelſpiel hatte 
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! er doch gebeten, aber da war feinem Re= || 


— nun faate er gewiß nicht3 mehr. 


und Morgen. 
galliger: Der Bengel fonnt’s ja bei- 


bie Zähne geruticht. 
Quarkſpitze etwa was abzutrogen? — 


Er war überhaupt nicht umzukrempeln J 


und darauf war er auch ſtolz. 


Daß e2 feinem Weibe doch hier und | E 
da im Leben gelungen war, das gab er ff 
nicht zu, nicht ich, nicht anderen. Wenn | | 
fie mit ihrer behaglichen Stimme ihrem | 
Alten die jtrittige Sache mal fo rum, | 
mal jo rum vorftellte, bis er felder | 
nicht mehr genau twußte, wie rum erfie F 
eigentlich gewollt hatte, da rief er: F 
„Dunderfchlag, nu bältft Dein Schna= | fi 


bel, Du Elfter, Du! Yept beichlaf’ mer: | 
| die Sach’ noch emol.” Aber am andeın 


Morgen hatte er fich zumeift feines Wei- | : 


bes Meinung erjchlafen. 


baft ſchon recht.” 


II Treis 
Dann fagte fie: „Freilich Alter, Du | | 
Und menn fie jegt | 
nur aus ihrem Bub flug geivorden wä- | 
re und er nicht alle Diplomatie zu | Wi 
Schanden aefchmwiegen hätte, jo würde | R 


Vater Froböfe bald felber nicht mehr | 


ewußt haben, iva8 eigentlich jein 


ille war. So aber mußte er nur all- | 


den ein Hagel von Scheltworten gefolat | & 


Dabei blieb er durch Abend, Nacht | © 
Der Alte wurde immer | 


Diejes elegante Bett, mit fünftferifchen 
digen, 


Bruſſel's Carpet, 
ſchwere Sorte, Muſter dieſer 
IJ großes Sortiment, regulärer Preis 7Tde, 
während dieſes Verkaufs 2 
per Yard 3 >9e 
er Yard zu . — 
Koſtenfrei genäht, gelegt und gefüttert. 
J Auszieh-Tiſch, & Fuß lang, gemacht von 


Hartholz, ſchön polirt und 84 75 
84. 
|; 
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4 3:B®renner, einfach 
6Brenner, doppelt 
„America“ 2-Brenner Gaſolin-Ofen, ga— 
rantirt vollkommen zufrie— Se e 
den zu ftellen . . . . „Duo 
B Tapeten, werth 15c, verkauft für ze 
verkauft 10€ 
Beites Tiih- Del: 


B 10c, jest, per Rolle 
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9 bei 113 Borten an ollener 
Oberfläche gewebt, hübſche Farben, reg. 
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diejes Verkaufs 


teinwollene Oberfläche, 
Facon, 


srrt ua 
vriil 2 
für 15e, jest, per Rolle 
5 Speziell — 
go tuch, von demStü 
J Tapeſtry Bruſſels 


Fuß, 


J0 bei 12 Fuß t 
Bruſſels Carpet, m. paſ— 
ſender Borte, 820-Sorte 


gemacht von dem beſten 
14 *2 
8514.75 
mit einem 8 
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Geſchenke 


zugut, daß Kinder vom Water über- | I 


trogt werden mülfen. 


Da mußte Schon dag Schidfal von | Ä 


außen zu Hilfe fommen, und das ge- 


{hah: e3 warf ihm einen Pflaumentert | 
in den Weg: der Schulmeifier flürzte | J 


und berjtauchte fich die Hand 


Himmeldonner — ja jo — Feiertag | ke 


fol au) der Bauer nicht Fluchen. 


Mutter und Sohn rannten auf das | 
Die Mutter | 8 
widelte und padte mit Kälte und Hite, | & 


Donnergepolter herbei. 


aber da3 Handgelenf blieb fteif, Des 


ungen Zungenaelent wurde dafür auf | 
ı fonft das Gute fennen, mas 
in Euch mirkei: | 


eine halbe Minute beweglich. 


„Sebt fpiel’ ich, Vater, der liebe Gott | 
3 ! Nächitenliebe, 
| Gottesfraft 


hat's jelber jo angeftellt.” Daß er re= 
bete, war qui; maß er redete, mar 


fchlimm; aber da Pflingften ohne Or= | 
geljpiel überhaupt fein Pfingiten war, | 


fo gab e& fein Nein, und Franz rannte | lmeiſter 
Nachſpiel hörte. 
wieder 


wie beſeſſen, bis er vor der Orgel ſtand 
— da ſtockte ihm der Athem. 
Kannſt Du's auch? 


Ja, ja, Du kannſt's! Du haſt nicht 


— — 


| 


Tapeftry Bruiiels Zimmer-Rugs, Größe | 


gu 


10 


Gerhenk 


\ Gaftings 
und vergoldet, man muR eg jehen, um e3 zu wür— 


L wert $10.00, unjer Preis PX 
während diejes Verlaufs . . . . 53.98 


des hei— 
ligen Geiſtes Kraft 
Werkeltagsfreude 


“4 


und 


„— und Orgelfpiel“, dachte Franz. 
„Himmel-Donner hätte der 
Schulmeifier beinah gejagt, alö er das 


7 
V 


„+ 


fein jäuberlid des Bat 


Pfinaftweife, 


' das hatte der Kantor noch nie gehört, 


umfonft jede Nacht in Gedanfen und | 


jeden Samftag in Wirklichkeit die Or= | 


gel gefpielt drinnen in der Stadt, um 
dann bier außen dem Vater zu beiei= 
fen, daß Du Kantor werden mußt. — 
Nun mar e8 ja qut, nun braucht er 


nicht zu reden, nun würde e3 die Orgel | 


für ihn thun. 


Er jtreichelte die Taften und dachte | 


erjt wieder an feinen Choral, als die 
Gingjungen famen. 

„Wu i8’n der Kanter?” 

Da antwortete Franz mürbevoll: 
„Der Herr Kantor hat eine lahme 


Hand, ich fpiel’; aber macht’3 orbent= | 


lich, denn von unten hört er noch beffer, 
mo’3 hapert, und die Rechte kann fo 
gut zubauen, wie font.“ 

Das Geläute verflang, die Bälge zo— 
gen Luft, Franz z0g fein Regifter und 
begann mit des Vater3 Pfingfvorfpiel 
— er fannte e3 ganz genau, fein Ion 


fehlte, feiner drängte fich ein. „iyrecher | 


Bengel“, fagte drunten. der mißtrauifch 
aufborchende Vater. Dann fam das 
Lied :,MWie jchön leuchtet der Morgen 
ftern“ — nu, das fonnte er natürlich — 
er fpielte die Melodie vor, dann ftimmte 
er bel und Har an: „DO beilger Geift 
fehr bei ung ein.“ 

Der Bater fpürte etwas mie ..üh- 
rung, die Mutter meinte ohne Scheu — 
Franzel wurde das Herz meit: Alles, 
was geftern gebrüdt hatte, fand Heute 
bequem PBlab in tem meiten Herzen, 
und die Wünfche jagen nicht mehr boff- 
nungalos auf dürrem Aft, fie befamen 
Ylügel, flogen zu Neft, und das Neft 
bieß Erfüllung. 

Nachher fam der PBaftor. Schade, 
dachte Franz, daß eine Predigt zur 
Kirche gehört, ich thät’ mir am Orgeln 
und Singen genug, und dem lieben 
Gott wär’3 gewiß auch vergnüglicher, 
al3 allemeil die Reberei! 

Aber da fich der Pfarrer fo plagen 
mußte, wollte $ranz auch qut zubören, 
und ala ob ihm gerademwegs eine Ant» 
wort vom Himmel füme, begann ber 
Tert: „Und er hat und geboten zu pre— 
bigen dem Volte —*. Auch dies Wort 
fand Plaß in yranzeld meit offenem 
Herzen — merfiwürdig, fogar die Bibel 
befahl dem Menfchen das Reden an. 
Und dann war es ihm, al3 jumme die 
Drgel: ich rede ja auch, ein Jeder mit 
—E Sprache. Was ſoll Einer vom 

ndern mwiflen, wenn er nicht. rebei? 
Er muß nur reben, wie ihm wirklich zu 
Mutde ift. z 

Hatte das bie Orgel gefagt oder der 
Pfarrer auf der Kanzel? — Yebt, das 
Iprach ganz gewiß der Pfarrer: „Da- 
tum, meine. 


TER 


und doch ließ fich’3 Hören! ES mar 


was, es klang, 


Füßen; und dann ſtieg es geradewegs 


| 


I 


Der Anfang b ıchte | 
er? | 
aber ma danad) kam, | tı 
| Tichen 


Donnerstag ud Freitag 


Ge:Cart Kombination und 
Schlaftvagen, gut gemacht u. 
ausgeftattet, jchön gepolitert, 
Gummi:fReifen, Pat. Brent 
je, neuejte&car, 
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Eisjchränfe, gefüttert mit galvanijirtem 
Gijen oder Zinn, gemacht von Hartholz, 
Golden Oak Finiſh. Die JIſolirung iſt 
dunch leere Zwiſchenräume und nichtlei— 
tendes Sheathing hergeſtellt, die beſten, 
welche in dieſem Lande gemacht werden, 
ſolide Meſſing Hinges und Schloß, die 


86.98 = Sorte, während Gr 00 
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Ausziehbare Fliegen - Fenſter, 19 
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Thelemarken in Norwegen. 


Kaifer.. Wilhelm wird auf feiner 
diesjährigen Nordlandgreife vorauss 
fihtlih aud die Landichaft Thelemars 
ten befuchen, die im Imitern des Jüds 
lien Iheiles Norwegens liegt und fo= 
mit eine Abweichung 
bon den bisherigen Kerfen darjtellt, die 
immer nach ders welilichen und norn=» 
Küften gerichtet waren. Der 


he de ufte— 
yedeutende 


WIN 


* 
ID 


| Raifer ließ bei der „Stiens=-Zelemar= 


es jchmiegte ji dem | 
' Choral an und fland Doch auf eigenen 


| bimmelauf, und nahm ihn mit — erft | 





i 
l 
l 


} 


| 
| 
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| Sonnenschein, 
ı Herrgott, fonn! 
' reden! 


' zu Haufe fond er fi mühjam wieder 


herunter in den Aerger über das Ge— 
lenkweh und in den Trotzkopf. — — 
Und da kam ja der Junge. Sah der 
aus! Backen, roth wie Paradiesäpfel, 
Augen, funkelnd wie Thautropfen im 
und einen Mund — 
e der Mund auf einmal 


Wie eine aufgethane Schleuſe war's, 
im Strome kamen die Waſſer daher: 
daß er kein Landwirth werden könne, 
daß er bei jedem Saatkorn das ſeiner 
Hand entfliege, an einen Ton denke, 
aus dem ein Akkord herauswachſen ſol—⸗ 
le, daß er im Summen des Dampf— 
pfluges die, Orgel höre, und daß er 
lieber Buben cantus firmus und 
den canro figurato eintrichtern möch- 
te, al3 Schafen da3 Tell Scheren und der 
Kuh das Kalb wegnehmen. Und mie’3 
doch nicht {had jei um da gefaufte 
Feld, denn da könnten fich die Eltern 
mal zur Ruhe fegen, und er felber der- 


| malein“t auch, wenn er 100 Jahre alt 


| 
| 


I 


| 


fei, und ihm Buben und Töchter nicht 
mehr pariren mollten. 

Das ging mie gepfiffen. Da hatte 
ja der- Vater, mas er wollte, das war 
nicht mehr gemudfct, und das mit ber 
Mufit, das war au nicht bon unge 
fähr, da redete der Herrgott feine Spra- 
che aus dem Rinde heraus. 

Die Mutter zupfte den Vater fachte 
am Xermel. Wie er fich aber deffen 
fachte erwehren mollte, ftieß er fich and 
Gelent und rief num in ſchmerzhaftem 
Aerger: „Reb’t doch der Junge daher, 
ala hätt’ er getrunfen.” — 

Franzels Blut ging noch ſo hoch, 
daß er das nicht hörte, und die Mutter 
ſagie leiſe vor ſich bin: „Die andern 
aber hatien ihren Sbott und ſprachen, 
ſie ſind voll ſüßen Weins.“ 

Und der Alte gab nach, ohne daß die 
Muitter erſt noch ſo und ſo rum reden 
mußte. Des Buben Wünſche gingen 
richtig bei der Erfüllung zu Neft, und 
bei Tifche ſchwatzten er und die Mutter 
um die Wetie, wie eine Elſter — nein, 
heute ſagte der Schulmeiſter von Ader⸗ 
ach: wie die Schwalben unterm Dach⸗ 
firſt. 
t -—— 

— Noch nicht ganz heil. — Doktor: 
„Ra, Sie [hauen ja prächtig aus. Die 
NRachiveben Xhrer Krankheit haben Sie, 


chwe 
lieblen, verbergt nicht, ſcheinl's alle überſtanden.“ — Pa— 


bis auf Ihre Rechnung.“ 


en 


| durch das Snnere nach Od 


fens Aktie-Dampfſkibsſelſtab“ anfra— 
gen, ob ein Dampfer für die Fahrt 
vom Langeſund durch den Bandakska— 
nal bis Dalen bei Bandak zu haben 
wäre. Den Weg dahin will der Kaiſer 
auf dem Kanalwege machen und dann 
dda reiſen. 
ampfergeſellſchaft hat 


* 


D 


Die betreffende D 


| fich bereit erfiärt, vem Kaijer für den 


gewünschten Zieed einen Dampfer zur 


| Verfügung zu ftellen, Thelemarken, 


| 


| 
| 


| 


da3 eines der bemerfenäwertheflen Ge- 
biete Norwegens bilde!, bejteht aus ei= 
nem Net großer und Kleiner Thäler, 
bon denen einzelne reich an Raturfchöns 
beiten find. Xm Ganzen ift die Nas 
tur Thelemarkens im Gegenfah zu ber 
MWildbeit und Großartigkeit der Fjord— 
gebiete an der Weſtküſte romantiſcher 
und zeichnet ſich durch Lieblichkeit und 
Abwechſelung aus, dabei an einigen 
Stellen gleichfalls ein großartiges Ge— 
präge zeigend. Die Landſchaft iſt noch 
dadurch intiereſſant, daß die Bewohner 
viel von ihren urſprünglichen Sitten 


und Gebräuchen bewahrt haben, und in 
Bezug auf Volksdichtung iſt Thelemar—⸗ 


ken eine wahre Schatzkammer. Ferner 
ſind hier noch zahlreiche der alten Holz⸗ 
bauten zu finden, die ſich durch zum 
Theil kunſtbolle und originelle Schni- 
tzereien auszeichnen. In der Verferti⸗ 
gung von ſielbernen Schmuckſtücken, 
Holzſchnitzereien und Stickereien iſt 
Thelemarken den übrigen Theilen Nor— 
wegens weit voraus. Erwähnt mag 
noch werden, daß in dieſer Landſchaft 
die berühmteſten Skiläufer zu Hauſe 
ſind. Jeder Bauer iſt ein gewandter 
Skiläufer. Auch der Bandalanal iſt 
an und für ſich eine Sehenswürdigkeit 
und ein großartiges Werk. Dieſer Ka— 
nal, im Jahre 1892 eröffnet, ermög— 
licht in Verbindung mit großen Waſ⸗ 
ſerläufen einen Waſſerweg von der 
Nordſee bis in die Gebiete von Thele— 
marken. Den intereſſanten Punkt des 
Kanals bildet der Vrangefoß, ein 
Waſſerfall, der in Folge des Kanal⸗ 
baus durch eine Mauer 23 Meter auf⸗ 
geſtaut wird und ſich über die Wände 
ftürzt. Die vom Kaiſer gewählte neue 
Reifelinie ift fomit in jeder Beziehung 
bochintereffant. 


— — 

— Bei einem gemadten Mann barf 
man nicht immer fragen, wie er's ge⸗ 
macht bat. 

— Xhren Werth felöft erfannt. — 
Wie denten Sie über die Ehe, mein 
Fräulein? — Mid; tröflet, eine Frau 
zu fein, obſchon il nicht zu heirathen 


braude. 
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Tefegrapfifche depeſchen 


@Belielert von ber ꝰ aasociatod Preac.) 
Suland. 


Noofevelt in Boſton. 

Bofton, 25. Juni. Präfident Roofe- 
pelt traf heute früh aus Wafhingten 
hier ein und’ murbe vom Gtaatägou- 
perneur empfangen. Mit diefen fotwie 
mit dem Bürgermeifter von Vofton und 
Anderen frühftücdte er im „Hotel 
Somerjet”. Um 9 Uhr fuhr er nad 
der Harvard =» Univerfität, brüben in 
Gambridge, mo er heute Bei ben 
Schluhafts-Feftlichkeiten einen Ehren: 
boftor-Srad erhält. j 

MWafhington, D. K., 2. Juni. Der 
Präftdent wird vorläufig nicht wieder 
das Weiße Haus ala amtliche Wohnung 
benuhen, bis dafjelbe gerifje bauliche 
Ummandlungen erfahren hat. 3 ift 
eine probiforifche Wohnung in dem Ge⸗ 
bãude Nr. 22 Lafahette Square, gerade 
gegenüber dem Weißen Haus, für ihn 
eingerichtet. 

Wahrſcheinlich wird der Prãſident 
am Freitag von Boſton hierher zurück⸗ 
kehren. Seinen urſprünglichen Plan, 
nach den Schlußakts-Feierlichkeiten der 
Harvard⸗Univerſität ſeine Angehörigen 
in Oyſter Bay zu beſuchen, hat er auf⸗ 
gegeben. Am 3. Juli wird er ſich nach 
Pittsburg begeben, um am 4. Juli da— 
felbft eine Rede zu halten, 
„Zramps‘ in Arbeitsdienit ge: 

preßt. 

Wichita, Kanz., 25. Yunt. Auch heuer 
fommt e3 mwieber in diefer Gegend bon 
Kanfjas vor, dab Landftreicher gemalt- 
fam in den Dienft ala Ernte - Arbeiter 
gepreßt werden. 50 oder mehr „Ho- 
bo3“ wurden geftern unmeit Pratt von 
müthenden yarmern gefangen genom= 
men und mußten den ganzen Tag 
Binde »- Mafchinen bedienen und 
Bündel tragen, unter der Obhut be— 
mwaffneterWachen, mwelchefgrauen waren. 

. Ttotdem die Verforgung Kanſaſer 
armer mit Ernte » Arbeitern viel fy- 
ftematifcher betrieben wird, al3 früher, 
fehlt e3 theilmeife doch no an Xr- 
beitsfräften. Im County Pratt mer- 
ben, wie man jchäßt, noch etwa 2000 
Leute bedurft, und im ganzen Gtaat 
Kanjas etma 10,000. Der Erntear= 
beiter = Importeur David W. Blaine 
hatte zwar genug Leute aud) für das 
Gounty Bratt bejtellt, - aber diefelben 
find noch nicht Alle rechtzeitig einge- 
troffen. 

Die ermähntenStromer wurden aus 
einem, nach Kolorado beitimmten Gü- 
terzug, welcher entgleift mar, abgefan- 
gen. 

Demofraten und Poputliften 

Nebraskas. 

Grand Island, Nebr., 25. Juni. — 
Kurz nach 4 Uhr Morgens ſtellte die 
Staatskonvention der Volkspartei von 
Nebraska, nach einer Schluß-Anſpra— 
che des Senators Allen, einſtimmig 
Wm. J. Bryan als Gouverneurskan— 
didaten auf. 

Fünf Minuten ſpäter erklärte ſich 
C. J. Smith, welchen die Staatskon— 
vention der Demokraten als Gouver— 
neurs-Kandidaten aufgeſtellt hatte, be— 
reit, zugunſten irgend Jemandes zu— 
rückzutreten, welcher die Nomination 
von beiden Parteien erhalten könne. 

Die demokratiſche Konvention wurde 
in aller Form vom Rücktritt Harring— 
tons (den die Populiſten urſprünglich 
als Gouverneurs-Kandidaten aufge— 
ſtellt hatten) und der Bereitwilligkeit 
Smyths, zurückzutreten, in Kenntniß 
geſetzt. Bryan hielt eine Rede, drang 
auf Harmonie und lehnte es nochmals 
ab, ſich als Gouverneurs-Kandidaten 
aufſtellen zu laſſen. 

Schließlich wurde W. W. Thompſon 
ton Grand Island, ein Demokrat, als 
gemeinſamer Gouverneurs-Kandidat 
aufgeſtellt. 

Vom Sohn des Opfers getödtet. 

Knorxville, Tenn. 25. Juni. Nach— 
dem er viermal von der Anklage frei— 
geſprochen worden war, Waſhington 
Smith am 16. Juli 1896 ermordet zu 
haben, wurde der Richter David T. 
Rogers von Troy Smith, einem 25jäh- 
rigen Sohn des ®etöbteten, in einer Re- 
ftauration erfchoffen. 

Froſt-Wetter. 

Ballſton, N. Y., 25. Juni. In den 
Niederungen in dieſer Gegend ſtellten 
ſich ſtarke Fröſte ein. Um 4 Uhr Mor—⸗ 
gens zeigte das Thermometer nur 34 
Grad. 


ee — 
Ausland. 


Fürſorge für die Jugend. 
Auch Beiftand der Deutfchamerifaner er: 
wartet. 

Berlin, 25. Juni. Der Fortbildungs- 
fhul-Direftor Pagel wird demnädjit 
bie Ber. Staaten bereifen, um für ben 
beutfchen Verein für Jugendfürforge zu 
agitiren. Er beabfichtigt, amerifanifche 
Steigbereine zu grünben, i0o immer 
fi ihm die Gelegenheit dazu bieten 
mag. Herr Pagel erwartet, in den 
größeren Stäbten ber Union, wo ein 
ftarfe8 Deutfhthum anzutreffen ift, 
da3 nöthige Entgegentommen für feine 
Propagamda zu finden. Er meint, bie 
Biele des bon ihm vertretenen Vereins 
würden auch in Amerifa, ba3 alle folche 
Beſtrebungen in der generöfeften Weiſe 
zu unterftügen pflege, der münfchens- 
mwertben Yörberung ficher fein. 
Veberrafhung in Armeekreiſen. 

Berlin, 25. Juni. Die Ernennung 
des Generalleutnant? dv. Perbrandt, 
bisherigen Kommandeurd der Grof- 
herzoglich Heſſiſchen (25.) Diviſion in 
Darmftabt, zum General =» petteur 
der Fußartillerie an Stelle des Gene- 
zal3 Edler v. d. Planit hat allgemein 
überrafcht, weil der Erforene niemals 
der Artillerie angehört hat. Eine ber» 
artige Beförderung im Kommando ift 
in der Armee eine außerordentliche 
Seltenheit, und e8 ließen ſich nur we⸗ 
nige parallele Fälle anführen. 

Blik tödtet 25 Perfonen. 

‚Madrid, Spanien, 25. uni. 
Pinerio, Provinz Drenfe, fchlug ber 
Blig während einer Leichenfeier in bie 
Kirde und tübtete 25 Perfonen, wäh⸗ 
rend 35 andere verlegt wurden, 
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BDüthende Waffer. : 
Furchtbare Ueberſchwemmung im ſchleſiſchen 

Weichſel⸗Gebiet. — Es wird Taufende 

Nothleidender geben. 

Breslau, 25. Juni. Infolge von 
Deichbrüchen im ſchleſiſchen Quellenge⸗ 
biet der Weichſel gleicht das Land bis 
zur ruſſiſchen Grenze einem einzigen 
großen See, woraus nur Häuſergiebel 
und Baumkronen hervorragen! Ob- 
gleich in den Niederungen troß der 
Dämme Ueberſchwemmungen nicht ſel⸗ 
ten ſind, iſt doch eine ſolche Hochfluth 
ſeit Menſchengedenken nichi dageweſen, 
und es mag lange Zeit währen, bis ſich 
die Waſſer verlaufen haben werden. 

Die Bevölkerung wurde rechtzeitig 
gewarnt, und in den meiſten Fällen 
konnten die nothwendigſten Habſelig— 
feiten jotvie das Vieh noch gerettet wer: 
den. Derluft an Menfchenleben ift, 
nad ben vorliegenden Meldungen, nicht 
zu beflagen, doch ift ein großer Noth- 
ftand unausbleihlich; denn die Ernte, 
bon telcher bie große Maffe der Bevöl- 
terung abhängt, ift total vernichtet, und 
bei der vorgerüdten Saifon ift vom 
Boden fo gut wie nichts tieder einzu- 
bringen. 

Unter folden Umftänden wird an die 
mwerkthätige Nächftenliebe appellirt wer- 
ben müffen; denn viele Taufende ber 
durch bie Sluthen von Haus und Hof 
Vertriebenen werden für lange Zeit auf 
die öffentliche MWohlthätigkeit angetnie- 
jen jein, menngleich auch feitens der 
Regierung felbitverftändlich Alles ge- 
heben mwird, um dem Notbftand zu 
fteuern und das Merk der Zerftörung 
mwettzumachen. Alle Meldungen jtim= 
men darin überein, daß voraußfichtlich 
ein ungeheurer Eignthumsſchaden an— 
gerichtet werden wird, da nach früheren 
Erfahrungen nur ein langfames Ber: 
laufen der Waffer zu erwarten ift. 

Kaiſer will Rominten beſuchen. 

Berlin, 25. Juni. Ein Beſuch des 
Kaiſers in Rominten iſt für die erſte 
Julihälfte beabſichtigt, falls es die Rei— 
ſepläne des Kaiſers geſtatten. Der 
Monarch dürfte dort mehrere Gäſte bei 
ſich ſehen, unter ihnen den Fürſten 
Henckel v. Donnersmarck, den Fürſten 
Pleß, den Grafen v. Thiele - Windier 
und den Erbgroßherzog Bernhard von 
Sachſen. — Die Kaiferin wird Ende 
Juni von Kiel aus dem Befikthum ih- 
reö Bruders, der Herzogs Ernft Gün- 
ther, ihrer Schwefter, der Herzogin 
Friedrich Ferdinand, einen Befuch ab- 
ftatten und aufGrapenftein und Glüdz- 
burg Wohnung nehmen. Gleichzeitig 
beabfichtigt fie, dem Appell ehemalige. 
Angehöriger des Regiments Königin, 
deffen Chef die Kaiferin ift, in Fleng- 
burg beizumohnen. 

Fön wird nicht cutfeftigt. 

Köln, 25. Juni. Die jüngft ver: 
breitete Meldung, daß Köln entfeftigt 
werben jolle, ftimmt nicht mit ven 
Thatfachen überein. Nah dem, im 
Jahre 1872 erfolgten Umbau Kölns zu 
einem Waffenplaße find befanntlich auf 
dem linfen, mie auf bem rechten Rhein- 
ufer ftarfe Fort3 zum Theil biß zu ſechs 
Kilometer Diftanz vorgefchoben, und 
dieje bleiben, wie fie find,ebenfo die Hlei- 
reren Werke, welche in den Ziifchen- 
räumen angelegt wurden, Der Mili- 
tärfistus beabfichtigt lediglich, die fog. 
„Enceinte“ zu verfaufen, die nur bie 
alte Stadtummallung einbegreift. 


Studenten-Fadeling in Bonn, 


Köln, 25. Juni. In Bonn veran- 
ftalteten die Studenten der Univerfität 
zur ?yeier des Sonnenmwendtages einen 
großartigen Yadelzug durch diegaupt- 
Ittaßen der Stadt nad} der Bismard- 
fäule, um zugleich da® Andenten des 
verewigten Altfanzlers zu ehren. Die 
Studentenfhaft hatte fich vollzählig 
betheiligt, die Korps-Burfchenfchaften 
und fonftigen farbentragenden Verbin- 
dungen in vollem Wichd. Unter den 
„Boruffen“ marfchirte auch Kronprinz 
Wilhelm in Reih’ und Glied, die Fadel 
in der Rechten, mit, mas allgemein bei- 
fällig bemerft wurde. Der kurze, aber 
ſtimmungsvolle Feſtakt vor der Bis— 
marckſäule machte auf den Beſchauer 
einen übermältigenden Eindrud. 


Cefegraphifige folizep, 


Zulaub. 

— Ein gefährlider MWaldbrand 
tafte unmeit des Koloradbver Bergbaus 
Städtchens Garfield, 18 Meilen non 
Salida. Viele Bewohner madten fi 
fluchtbereit. 

— Zu Waumatofa unweit Milwau- 
fee murben ber Yjährige Aroy und fein 
13jähriger Bruder Hiller Cimmerman 
bon einem Straßenbahnmwagen über- 
fahren und getöbtet. 

— Frl. Mary Louife Dtis, bie älte- 
fte Tochter des Generals und ber Frau 
Edmell Stephen Dti3, und Ralph 
Siham von CE hicag o wurden gejtern 
Abend in Rochefter, N. Y., getraut. 


— Die tubanifchen Kriegspetera- 
nen werben im Laufe diefer Woche eine 
Verfammlung in Manzanillo abhalten 
und gemeinfhaftlich eine Entjchäbi- 
gung für ihre, während der Revolution 
geleifteten Dienfte verlangen. Die Be- 
börden fürchten Unruhen. 

— 200 Ungeftellte der American 
De Co. zu Glenpille, Konn., Haben 
teitpillig Stüde ihrer Haut geopfert, 
um das Leben einer Mitarbeiterin Na- 
men? Mary Affelnt zu retten, welche 
durch das plößliche Inganglommen ei- 
ner Mafchine Malsint wurde. 

— Auf den Philippinen-Inſeln 
Mindoro und Paragua ſoll am 4. 
Juli die Zivilverwaltung eingerichtet 
werden. Gleichzeitig ſoll in der Prodinz 
Batangas, auf der Inſel Luzon, der 
zeitweilig erklürte Belagerungszuſtand 
er der Ziviltegierung Plag ma- 

n. 

— Fünf maßfirte Räuber banden 
und fnebelten zu remont, D., ben 
MWächter in der Brauerei der Yyremont 
Bremwing Co., fprengten ben ‘Gelb- 
jchrant auf und entführten den darin 
enthaltenen Baarborratf — wie es 
beißt — mindeftens 81000. Zwei 
Männer find in Haft —— 
—— 


En 


„Abendpoft‘‘, Chicago, Mittwod), den 25. Zuni 1902. 


— Die Leichenſchau⸗Geſchworenen, 
welche die Urſache der Grubenexploſion 
zu unterſuchen hatten, die ſich am 10. 
Mai zu Fraterville, Tenn., ereignete, 
gaben ihr Urtheil dahinlautend ab, daß 
die Coal Creet Co. und der Siaats⸗ 
Grubeninſpektor R. A. Shiflet dafür 
verantwortlich ſeien. 

— Der kubaniſche Pflanzer-Ver— 
band beſchloß, den Präſidenien Palma 
um den Abſchluß eines vorläufigen 
Handelsbertrages mit England zu er— 
ſuchen. Der Gedanke gewinnt dort um 
ſo mehr Freunde, als der amerikani— 
ſche Senat ſich weigert, einen Rezipro⸗ 
zitäts-Vertrag abzuſchließen. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„American League“ — Chicagoer ſieg— 
ten über Detroiter mit 5 gegen 2, Cleve— 
lander über St. Louiſer mit 12 gegen 
4, Baltimorer über Philadelphier mit 
6 gegen 4, Waſhingtoner über Brook— 
lyner mit 7 gegen 6. „National Lea— 
gue“ — Pittsburg 7, Chicago3; Brook⸗ 
Iyn 8, Nem York 1; Philadelphia 6, 
Bofton 1; St. Louis 4, Cincinnati 3. 

— Frau %. D. Anderfon in Eroton, 
N. D., tam auf feltfame Weife zu To- 
de. Gie fehritt durch ihres Gatten 
Kaufladen mit einer Blechfchüffel voll 
Kirchen, als fie die Hand erhob, um ein 
eleftrifches Licht anzudrehen. Um da8 
Gleichgewicht zu behalten, lehnte fie fich 
mit der Schüffel gegen ein eifernes Ge- 
länder. Da erhielt fie infolge eines 
Tehler3 in der Lichtleitung einen tödt- 
lichen eleftrifchen Schlaa. 

— Eftes ©. Rathbone, der in Kuba 
begnadigte Poft-Betrüger, ift wieder 
in der Bundeshauptftabt eingetroffen 
und hatte eine Unterredung mit Mart 
Hanna. NRathbone behauptet, über den 
bormaligen Generalgouperneur Wood 
und andere Perfönlichkeiten, die mit der 
amerifanifchen Verwaltung Kuba in 
Verbindung fanden, VBemeißmaterial 
zu haben, über da3 ‚fi da8 amerikani— 
iche Publitum entfegen würde. 

— Ein Tunnel, welcher unter dem 
Kalamaous,©ee bei Bater City, Dreg,., 
für Beriefelungsziwede gelegt tourbe, 
brach vorzeitig Durch, und eine gewaltige 
Fluth ergoß ſich eine Bergfhludt 
herab und bedrohte viele Gebäude. Das 
Unheil wäre noch größer geworden, 
wenn nicht entwurzelte Bäume den 


Lauf der Fluth aufgehalten hätten. Der 
See verlor aber alles Waſſer und iſt 
für dieſe Saiſon als Reſervoir werth— 
los. 


Ausland. 

— Der Hinefifhe Kaifer und bie 
Kaiferinmwittme empfingen den ameri= 
fanifhen Kontre-Admiral Frederick 
Rodgers und ſeinen Stab, ſowie den 
Stab der amerikaniſchen Legation in 
Audienz. Rodgers iſt der Befehls— 
haber des aſiatiſchen Geſchwaders. 
Uebrigens ſoll der chineſiſche Kaiſer 
neuerdings mit der Kaiſerinwittwe im 
Streit liegen, da er in der Auswahl 
einer Gemahlin nicht von ihr bevor— 
mundet ſein will. 


Seine Augen lachen, 
Wenn ſein ſchönes Getränk kommt. 


Ein Kaffee der nährt und einem 
Baby alles liefert, was es zu ſeinem 
Wachsthum braucht, iſt ſicherlich eine 
leicht verdauliche Nahrung für Erwach— 
ſene, und ganz beſonders in Fällen, in 
welchen gewöhnlicher Kaffee ſchädigt. 

Die Frau eines Congregational-Pre— 
digers erzählt ihre Etfahrung: „Es iſt 
eigentlich Jonderbar, toie ih dazu fam, 
Poftum für mein Baby zu befchaffen. 
Mein Mann hatte jehr an biliöfen 
Kopffehmerzen und großer Nerböfität 
zu leiden. Dies wur bor ungefähr 
fünf Jahren. Wir famen zu dem 
Schluß, daß Kaffee und Thee die Ur- 
fahe feines Leiden? fei und 
madten daher mit Poftum Food 
Kaffee einen Verſuch. Zuerſt 
ſchmeckte er uns nicht, weil wir ihn 
nicht lange genug hatten kochen laſſen 
war er fchwach und gej*madlos, aber 
nachdem mir ihn richtig herftellten, und 
das iſt jehr leicht, mundete er ung bor= 
züglic$ und mir trinfen ihn gerne; ehr- 
lich gejagt, wir ziehen ihn irgend einem 
anderen Kaffee oder Thee vor. 

Das alte Kopfweh und die Nervöfität 
find verfehwunden und mir erfreuen 
und beide viel befjerer Gefundheit. 

Als eines unferer Kinder ein Jahr 
alt war, wollte e3 feine Milch trinten 
und fo verjuchten wir e8 mit Poftum 
Kaffee, und gleich zu Anfang fehmedte 
er ihm und fagte ihm vollitändig zu, 
beghalb war Poftum feit über vierfah- 
ten fein Getränf. 

Vor ungefähr zehn Monaten wurde 
unferem Heim ein fleiner Yunge be- 
ſcheert. Ich wollte ihn felbitverftänd- 
lich gut nähren und tranf fünf bis acht 
Zaflen Poftum mährend bes Tages. 
Diefes mit ein wenig Grape Nuts Food 
jeven Tag mar alle Nahrung, die ich 
zu mir nahm und obgleich das Baby 
nur fünf Pfund bei der Geburt imog, 
mog e3 nach brei Monaten zwölf und 
ein halb Pfund und in vier Monaten 
fünfzehn Pfund. Nebt wiegt e3 drei 
undzwanzig Pfund. 

Bor ungefähr drei Wochen entmwöhnte 
fich plöglich der Kleine fehr zu unferer 
Ueberrafhung. Yh gab i;m Kuh— 
milch, aber er wollte diefe nit. Dann 
verfuchte ich eine gewifle Baby-Speife, 
dann eine andere, aber er mollte feine. 
‘ch war fehr beforgt um ihn, aber da 
ich mich de Erperimentes mit Boftum 
mit dem anderen Snaben erinnerte, 
gab ich ihm etwas, welches er mit gro- 
Bem Behagen tranf. Er fagte ihm voll- 
ftändig zu, fo lebte er eine Woche da- 
von. Geitdem aß er ein wenig andere 
Speifen, aber er zieht Poftum-Staffee 
allen anderen vor und lacht, wenn er 
mich mit biefem fommen fieht, Neulich 
eines Morgens fagte ich: „Sch münfchte, 
die Poftum Company könnte fehen, wie 
das Babyihren Kaffee trinkt, e& würde 
ihr ficherlich angenehm fein.“ Er jagt 
ihm fo vollftändig zu, daß ich ihm do 
viel al fein Herz begehrt, davon zu 
trinfen geben werbe. & fehe nicht 
gern meinen Namen veröffentlicht, aber 


Sie fünnen fagen, daß ich die Gattin 
eines Cong. Sehens bin.“ Namen und 
Adreſſe en bon der Poſtum 


gr 


—  €3 unterliegt feinem Zweifel 
mehr, daß die Unterhandlungen zivis 
fchen dem Gouverneur der Philippinen, 
"Richter Taft, und dem Batifan zur 
Annahme aller wefentlichen Vorfchläge 
bezüglich ber Verfügung über bas 
Kircheneigenthum auf den Infeln füh- 
ren werden. 

— In einem Anfall von Wahnſinn 
erſchoß der Portier Daniel MeClinton 
in der Surgeon's Hall in Edinburg, 
Schottland, den Profeſſor der Chemie 
Dr. Joiſon Macadam und deſſen Aſſi— 
ſtenten James Forbes. Durch Dritte 
wurde der Raſende ſchließlich ent— 
waffnet. 

— Der Wiener „Neuen Freien 
Preſſe“ zufolge iſt der ungariſche Mini— 
ſterpräſident, Koloman v. Szell, offi— 
ziell davon unterrichtet worden, daß 
Oeſterreich die Abſicht hat, die, zwiſchen 
Oeſterreich⸗Ungarn einerſeits und den 
Fremdmächten andererſeits beſtehenden 
Handelsverträge zu kündigen. 

— Im Londoner Polizeigericht fand 
ein kurzes und unbedeutendes Verhör 
des Oberſts Arthur Lynch ſtatt, der 
bekanntlich als Vertreter des Diſtrikts 
Galway in das Parlament gewählt 
wurde, nachdem er auf Seiten der Boe— 
ren gekämpft hatte. Die Fortſetzung 
des Verhörs wurde auf den 1. Juli ver= 


ſchoben. 

— Das ungariſche Landwirth— 
ſchafts-Miniſterium ſchätzt die dies— 
jährige Weizenernte auf 24,000,000 
Doppel-Zentner, oder 16 Millionen 
weniger, als die vorhergehende Schätz— 
ung angab. Die neueſten Schätzungen 
über die ungariſche Roggen,- Gerſten— 
und Hafer-Ernte weichen nicht viel von 
der letzten Schätzung ab. 

— Die boliviſche Regierung hat die 
brafilifche benachrichtigt, daß fie auf 
ihrem Rechte beitehe, das Acre-Terri- 
torium (die bemußten 80,000 Dua= 
dratmeilen Gummi-Ländereien) ber- 
pachten zu dürfen, aber doch bereit fei, 
den Kontraft mit dem englifchameri- 
fanifchen Syndifat aufzuheben, wenn 
Brafilien darauf beitehe. 

— Die Nennungen zu der Kieler 
Regatta, bei welcher in der Zeit om 
26. uni bis 4. Yuli dreizehn größere 
Wettfahrten und fpäter noch einzelne 
Sonder-Wettrennen gelaufen merden 
follen, wurden gefchloffen. Man hatte 
zuerst gefürchtet, Daß megen des Todes 
des Königs von Sadjen und der Hof- 
und Urmee-Trauer megen das Pro- 
gramm eingefchränft werde, aber diefe 
Befürchtung fcheint unbegründet. 

— Die englifche Renn-Jacht „Zean- 
der” hat auf der jüngften Wettfahrt 
zwifchen Dover und Helgoland die 
engliſche Schuner-Jacht „Cicely“ (melche 
als Rinalin der deutfchen Kaifer-Jacht 
„Meteor“ gebaut wurde) geichlagen. 
Lebtere traf zwar zuerft ein, verlor aber 
das Rennen infolge Zeit-Borgabe. 

Dampfternahrigten. 
Uugefommen. 
: Aller von Ytalienz 
San Franzisto: S. S. Wilmer von Honolulu. 
Rotterdam: Rotterdam von Nem York, 


Liverpool: Teutonic von New Vort. 
Eherbourg: Augufte Viktoria, von Neiv York nad 


Hamburg. . 
Upgegangen. 


Nem Pork! Wlucher nah Hamburg; St. Paul 
nah Southampton; Dceanic nah Liverpool; star 
II. nah Dünemart; Merhant Prince nah Süd: 
amerifa. 

Der Norddeutiche - Klopd-Dampfer „Großer Kur: 
fürft“, der fih auf der Fahrt von Bremen nah New 
Yerk befindet, ftieß im britifchen Kanal während 
eines Nebeld mit der franzöfiihen Warte „Liberta” 
zuſammen. Letzteres Fahrzeug wurde bedeutend be— 
ſchädigt. 


Kenſington von 


Eokalbericht. 
Waren fie zu eig — 


£ands Erbanfpruh an den Madjlaf feine 
Frau. 

AS Frank Land feine Nellie heim 
führte, mar zwar das Gefuch derfelben 
um Scheidung bon ihrem erften Gat- 
ten bewilligt worden, der lUrtheils- 
pruch aber noch nicht in das Gerichtä- 
protofoll eingetragen. Dies gefchah erft 
fünf Tage nach der Hochzeit. Nach einer 
Reihe von Jahren ftarb Frau Land 
und binterließ einen fehr bedeutenden 
Nachlaß, der auf $40—50,000 gefchätt 
wird. Die Frage entjteht jet, ob Land 
Erbanfprüche geltend machen fann 
und vor Richter Horton ift feit heute 
Vormittag die Verhandlung im Gange. 
Hrn. Thomas Eratty, von der Firma 
Cratty, Yarvi3 & Cleveland, ijt von 
Land ein Drittel-Antheil 
laß überfchrieben worden, und bdiefer 
fügt fi) darauf, e3 liege eine gemein- 
rechtliche Ehe vor. Die Frau murbe 
1887 in St. Louis bon Ralph Zuttle 
gejchieden, und gab in der Verhand- 
lung an, Xeßterer fei verfchollen, 
und fie milfe garnicht einmal, ob 
er am Leben jei. Dad Paar 
ließ jih in Laporte, Ind., mo ein an= 
genommener Sohn der Frau mohnte, 
trauen. Die Frau befaß bier eine An- 
zahl Häufer, ehe jie Land heirathete. 
Diejer erward, nahdem das Baar hier- 
ber zurüdgefehrt war, das Haus 7 
Park Ave. auf der MWeitfeite, mo die 
Eheleute Drei Jahre zujammenlebten 
und Jedermann al Mann und Frau 
befannt waren, wie aus den Ausfagen 
pieler Zeugen herborging. Rand betrieb 
damals auf der Norbdfeite ein Schübh- 
geichäft, verfrachte aber nach der Welt: 
ausftelung und feine Gattin erlangte 

| ein Zahlungsurtheil gegen ihm über 
$8000 geliehenes Gelb. 
— — — — 


* Pierce Marks und A. G. Cook, die 
Beſitzer des Minden Klub-Lotals, Nr. 
| 83 Madifon Straße, und Thomas Nie— 
| and, einer ihrer Angeftellten, wurden 
| geftern Aber auf Veranlafjung von 
| Fred Kon, Nr. 504 W. 12. Straße, 

unter der Anklage verhaftet, eine 
| Spielhölle zu betreiben. Kohn will $80 
| im Lotal verfpielt haben. Al die vor: 
| erwähnten Befiger verhaftet wurden, 
| mar angeblih ein SHazarbfpiel im 
| Gange. Das Spiel murbe angeblich 
| durch die Verhaftung nicht unterbro- 

chen. Die Arreftanten. wurden gegen 
ı ihre eigene Bürgichaft bis zur Verhand- 

lung auf freien Fuß gejeht. 

* Megen bed [wachen Vefuches ber 
| Hopne-, der Rinzies und ber Yuron- 

Schule, die alle drei im felben Bezirke 
Tiegen, wird bie — eine 


— 


von — 
laſſen, und zwar v \ 


am Nadı- 


Sersenspflafter. 


Frau J. F. Hudfon--will angeblich ihre 
Schwiegereltern auf 850,000 Scha⸗ 
denerfaß verflagen. 

‚ Yrau Aba Mae Hudfon hat angeb- 
lich den Anwalt &. Carr Carroll be- 
auftragt, ihre Schwiegereltern, tmelche 
fie um die Zuneigung ihres Mannes 
gebraht haben jollen, auf $50,000 
Schadenerfag zu verklagen. Am 17. 
August 1901 brannte die Klägerin mit 
John Francis Hudfon, dem Sohn des 
befannten Bauunternemer3 und Kir- 
Senbauers Edward Hudjon, nad St. 
Joſeph durch, und ließ fi) dort mit 
ihrem Unbeter in die Rofenfeflein der 
Ehe jehmieden. Nach acht kurzen Flit- 
termochen tehrte daS neugebadene Ehe- 
paar nad Chicago zurüd. Xebes der 
Eheleute ging wieder nach der MWoh- 
nung der Eltern, und hielt fein Ehe- 
glüd forgfältig geheim. Am 9. Otto- 
ber richtete Hudfon feiner jungen Frau 
an 31. Str. und Indiana Uoe., wenige 
Straßengevierte von der elterlichen 
Wohnung entfernt, eine Wohnung ein. 
Sie lebte dort angeblid mit ihrem 
Manne zufammen, der angeblich bei 
jeinen Eltern nur die nothmendige Zeit 
zubrachte, die erforderlich war, um fie 
über den wahren Sachverhalt zu täu= 
Ihen. Das Doppelfpiel erwies fich aber 
für den jungen Mann als zu aufre- 
gend. Er veranlaßte feine Frau, wie— 
der zu ihren Eltern zurüdzuftehren, un- 
terjtüßte fie aber bis zum 15. Februar. 
«ls die Geldfendungen ausblieben, be- 
gab fich die junge Frau angeblich zu 
ihrem Schwiegervater und jchentte ihm 
reinen Wein ein. Der alte Herr Hud- 
jon und deflen Frau waren angeblich 
jehr erftaunt, und ihrem Sohne wurde 
die ftrenge Weifung, fich jet endlich 
mal mit Luft und Liebe in die Ge- 

Thäfte zu ftürzen. 

Yrau Ada Mae Hudfon beichtete 
aud ihrer Mutter und ihren Schmwe- 
ftern, daß fie feit jehs Monaten ver- 
heirathet ei. Ihren Gatten hat fie an- 
geblich jeit dem den Schwiegereltern 
abgejtatteten Befuch nicht wieder zu fe- 
ben befommen. Am 23. April verflagte 
fie ihren Mann auf Scheidung von 
Tifh und Bett. Am 19. Mai |pracd 
ihr Richter Holdom vorläufige Ali- 
mente im Betrage von $5 die Woche zu 
und verurtheilte ihren Mann zu den 
Koften. Später erhob Frau Hudfon 
darüber Befchmwerde, daß ihr Mann ihr 
feine Alimente gezahlt habe. Sn der 
Klagebeantwortung führte Hudfon an, 
daß fein Antheil am Profit der Firma 
Hudfon & Sons nur $10 die Woche 
betrage. Der Richter ftellte eine 
Smangsvorladung gegen ihn aus, da= 
mit er fich gegen die Anklage der Mif- 
shtung des Gericht3hofes verantmworte, 
Sohn Franci3 Hudfon fol fich bis zu 
feiner Verheirathung wenig ums Ge- 
Thäft, defto mehr aber um ein halbes 
Dugend Hunde befümmert haben, die 
fein Stolz, fein Alles waren, bis Frl. 
Parkhurft feinen Pfad freuzte. Seine 
trau mohmt zur Zeit bei ihrer Mutter 
im Gebäude Nr. 5423 Late Abe. 

hr Schwiegervater erklärte geitern, 
nit erfahren zu haben, daß jeine 
Schiwiegertochter eine Schadenerfah- 
lage gegen ihn anhängig machen wol- 
le, doch fünne fie e8 ruhig thun. We- 
ber er noch feine Frau hätten fi in 
die Angelegenheiten der jungen Leute 
gemifcht. Wenn fein Sohn zu ihr zu= 
rückkehren wollte, fo habe er dazu fei- 
nen Segen. Er fei alt genug, um für 
fh felbft forgen zu fünnen. Mitglied 
feiner Firma fei er nicht, er a.beite nur 
für die Yyirma, wenn er dazu Zuft ha= 
be. Die junge rau hätte von ihm 
(Edward Hudfon) fein Geld verlangt. 


— 0. 
Die geftörte Zubelfeier. 


Die Bertreter der verfchiedenen 
britifch-ameritanifchen Gefellfchaften 
bon Chicago traten gejtern Abend im 
Grand Pacific-Hotel zufammen, um 
die Vorkehrungen zur Feier des Krö- 
nungstage8 bon König Edward zu 
beiprechen. Infolge der Nachrichten aus 
London wurden Beichlüffe gefaßt, in 
melden Königin Alerandra die Sym— 
pathie der Anmwefenden ausgefprochen 
wird. Dann wurde eine Antwort auf 
die legte Woche gefandte Kabeldepejche 
berlejen, den Dant des Königs für bie 
ihm übermittelten Ausdrüde freund- 
Tchaftlicher Gefinnung enthaltend. 

Sollte der König morgen noh am 
Leben fein, fo wird die Tyeier in ber 
Maffenhalle des erften Regiments 
planmäßig vor fich gehen, andernfalls 
wird diefelbe in eine Trauerfeier bver- 
wandelt werden. Die Kapelle des Er- 
ften Regimentes, die Welfh Societies 
und jchottifche Dudelfadbläfer werden 
mitmwirfen, und Geo. €. Good, Dr. 
Sarah Hadett Stevenfon und W. D. 
MacKenzie werden Reben halten. Die 
Einnahmen find für den Pictoria-Ge- 
dächtnißfonds beſtimmt, au dem Frei: 
betten in verfchiedenen Krantenhäufern 
für würdige Briten erhalten werben. 

Die Arnot Moving Picture Co. und 
bie Chicago Iransparency Co. haben 
infolge der Verfchiebung derKrönung3- 
feier beträchtliche Verlufte erlitten. 
Lebtere hatte $2500 für günftige Pläte 
zur photographifcken Aufnahme des 
Krönungszuges bezahlt, underjtere nicht 
biel weniger; beide Firmen hatten au) 
mehrere Photographen nad) London 
gefandt, um die Aufnahmen bon bem 
Zuge zu machen. Lebtere follten dann 
bei Darftellungen von bemeglichen Bil- 
dern berimendet erben. 


* Kapitän zur See Perkins, der feit 
einem Sabre dem biefigen Ylotten- 
bureau borgeftanden hat, ift auf diefem 
Boften von Leutnant Evans abaelöft 
worden und bat fih nad Wafbington 
begeben, um bott zu erfahren, wohin 
man ihn-zunächft fhiden wird. 

— — 


Schnelle Fahrt nahS&ioureity, 


Der Sious City Schlafwagen, welcher 
Ghicago Täglich via der C r Norih⸗ 
weitern um 6:45 Nachm. verläßt, fährt von 

— Eee 6:30 
‚un 
* Tidets und Information 


Ten. un m Ei. "Eile, 


ng durch ſ 
Anden. 


Aus den Polizeigerichten. 


„Er bat mir fünf Zähne außgejchla- 
gen. ‘ch habe fie mitgebracht,“ fagte 
heute Mary Kane zu Richter Hall im 
Harrifon Str.-Polizeigeridht. 

„Sie befinden fich gleichfalls in Haft, 
wie ich höre,“ antiwortete der Richter. 

„5a, diefe Frau hat mich aus Nies 
bertracht einlochen laffen. Jim red» 
man hat mir erft die Zähne ausgefchla= 
gen, und dann hat er diefe Frau veran— 
laßt, mich verhaften zu laffen. Ich ken— 
ne fie fonft nicht. Jch weiß nur, daß fie 
einem Soldaten vom 7. Regiment 
Tchleichendes Gift beigebracht hat. 

„Schleichendes Gift?“ fragte der 
Richter. 

„Ssamohl, jchleichendes Gift. Das ift 
alles, wa3 ich bon ihr mweiß.“ 

Der Richter verfchob den Fall und 
erfuchte Mary Kane, fchleunigft eine 
Friedensbürgfchaft zu unterzeichnen. 

Frl. Effie Sinclair, Nr. 148 21. 
Str., murbe Heute auf Veranlaſſung 
bon John Lach, einem Deteltive ber 
Reviermache an 22. Str., dem Richter 
Prindiville vorgeführt. Sie behaup- 
tete, daß fie verhaftet murbe, weil der 
Detektive einen alten Groll gegen fie 
hege. Auch habe er fie geichlagen. 
Gleichzeitig erhob fie Anklage gegen ihn 
vor der Polizeiunterfuchungsbehörbe. 

Zacy erklärte, daß er fie gemaltfam 
nad) der Revierwache zerren mußte, da 
fie fich weigerte, ihm gutmillig zu fol- 
gen. Aus Rache hätte fie die Anjchul- 
digungen gegen ihn erhoben. Er hätte 
fie nicht gefchlagen. Richter Prindiville 
jtrafte die Angeflagte um $5. 

Collins Brandet3 wurde heute dem 
Richter Hal unter der Anklage. vor: 
geführt, den TFarbigen Clarence Yad- 
fon geftern Nachmittag in der Küche 
des Hotel Normandy, an Michigan 
Ape. und Park Rom, vermeifert zu ba- 
ben. 

Der Kläger machte folgende Anga- 
ben: „Diefer Mann brachte mir Ge— 
ſchirr zum waſchen. Ich fagte ihm, 
daß ich beſchäftigt ſei und erſuchte ihn, 
das Geſchirr zu ſeiner Schweſter zu 
bringen. Er ſagte Etwas und ich warf 
eine Kartoffelſchale nach ihm. Dann 
zeigte ich ihm, wie man marſchire. Als 
ich an ihm vorbeiſchritt, jagte er mir 
die Klinge eines 18 Zoll langen 
Schlachtmeſſers in den Rücken, und als 
ich mich umwandte, verſetzte er mir ei— 
nen Stich in die Bruſt.“ 

Der Angeklagte, welcher nicht leug— 
nete, murde um $25 geitraft. i 

Er war nach verübter That geflüch- 
tet, Kadfon hatte ihn aber am Abend 
aufgeftöbert und ihn unter ber Vor— 
[piegelung, daß er ihn nicht gerichtlich 
perfolgen werde, bewogen, ihm zu fol- 
gen, und hatte ihn dann dem Ger- 
geanten Enfon von der Revierwache an 
Harrifon Str. in die Hände gefpielt. 

Dem Richter Kerften in dem Oſt 
ChicagoAve.-Polizeigericht wurde heu- 
te ein elegant gefleidete® Tyrauenzim- 
mer unter der Anklage des Ladendieb— 
ſtahls vorgeführt. Die Angeklagte, 
welche fich Lizzie Mofe nannte, wurde 
bezichtigt, aus der Schnittmaarenhand- 
lung von Sidney Mandel, Nr. 349— 
359 DO. Dipifion Str., einen Glirtel 
geftohlen zu haben. „Sch bin ſchul— 
dig,” fagte die Angeklagte [hluchzend, 
„ich habe ven Gürtel entwendet, ſchwö— 
re aber, dah e3 mein erfter Diebftahl 
war. ch weiß nicht, weshalb ich es 
that. — hatte Geld genug bei mir, 
um ihn bezahlen zu können. Bitte, 
ruiniren Sie nicht mein Leben.“ 

Herr Sidney Mandel erklärte auf 
dem Zeugenſtande, daß ihm im Laufe 
der letzten Monate viele Waaren auf 
geheimnißvolle Weiſe verſchwunden 
feien. Er müſſe ſtreng vorgehen, um 
dem Unfug zu ſteuern, und dringe auf 
die Ueberweiſung der Angeklagten an 
die Großgeſchworenen. Die Angeklagte 
bat aber fo flehentlich um Gnade, daß 
der Richter es bei einer Strafe von 825 
ſein Bewenden haben ließ. 


Mode⸗Krankheiten. 


Es iſt eine merkwürdige Thatſache, 
daß ſelbſt die Krankheiten Moden un— 
terworfen ſind. Appendicitis iſt jetzt 
ſehr Mode, mit ſeinen leidigen Opera— 
tionen, früher waren die meiſten Fälle 
einfach „Leibweh“. Jetzt iſt es Mode, 
daß ſich Leute ſchneiden und ätzen laf- 
ſen, was ſelten wirklich nöthig iſt, 
denn Puſchecks Blutmittel heilt alle 
Blut⸗, Knochen-, Leber⸗ und Nieren— 
krankheiten, Rheumatismus u. ſ. w. 
und koſtet nur 50c. Sein Erkältungs— 
Mittel heilt alle Erkältungen, Fieber, 
Katarrhe, für 50c, und ſeine Frauen— 
leiden - Kur für $1.00 heilt mehr als 
alle die Gemwaltmittel zufammen. Aud) 
ertheilt Dr. Pufched, 1619 Diverjey 
Boul., Chicago, allen Rath frei. 
Schreibt gleich an ibn. uns 

— — 

Die Hoſpital⸗Unterſuchungen. 

Ald. Litzinger von der Fünften Ward 
iſt Vorſitzer des Unterausſchuſſes vom 
Stadtraths-Komite für Sanitätswe— 
ſen, welcher zu unterſuchen beauftragt 
worden iſt, ob ſtädtiſche Beamte in 
Verbindung mit dem Betrieb des St. 
Luke-Sanitariums ihre Pflichten ver— 
ſäumt haben. Er erklärt, wenn ſich et— 
was Derartiges herausſtellen ſollte, 
könnten die Schuldigen ſich auf Ent— 
laſſung gefaßt machen. 

Auf Grund der vorgenommenen In— 
fpizirungen find die Vorfteher folgen- 
ber Hofpitäler angemwiefen worden, in 
der baulichen Einrichtung der betreffen- 
den Gebäude umfaflende Aenderungen 
bornehmen zu laffen: Wesley-Hofpi- 
tal, Ede 25. und Dearborn Str.; Poft 
Graduate Hofpital, 24. und Dearborn 
Str.; People'3 Hofpital, 2184 Archer 
Ave.; Chicago Charity Kofpital, 2407 
Dearborn Str. 


* Der Bunbed-Grand Aurh übermie- 
fen wurde heute von Kommiffär Hum- 
pbrey ein gewilfer Edward Wilfon, den 
die Boliziften Contoy und Singer ge- 
ftern an der Wet Chicago Avenue als 
berbächtig aufgegriffen hatten ımb in 
befien Befig man falfches Silbergeld 
im Betrage von $3.50 vorfand. Ein 

leiter des Wilfon Hatte fidh der Ber- 
| Flucht ent» 


Yu die Goffe. 2 


Beamte des Gefundheitsamtes 
nahmten ı4 Kannen getaufter Mil 
und machten letztere unfchädfich. 


Auf der Plattform des Güterbobens ° 
der Chicago & Norihweftern-Bahn, an“ 
Erie und Halfted Straße, wurden ges 
fern von Beamten de3 Gejunbheits- 7 
amtes 14 Kannen getaufier Milch bes © 
ſchlagnahmt und in die Gofle nis & 


befchlage 


entleert. Die Milch war angeblich vom 


d. Stadt, Palatine, und Fred Giebel, & 
Moodftod, an einen hiefigen Engroß=- 
Milhhändler gefandt morden. Vor 


furzer Zeit verfaufte der Händler meh- 


tere Kannen Mil an einen Käfe- ° 
fabrifanten. Am nächften Tage murbe 
ihm der Befcheid, daß die Milch ge- = 
tauft mar. Er erftatiete dem Gefund: 
heitsamte Bericht. Geftern begaben fi) © 


der jtäbtifche Chemiter D. 8. Biabee 


und der Milh-Infpettor Ranagy nah © 
dem Güterboden und prüften die dort % 
eingetroffene Milch auf ihren Gehalt. ® 
E53 murde ermittelt, daß neun, angeb- = 
lich von Stadt, und fünf, angeblich von * 


Giebel gefandte Kannen Milch arg ge 


tauft waren. Einzelne Karmen enihiel- © 
ten auf acht Gallonen Mil; zwei Gal- ° 


Ionen Waffer. 
Herr Biöhee wies darauf Hin, imie 


bortheilhaft e3 für reelle Milhhänbler \ 


fei, fih mit dem Gefundheit3amt in 


Verbindung zu feßen. Märe die Mil 4 
im Befie de3 Hänbler3 gefunden mor= 


den, ber Befchmerbe erftatiet Hatte, fo 


märe er zur Nechenfchaft gezogen umd 3 


beftraft worden. 


———— — 
oder abaliche deiden. — 


Ausgekatert. 


Advokat Arnd, 99 Randolph Str. 
wohnt im Avbenue Houſe zu Ebanſton 
und gehört dem dortigen Gemeinderathe 
an. Dem Stadtvater hat nun die Ver—⸗ 
zweiflung eine ſchauerliche Idee einge⸗ 
geben: Er will alle Katzen lizenſiten 
laſſen, das heißt nur die in Ebanſton. 
Kater ſollen 82 das Jahr und Katzen 
$1 bezahlen. Viele jchlaflofe Nächte, in 
denen bald von bie, bald von ba berr= 
liche Kagenmufit dem unmufitalifchen 
Stadtvater von Nachbarsdächern in 
die Obren lang, find an biefem Ent» 
ſchluſſe ſchuld und geſtern Abend 
kündigte er ihn dem Gemeinderath an. 
„Einer der Nachbaren,“ erklärte er, 
„bat 23 Katzen und Kater und ſoweil 
habe ich in den verſchiedenen Nachbar⸗ 
höfen ſchon einige vierzig Katzen ge— 
zählt. Eine Katze ſollte für jeben 
Haushalt genügen, alle anderen follten 
getödtet werben.“ Der biebere Stabt- 
bater ift augenfcheinlih in Katerftim- 
mung. 

#3 


Sat feinen Beifall. 


Frau Carſe vom Temperenzbunbe 
Hriftlicher rauen fährt noch immer 
fort in ihten franthaften Bemühungen, 
ben „rauentempel” am der Ede bon 


Monroe und La Salle Straße jhulden- 7 
frei zu machen und der genannten Ber: % 
einiqung bieftontrole über denielben.gu = 


fihern. Reuerbings ift die genannte 
Dame zur Förderung ihres Simedes auf 
ben finnreihen Einfall gefommen, das 
befagte Gebäude einen „Memorialbau 
für Frances Willard“ zu nennen. Gie 
hat bon diefer Neutaufung de „Iem- 
pels“ auch dem Präfidenten Roofevelt 
Rumbe gegeben, ber ihr in einem febt 
höflich gehaltenen Sendfchreiben feinen 
Beifall ausgedrüdt hat. 


> 


Die Fildh-Saifon. 


ift jegt eröffnet in MWistonfin und Midhigen. 
Erfter Klafle Zug:Dienft via der Norihs 
it während der Filh-Saifon. 
Freie Pamphlete, Karten und Fahrpläne im 
der Tidet = Office, 212 Elart Straße oder 
Wells Str.-Station- 1n18,20,8,35,27,9 


Aingebiih irrfinnig. 


Der Mafchinenbauer George Gaffel, 
Nr. 1223 Congreß Straße, befindet fich 
im Detentiond=Hofpital, mo er dem Ir⸗ 
renrichter vorgeführt werben wird. Er 
murde auf Veranlaffung feiner Gattin 
Sarah unter der Anklage verhaftet, fie 
mit dem Tode bedroht zu Haben. Am 
Samftag wurde er dem Richter Ehoit 
porgeführt, der ihn unter $500 Frie⸗ 
vensbürgfchaft ftellte, und ihm behufs 
Prüfung feines Geiftezzuftandes durch 
einen ſiädtiſchen Urzt der Revierwache 
an Desplaines Straße überwies. Die 
Frau und Tochter des Angeklagten ſag⸗ 
ten aus, daß Caſſell an Wahnideen zu 
leiden ſcheine, und daß er die Frau 
durch Privatdeteltives habe beobachien 
laſſen. Das Verhör vor dem Irren⸗ 
richter wmurde geſtern auf Antrag von 
Caſſells Anwalt verſchoben. 


Man lieh ihn fterben. 


Am Montag Abend murbe an .ber 
State, nahe 15. Straße, ein gemiffer 
Edward Stuart in bemußtlofem Zu: 
ftande aufgefunden. Die Polizei Tchaffte 
den Marım per Ambulang nad bem 
Gounty=Hofpital, mo aber ber bienfi- 


thuende Arzt e8 ablehnte, ihn aufzuneh- 


men. Stuart wurbe nun nad) der Res 
bierwache an der Harrifon Straße zus 
rüdgebradht und verblieb dort, ohne 
ärztliche Behandlung, bi3 geftern. Ge- 
ftern Abend fchaffte Die Polizei ihn zum 
zweiten Male nad) dem Couniy-Hofpi- 
tal, und jet wurde er dort auch aufge- 
nommen. Einige Stunden darauf it 
er in dem Krantenhaufe geftorben. Di 
Todesurfache ift noch nicht feſtge 


worden. 


Ein ruhmreiher Bierter. 


{ 
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der „Relsniften” feiern, und obinehl ber 
Ser foigte, teftipielig nub Desbechtich 
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Abendpoſt. 


E Erf&eint täglich, ausgenommen Sonntags. 
" Gerauägeber: THE ABENDPOST COMPANT 


FF „Mibenbpof''.(ebäube, 173-175 Fiitb Ave, 


R Ele Bonrse Gtrabe, 
N CHICAGO „ . . . ILLINOIS, 
Zelephon: Main 1497 und 1498. 


3 Breis jeber Rummer, frei in’s Hans geliet 


; t 

2 Bhfend im man 
— dortofrei 
Mit Sonntagpoß 


Euntered at tbe Postoflice at Chiesgeo, IL, as 
second claes-matter. 


Krämerihmerj. 


In die Betrübniß der Engländer 
über die plötzliche Erlrankung ihres 
= Königs fcheint fich recht viel Enttäu- 
E fung zu mijchen. Unzweifelhaft thut 
= ihnen der Mann leid, der fo lange auf 
© den Thron warten mußte, das für ihn 
© michtige Ereigniß dann um fo glänzen« 
© ber feiern wollte und unmittelbar vor 
— dem geplanten großartigen Mummen« 
© Äbanz zufammenbracdh, aber nod; mehr 
“leid ihum fie fich felbft. Wenn zwei 
= Sage vor der Eröffnung die ganze Chi» 
 cagoer Weltausfiellung abgebrannt wär 
re, fo hätten die Gefühle der biefigen 
— Bürgerfchaft ungefähr denen geglichen, 
= die man heute in Zondon best. Die 
= Krönungsfeftlichkeiten, die mit einem im 
> Mittelalter unmöglich zu erreichenden 
© Gepränge begangen werden follten, vers 
= Sprachen einem hohen Adel und bereh- 
rungsmwürbigen Bublitum ganz außer- 
gewöhnliche Zerfireuungen. Sämmt« 
liche „Peer“ hatten e3 fich erheb- 
lihe Summen koſten laſſen, um 
dem Volke wieder einmal zeigen zu 
können, wie hoch erhaben ſie über die 
gewöhnlichen Sterblichen ſind. Der 
Mttelſtand, deſſen nahezu kriechende 
Ehrerbietung für die Betitelten gerade 
von den größten engliſchen Schrift⸗ 
ſtellern vielfach verſpottet worden iſt, 
= wollte fi in dem Abglanze der Strah⸗ 
© Ien fonnen, die nad britifcher Auf 
= Ffaffung vom Hofe aus die ganze Welt 
© erleuchten und wärmen würden. Dem 
Möbel endlich, der fi) fchon gelegent» 
Ni der jüngften „Sieges"> und Tsrie= 
= denäfefte jo abfcheulich aufgeführt hat, 
” winfte die angenehme Ausſicht, ſich 
E Diesmal auf des Königs Koften bes 
“ trinken und im Namen der Loyalität 
durch die Gaffen torfeln zu können. 
— Kein Wunder, daß unter diefen Im- 
> ftänben die Xerzte fürchterlich Herunter- 
> gemacht werben, meil fie den wahren 
Zuftand ihres hohen Patienten fo lange 
verheimlicht haben. 
Die Gefchäftsleute dagegen Fünnen 
fich einem echten Kummer hingeben, 
ber durch feine Rüdjicht auf die ihnen 
eriwachjenden Gelbverlufte beeinträch- 
tigt zu werben braudt. Sie haben fi 
nämlich gegen alle unangenehmen Stö- 
rungen regelrecht verfichert. Yhre Ver: 
°° Sicherungzpolicen deden fo ziemlich je 
Eden Fall, auf den fich Kluge und bor- 
ſichtige Leute vorbereiten konnten. Alle 
Laden- und Gaſthofbeſitzer, Theater⸗ 
unternehmer und Schaubühnen-Eigen— 
thümer, die auf die Krönungsfeierlich— 
keiten als Einnahmequelle zählten, ver⸗ 
ſicherten ſich nicht nur gegen jede Vers 
ſchiebung der Krönung, ſondern auch 
gegen etwanige Attentate auf den König 
und gegen ſein vorzeitiges Hinſcheiden. 
Anfänglich zahlten ſie nur 2 Prozent 
Prämie, ſpäter, als die Nachfrage 
mwuds, 5 Prozent, und zuleht, als Ges 
rüchte über die Erfranfung des Königs 
in Umlauf famen, fogar 20 bis 25 
Prozent. Nach beftimmten, wenn auch 
möglicherweife übertriebenen Angaben 
haben die Verſicherungsgeſellſchaften 
derartige Policen im Geſammibetrage 
bon $150,000,000 ausgeftellt. Dazu 
kommen noch die Verſicherungen, welche 
ſehr viele getreue Unterthanen Edwards 
XI. auf ſein Leben erwirkt haben. In 
England kann man nämlich zu ſeinen 
Sunſten das Leben eines beliebigen 
Fremden verſichern laſſen, und da die 
Engländer bekanntlich gern wetten, ſo 
wetteten ſie auch auf die Lebensdauer 
ihres koſtbaren Staatsoberhaupies. 
Stirbt alſo der König an den Folgen 
der an ihm vollzogenen Operation, ſo 
werden in den Wermuthbecher der Na—⸗ 
* ion immerhin einige Troftestropfen 
© fallen. Die einzigen Leidtragenden 
erben, außer ben Angehörigen bes 
Verftorbenen, bie Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften ſein. 

Die lebenaluftigen, Barmlofen und 
gutmüthigen Ebwarb mirb gemiß 
„sebermann bie Wiedergenefung mins 
Ihen, zumal e8 menigftens wahrſchein⸗ 
lich iſt, daß er durch ſein perfönliches 

Dazwiſchentreten das Zuſtandekommen 
des Friedens in Südafrika beſchleunigt 
hat. Doch beim beſten Willen kann 

man den Schmerz eines Volkes nicht 
= theilen, bad ben Srämergeift fo meit 

E treibt, auf da8 Leben feines eigenen 

© Königs und den Verlauf feiner Krö- 
nung zu weiten. Was man aud) über 
= bie „Sagd nah bem Dollar“ fagen 
= mag, bergleichen wäre in den ®er. 
> Staaten von Amerika doch mohl nicht 

S möglih, Zum Mindeften hat fich noch 

keine amerikanische Verſicherungs— 

J geſellſchaft dazu hergegeben, unter dem 

Aushängeſchild von Verſicherungs⸗ 

= policen Wetten auf das Leben oder die 

* Umtseinführung eine neugewählten 

” Bräfibenten anzunehmen. Wollte doch 

- eine ben DBerfuch wagen, fo würde fie 
unzweifelhaft durch die öffentliche -MRei- 
mung bon ihrem Vorhaben verjcheucht 

* merben. Wenn eine lange fortgejegte 

 Rrämerpolitik folde Früchte zeitigt, fo 

- Lönmen fi) andere Nationen nicht ge 

" nug davor hüten, in bie Fußflapfen 

' Großbritanniens zu treten. 


In der rechten Richtung. 


Aus Waſhington wird gemeldet, 
daß der Senat die als Appalachian 
Meferve Bil“ bekannte Vorlage ans 
und biefelbe nun bem Haufe 
zuget wird. Dieſe Bill iſt von al⸗ 
Tergröf ter Bedeutung. Sie zielt auf bie 


affung großerWaldreferven in bem 
hrma aus in er 


tung nahezu fünfzehnhundert Meilen 
lang durch die mittleren atlantifchen 


Staaten bis jenfeits des Hubfon in bie’ 


Neuenglanb-Staaten Hinein’ erfireden, 
und murbe veranlaßt dur) die Er— 
fenntniß, daß Die fortgefchrittene Ab» 
holzung des Gebirge für die großen 
Ueberſchweminungen verantwortlich ift, 
meldhen bie Thäler ber ben Appalachen 
entfpringenben Flüffe und Ströme 
ausgejeßt find und die im vergangenen 
Jahre allein einen Schaden von rund 
zwanzig Millionen verurfadht haben 
follen. Die Bil wirft zehn Mil- 
lionen Dollars aus für den Ankauf 
bon Walbland in ven Staaten Nem 
York, Pennfplvanien, Virginien u.f.m. 
und beauftragt da8 Aderbaubeparte- 
ment, dem Kongreß Pläne der zu bil» 
benben. Walbrefervationen vorzulegen. 

E3 ift die das erfte Mal, dab 
eine Bill, welche den Antauf von Land 
für Walbrefervationen vorfieht, mes 
nigjteng von einem Haufe bes Kongref- 
jed angenommen mwurbe und man darf 
bie Handlung bed Genat? bemnad 
wohl al& den Markftein einer neuen 
Zeit betrachten. Die Zeit der gedanten- 
Iofen Malbverwüftung fcheint bamit 
borbei, beögleichen bie Zeit des ruhigen 
Gemährenlaffens und Diehändeinben- 
ſchooßlegens. Man hat ſich endlich 
entſchloſſen, auszubeſſern, was beſchä— 
digt wurde. Es hat lange gedauert, 
bis man die Nothwendigkeit der Be— 
ſchützung der Quellgebiete unſrer 
Ströme einſah, aber, beſſer ſpät als 
garnicht, das iſt immer noch zutreffend. 
In der Schweiz begann man ſchon um 
das Jahr 1300 herum mit der Schaf⸗ 
fung öffentlicher Waldgebiete, in erſter 
Reihe um für die Ortſchaften Schutz 
vor der Lawinengefahr zu gewinnen; 
Frankreich begann damit im ſiebzehn— 
len Jahrhundert unter der Regierung 
Ludwigs des Vierzehnten. In Deutſch— 
land gibt es ſchon ſeit Jahrhunderten 
große öffentliche Wälder und überall 
geben dieſelben guten Ertrag. Das 
kleine induſtriereiche Sachſen kann ſei— 
nen ſämmtlichen Holzbedarf aus ſei— 
nen Wäldern, die etwa 28 Prozent ſei⸗ 
ner Bodenfläche einnehmen, decken. In 
der Schweiz erzielt man eine jährliche 
Einnahme von 88 den Acre aus den 
öffentlichen Wäldern. Die Waldre— 
ſerbationen, welche in den Appalachen⸗ 
Bergen geſchaffen werden ſollen, wer⸗ 
den vorausſichtlich nicht nur unbere— 
chenbaren Nutzen bringen durch den 
Schutz, den ſie den Quellgebieten der 
Flüſſe geben werden, ſondern, ſie wer— 
den ſich bei richtiger Verwaltung und 
Pflege auch bald unmittelbar bezahlen. 
Das Land iſt jetzt zu durchſchnittlich 
82 der Acre zu haben und wird unter 
richtiger Forſtpflege bald im Werthe 
ſteigen, bezw. genug Holz ergeben, das 
angelegte Kapital gut zu verzinſen. 
Es iſt inbrünſtig zu hoffen, daß 
unſer theurer „Onkel Joe“ Cannon, der 
grimme Wachhund des öffentlichen 
Schatzes, ein Einſehen haben möge, 
wenn die Bill vor das Haus kommt, 
und nicht etwa wieder ſein Veto erhebt 
gegen die „Verſchwendungsſucht“ des 
Kongreſſes. Ein wenig Knurren kann 
man ihm ſchon geſtatten, aber wenn er 
den Verſuch machen ſollte, zu beißen 
und die „Appalachian Reſerve Bill“ 
umzubringen, dann ſollte man ihm ei— 
nen Maulkorb anlegen. 

So wünſchenswerth wie die An= 
nahme dieſer Vorlage durch das Haus, 
iſt die Annahme der Morris-Vill durch 
den Senat. Wie jene die Quellgebiete 
der öſtlichen, ſo ſucht dieſe die Quellge— 
biete der „mittleren“ Flüſſe, insbeſon— 
ders das des Miſſiſſippi, zu ſchühzen. 
Die Morris-Bill ſetzt 200,000 Acres 
der jetzigen Chippewa-Reſervation, in 
welchen die Quellen des Miſſiſſippi lie⸗ 
gen und viele kleine Seen zu finden 
ſind, als Waldreſervation beiſeite und 
gibt die Ausſicht, daß ſpäterhin die jetzt 
noch den Chippemwas refervirten 150,- 
000 Arte hinzufommen werden. Das 
würde wohl genügen, 


Die Giftmifherin Jane Toppan. 


Um 12, Xuguft 1901 ftarb zu Ca- 
taumet, Maff., eine Frau Namens 
Mary D. Gibb3 nad) kurzem Unmopl- 
fein, das ihre Ungehörigen nicht für 
gefährlich gehalten hatten. Man mit: 
terte ein Verbrechen und nach einiger 
Zeit richtete fich der Verdacht gegen die 
Kranfenmwärterin Jane Zoppan, welche 
die Verftorbene gepflegt hatte. Ein 
Verivandter der Frau Gibbz hatte-über 
die Zoppan Erfundigungen eingezogen 
und feſtgeſtellt, daß mehtere Perſonen, 
die ſie während Unwohlſeins gepflegi 
hatte, gleichfalls zimlich plötzuüch und 
unerwartet geftorben waren. Er unier⸗ 
breitete die Ergebniffe feiner Erhebun- 
gen ber Gtaatsanwaltfchaft, und bie 
Folge war die Verhaftung der Jane 
Zoppan unter ber Anklage, die Frau 
Gibbs, einen Mann Namens Alden BP. 
David und Frau Genevieve D. Cor: 
don von Gataumet durch Gift umge: 
bracht zu haben. Der Prozeß fand am 
Montag jtatt und endete mit der Frei- 
Iprefung der Jane Zoppan bon der 
Anklage dreifachen Mordes; die Ge- 
[hmorenen fanden fie „wegen Wahn- 
finns nicht fhuldig”. - 

„ane Zoppan wurde daraufhin auf 
Lebenzzeit dem Jrrenafyl zu Taunton, 
Maſſ., überwieſen. 

Als die Anwälte die Angeklagte in 
ihrer Zelle befucht hatten, um mit ihr 
über die zu ihrer Vertheidigung einzu- 
Ihlagenden Mittel und Wege zu bera- 
then, war ihnen eine große Ueberra- 
Thung geworden. Jane Zoppan hatte 
fich nicht nur freimüthig der drei ihr 
zur Laft gelegten Morbthaten ſchuldig 
befannt, fondern erzählt, daß fie außer 
biefen noch act auf dem Gemiflen 
habe. Bei einem fpäteren VBefuch ging 
fie weiter und befonnte fi der Vergif- 
tung (mit töbtliem Wusgange) von 
insgefammt einundbreißig Perfonen 
ſchuldig. Es wurde daraufhin eine Un- 
terfuhung ihres Geiftetzufiandes ange- 
orbnet; man erfannte fie für mahnfin- 
nig und bie reifpredfung von ber 
Mordanklage und Ueberweifung an bag 
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zuſtand unterſuchenden Aerzten, daß 
fie ihre ſämmtlichen Opfer mit Mor— 
phium und Atropin aus der Welt 
ſchaffte. Sie habe keinerlei feindliche 
Gefinnungen gegen ihre Opfer gehegt, 
und einige dabvon ſeien ihre beſten 
Freunde und Freundinnen und Wohl⸗ 
thäter geweſen. Es habe ſie nur von 
Zeit zu Zeit ein unwiderſtehliches Ver⸗ 
langen, zu tödten und Menſchen ſter— 
ben zu ſehen, gepackt und dann habe 
ſie den ihr anvertrauten Leidenden, die 
ſie bis dahin ſorglich gepflegt hatte, 
das Gift gegeben. Wenn dieſe dann 
nach der Morphiumgabe vor ihren 
Augen langſam in den Tod hinüber— 
ſchlummerten, dann habe ſie ſich ge— 
freut, aber volle Befriedigung habe ſie 
nur gefunden, wenn ihre Opfer unter 
ſchweren Krämpfen den Tod fanden. 
Mitunter habe ſie dann doch die Reue 
gepackt, ſie habe Aerzte und andere 
Wärterinnen gerufen und ſelbſt alles 
Mögliche gethan, ihre Opfer in's Le— 
ben zurückzubringen; manchmal ſei das 
geglückt, in den meiſten Fällen ſeien 
jedoch alle Rettungsvberſuche vergeblich 
geweſen. 

Nachdem ſie zum erſten Male ihrem 
Anwalte dieſe Geſchichte erzählt hatte, 
machte dieſer die Bemerkung: on 
lein Zoppan, Sie müffen wahnfinnig 
fein.“ Davon hatte fie aber nidis 
twiffen wollen — „Wahnfinnig?” hatte 
fie wiederholt, „mie fann ich wahnfin= 
nig fein? Als ich diefe Leute ermor= 
dete, mußte ich, daß ich unrecht that. 
Sc mar mir zu jeder Zeit vollftändig 
ar über mein Thun. Wie kann eine 
Berfon wahnfinnig fein, die weiß, mas 
fie thut und meiß, daß fie nicht recht 
handelt? Wahnfinn bebeutet doch, völ- 
liger Mangel irgend mwelchen Gefühl: 
ber Verantmwortlichkeit, nicht mahr?“ 
Der Udpofat erwiberte: „Ka, das 
ftimmt, aber Sie fühlen doch feine 
Reue, oder?“ Und darauf die Toppan: 
„Rein, ich fühle nicht Die Spur bon 
Reue, ich habe niemals bedauert, mas 
ih that, jelbjt dann nicht, ald ich 
meine beten fyreunde ermordet hatte.“ 
Als der Anmalt fie darauf aufmerf- 
fam machte, daß gerade diefes Fehlen 
jeglicher Reue auf Wahnfinn fließen 
ließe, meinte fie nachdenklich, „Das ift 
fo, ich vermuthe, das zeigt, dah ic 
mwahnjinnig bin.” Später erklärte fie, 
fie freue fi, daß fie in ficherem Ge- 
mwahrfam fite, denn fie mwiffe, daß fie 
den Menfchen fehr gefährlich fei und 
fie habe fich auch niemals jo wohl und 
glüdlich gefühlt, mie im Gefängniß. 
hr Ausfehen und bie Thatjache, daß 
fie mährend ihrer Haftzeit fünfzig 
Pfund an Körpergewicht zunahm, be= 
ftätigen diefe Verficherung. 

&3 ift wohl fchmerlich in neuerergeit 
ein Fall porgefommen, ber fi mit 
biefem „Xoppan = Fall“ vergleichen 
ließe, wenigftend meiß die mebizinifch- 
juriftifche Fachliteratur nichtE von 
etwas Aehnlichem. Zeitungstorrefpon- 
denten haben die Jane Toppan eine 
zweite Lukrezia Borgia genannt, aber 
der Vergleich iſt ſehr ſchlecht gewählt; 
er würde es auch dann noch ſein, wenn, 
was nicht der Fall iſt, Alles, was man 
der ſchönen Italienerin nachſagte, auf 
Wahrheit beruhte, denn dann hätte 
man immer noch Haß und Liebe, Ge— 
nußſucht und Herrſchſucht als mächtige 
und leicht verſtändliche Motive zur 
That. Bei der Jane Toppan war, 
wenn ihre Erzählung auf Wahrheit 
beruht, nichts dergleichen vorhanden, 
ſie wurde nur von der Luſt, ſterben zu 
ſehen, angeſtachelt, ihre ſcheußlichen 
Thaten zu vollbringen. 

Das Gefühl ſträubt ſich dagegen, an 
die Wahreit dieſer Erzählung zu glau— 
ben. Einmal, weil ſolch' grauſiger 
Wahnſinn unfaßbar erſcheint und zwei— 
tens, weil die mediziniſche Wiſſenſchaft 
dadurch in ein recht ſchlimmes oder 
doch unvortheilhaftes Licht geſtellt wür⸗ 
de. Alle die (wirklichen oder angebli— 
chen) Opfer der Jane Toppan wurden 
von Aerzten, die in ihren Berufskreiſen 
angeſehen waren, behandelt und in 
allen Fällen haten dieſe Aerzte erklärt, 
daß der Tod natürlichen Urſachen zuzu—⸗ 
ſchreiben ſei. Die Toppan war eine er⸗ 
fahrene Krankenwärterin und kannte 
die Wirkung der Gifte, die ſie ihren 
Opfern gab, ſie kannte auch Mittel und 
ade: die Tolgeerfcheinungen zu ver- 
büllen und befaß wohl das Bertraue 
ber Xerzte Dennoch will e3 unglaubtie) 
erfcheinen, daß e& ihr gelungen fein 
folte, in fo vielen yällen bie 
Aerzte fo gründlich zu täufchen. E3 
mag fein, vaß ihre Gefchichte auf Wahr: 
beit beruht, dann mar fie im der That 
[hlimmer als da8 gefährlichite Raub- 
thier, und dann beftätigt ſich's wieder 
einmal, daß der Wahnfinn einen Grab 
ber Schlaubeit, Ueberlegung und Ber» 
ftellungatunft erreichen ann, der beigei- 
ftig gefunden Menfchen faft niemals zu 
finden ifl. E3 mag aber auch fein, baß 
ber größte Theil der Erzählung ber 
Jane Toppan erfunden ift, in bem 
Wunfche, ihre Hörer ftaunen zu machen 
und fi) Bedeutung und Wichtigkeit zu 
geben, vielleiht auch nur, Dank der 
Mahnfinnigen eignen Luft am Yabuli- 
ren. Ein befannter Irrenarzt und 
Forſcher wird den Verfuch machen, die 
Wahrheit zu ergründen und mil fich zu 
biefest Zmede mit allen ben Werten, 
welche die angeblichen Opfer der Gift- 
mifcherin bebanbelten, in Verbinbumg 
fegen. Das ift ein danfenamerthes Un- 
ternehmen unb man muß hoffen, daß 
dadurch Licht in die grauenoolle Ange- 
legenheit gebracht mird; auch daß fich 
die Gejchichte der Jane Toppan als 
zum größten Theil erfunden heraus- 
ftellt, benn e3 müre jehr fhlimm, mern 
wir zu ber Ueberzeugung gelangen 
müßten, daß das Leben Kranter unter 
Umftänden auf Gnade und Ungnabe 
in ben Händen Wahnfinniger liegen 
mag unb e& ben Xergten nicht einmal 
möglich ift, zmifchen natürlidem Xode 
und dem Vergiftungsiobe zu unter 
[heiben; baß eine Wahnfinnige lange 
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Aerzten mit Gift morben mag, ohne 
au nur in Verdacht zu fommen. 
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Die Waldungen im Harz. 


Der Harz hat von jeher zu den 
ſchönſten, und demgemäß am meiſten 
befuchten Gebirgen Deutichlands ge— 
hört. Die Bezeihnung „Hart“ oder 
„Harz“ foll direkt foviel als Waldge: 
birge bedeuten. E3 ift auch nachgemwie- 
Ten, daß der Harz urfprünglich ein Ur= 
wald mar ohne Anfieblungen ber 
Menfchen. Nur Bären, Wölfe und 
Luchſe Hauften darin, wie die in ben 
Höhlen gefundenen und zahllofen ver- 
fteinerten Anochentefte Diefer Thiere 
bezeugen. An den Ausläufern bes Ge- 
birgeö bauten fich hier und da bie 
Menfchen an. In Hiftorifcher Zeit fiel 
der große Urwald des Harz als herren- 
lofes Gut dem Fiskus zu und wurde 
im Anfange des 10. Jahrhunderts ein 
Befib der deutichen Könige Jächlifchen 
Stammes, zuerft ein Jagdrevier des 
Städte und Burgen gründenden Kö— 
nigs Heinrich I., und blieb lange Zeit 
„Bannforft der deutfchen Kaifer“. 

Als ein hervorragendes Wald- und 
Jagdrevier hat fich der Harz biß auf 
ben heutigen Tag erhalten. Wenn man 
bon einer ber beherrfchenden Höhen, 
iwie 3. B. vom Broden, vom Stöber- 
thal oder von der Viltorähöhe, herab- 
fchaut, überblidt man faft nichts wie 
Wald, aus dem einige fahle Hochpla- 
teaur, wie namentlich das Klausthaler 
Berg und Hüttengebiet, im Often ei- 
nige höher gelegene Gegenden, bie 
Flußtbäler und wenige unbemalbete 
Bergkuppen wie Infeln berborragen. 
Bon den rund 201,000 Heltaren, mel- 
che der Harz umfaßt, waren urfprüng- 
li) etwa 182,000 SHeftare malbbe- 
ltanden, 

Yeht wird gegen biefen gemaltigen 
Waldbeſtand ein koloſſaler Wernich- 
tungskrieg geführt, da der Holzver— 
brauch im Harz ſelbſt ein ſehr umfang— 
reicher iſt. Allein die Eiſenhütten auf 
dem Harz verbrauchen nahezu 3 Mil- 
lion Kubikmeter Holzkohlen und der 
übrige Hütten- und Hausbedarf er— 
fordert auch noch rund 1 Million Ku— 
bikmeter. Ferner geht eine große Men— 
ge Bau⸗ und Brennholz nach den grö— 
Beren Städten der näheren und ferne- 
ren Umgebung. lngemein viel Holz 
wird aud zur Gewinnung von Pech, 
TIheer und Schindeln verwendet und 
neuerdings befaßt man fich auch mit 
ber Herjtellung von Holgmehl für bie 
Papierfabritation. Ebenfo ijt die Ver— 
arbeitung deö Tannenholzes zu Kiften- 
brettern in den legten Jahren eine fehr 
umfangreiche geworden. alt jeder be- 
deutende Ort hat eine Kijtenfabrif, 
melche zu ihrem Betrieb die vorhande— 
nen Wafferläufe benußt und zahltei- 
chen Arbeitern Nahrung gibt. Bor Al— 
lem aber braucht man nur einen echten 
Harzort anzufchauen, um feftzuftellen, 
melcher gewaltiger Holzverbraudh herr= 
chen muß. Viele Häufer beftehen faft 
gänzli” aus Holz, die Balten, die 
Füllungen der Wände, das Dah — 
Ulles liefert der Wald, ber fo auf das 
‘nnigfte mit dem Leben der. Menfchen 
berwachfen ift. Ober vielmehr der 
Menfch hat fich dem Walberangepaßt. 

Kaum eine andere Gegend ber Erb» 
oberfläche zeigt fo mie der Wald die 
Abhängigkeit des Menfchen von ber 
Scholle, auf der er wohnt. Minder be- 
deutend ift der Ertrag der Harzmwal- 
dungen an Beeren, bon denen die Preis 
Bel- oder Kronsbeeren ein geſchätzter 
Ausfuhrartikel iſt. Sehr mannigfaltig 
ſind die Holzarten, welche den Beſtand 
der Harzwälder bilden, je nach der 
Höhenlage und der Bodenbeſchaffen— 
heit. Am Brockenmaſſiv und am übri— 
gen Oberharz herrſcht bis tief herab 
der dunkle Fichtenwald. Nur an den 
unteren Gebirgsabhängen und in den 
tieferen Thälern tritt der Laubwald 
hinzu, während am Unterharz und wei— 
ier nach Oſten hin der Laubwald aus 
Buche, Eiche und Birke immer vorherr⸗— 
ſchender wird. Der Hochwald hört in 
einer Höhe von etwa 1000 Metern auf, 
was fuͤr den Harz eine auffallned nie— 
drige Baumgrenze bekundet. 

Am Rieſengebirge z. B. geht dieſe 
Grenze bis 1400 Meter hinauf und im 
Engadin trifft man Tannen noch in 
einer Höhe von 2000 Metern, Argen 
oder Zirkelkiefern ſogar in einer Höhe 
von 2500 Metern. Die niedrige Baum— 
grenze am Brocken iſt eine natürliche 
Folge der iſolirten Lage des Berges. 
Die Pflege und rationelle Bewirth— 
ſchaftung der Harzwaldungen iſt eine 
ſehr ſorgfältige. Hervorragendes leiſten 
darin die Forſtverwaltungen Preußens, 
Braunſchweigs und der übrigen bethei— 
ligten Stagaten, ſowie bie großen 
Grundeigenthümer, wie z. B. die Stol- 
bergs. Aber auch die Gemeinden wiſſen 
den großen Nuten ber Waldungen 
heutzutage zu jchäßen und verfügen in 
ihrem Waldbefig über verftändnigpolle 
Verwaltungen. 
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Traurige Zuſtände. 


Ueber die Lage der Induſtriearbeiter 
in Oberſchleſien berichtet der „Arbeits⸗ 
markt”: 

Auch in Oberfchlefien nähert fich die 
gegenwärtige Lage im Bergbau immer 
mehr dem unyünftigen Bilde, das rur 
Rheinland-Weftfalen gilt. Auf Yors 
räthe zu arbeiten, war bisher bei den 
Koblengruben in Folge der Feierfhich- 
ten nicht nöthig geivefen. Nunmehr | 
thürmen fi} fon da und dort hohe 
Kohlenberge neben den Grubengebäus 
ben auf, jeldft wenn die Schiehtzahl 
bon neuem berringert wurbe. yiir bie 
Bergleute bedeutet diefe Wendung eine 


100 Dosen 
für einen Dollar 


Die Preiswürdigkeiteiner Medizin sollte 
nach zwei Dingen beurtheilt werden — 
Kosten und Wirkung. Sie. kann nicht 
nach einem allein abgeschätzt werden. Sie 
ist am meisten in der Medizin enthalten, 
welche die besten Resultate für das Geld 
erzielt. — Solch eine Medizin ist 


Hood’s Sarsaparilla 
Es reinigt das Blut, heilt alle Ausschläge. 


auffällige Verfchlechterung bes Arbeits» 
markts. Alte Arbeiter, beſonders 
wenn ſie ſich krank gemeldet haben, 
werden entlaſſen. Maßregelungen ge⸗ 
gen mißliebige Arbeiter werden häufi— 
ger. An Lohntagen gibt es Streitig⸗ 
keiten über unangekündigte Kürzungen, 
die Schichtzeiten werden verlängert, 
und die „herrſchaftlichen“ Miethen ſtiei⸗ 
gen. Die Häuerlöhne auf den Kohlen— 
gruben ſind ſchon gefallen, bis z. B. 
auf 2.80 Mark auf Mathildegrube. In 
der Hütteninduſtrie iſt die Erzeugung 
weſentlich zurückgegangen. Die Zahl 
der jetzt im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
öfen beträgt 25, im vorigen Jahre be— 
trug ſie 37. Die Roheiſenproduktion 
iſt demnach um ein Drittel zurückge— 
gangen. Die Löhne in Eiſenwerken ge— 
ben, tie auf den Gruben, ohne Anfüns 
bigung der Kürzung zurüd. Der Ur» 
beiterwechſel iſt trotz der jchlechten 
Lage ein ſehr großer. Die Konkurrenz 
zwiſchen einheimiſchen und zugewan— 
derten galiziſchen und ungariſchen Ar— 
beitern hat ſich nicht verändert. Es iſt 
eine traurige Thatſache, daß ſo vielfach 
einheimiſche verheirathete Arbeiter mit 
Familie Noth leiden müſſen, weil die 
Arbeitöftelle des yamilienvaterd mit 
einem Galizier befegt wurde, Gelernte 
Arbeiter in Eifengießereien und Keſ— 
felfehmiedereten, die meift aus anderen 
deutfchen Provinzen herangezogen mer: 
den müffen, meil einheimifche Arbeiter 
diefe Arbeiten zu verrichten nicht im 
Stande find, befchweren fich über bie 
Art der Arbeitöpermittlung. Den aus 


der Ferne angeworberen yormern u. | 


dgl. werben im Angebot von 3—5 Mt. 
Lohn in Ausficht aeftellt; find fie hier, 
fo ftellt fi) heraus, daß der Lohn nied- 
tiger ift; Die zugemwanderten Familien 
gerathen deshalb vielfach in Noth. 


Die Krönungsgäfte aus Indien. 


‘m Hhde Park zu London mwimmelt 
e3 jeit der erften Juni-MWoche förmlich 
bon indifchen QTurbanträgern und bon 
dunkeläugigen farbigen Mannen aus 
ben britifchen Provinzen in Indien. 
Der Maharadfeha Scindia von Gma= 
lior, einer der großen Mahrattenfür- 
iten, der Maharadfcha von Kolbapur, 
der Maharadiha von Kutjch Behar, 
der Maharadicha von Xbar, bejjer be- 
fannt al3 Sir Pertab Sing, meilen 
Ihon feit Ende Mai in der englijchen 
Hauptjtadt. Pertab Sing fowie der 
Maharadſcha von Kutſch Behar ſind 
in London überhaupt bekannte Er— 
ſcheinungen. Dagegen iſt der Maha— 
radſcha von Dſcheypur zum erſten 
Male über das ſchwarze Waſſer ge— 
fahren, und der Entſchluß dazu iſt 
dem ſtrenggläubigen Hindu nicht ganz 
leicht geworden. Nur die große Ehre 
hat ſeinem Schwanken ein Ende ge— 
macht. Der Maharadſcha von Dſchey— 
pur iſt, wie Pertab Sing, einer von 
den Fürſten von Radſchputana, aber 
einer von den großen, und was nicht 
gerade häufig unter indiſchen Fürſten 
iſt, ein —— und guter Re— 
ent. Seine Ankunft geſtaltete ſich 
G in Dover, wo man ſonſt an alle 
möglichen exotiſchen Gäſte gewohnt iſt, 
zu einem Ereigniß. Er kam in einem 
beſondern Dampfer und wurde beim 
Eintritt in die Zone der britiſchen Ge— 
wäſſer vom Schlächtſchiff „Immorta— 
lite” mit der ihm zufommenden Ehren- 
falve empfangen. Als fein Schiff am 
Adimiralitätspier anlegte, war halb 
Dover zufammengeftrömt, um ben 
Fürften und das über 130 Menfchen 
zählende eingeborene Gefolge in bunten 
indifehen Trachten zu jehen. Auf 
dem Verded war ein Gebirge von über 
600 Stüd Gepäd aufgehäuft, und es 
dauerte zwei Stunden, ehe Alles richtig 
umgeladen und im Eifenbahnzug uns 
tergebracht war. Ein großer Theil des 
Gepäds wurde ausfchließlich von den 
indifchen Dienern aus= und eingeladen. 
Niemand Anders durfte diefe Dinge be= 
rühren. Mit Staunen fahen die Zu- 
fchauer, wie gewaltige Krüge mit Gan- 
geswafler zum Gebrauche des Maha- 
radicha und feines Gefolges mit äußer- 
fler Sorgfalt an’3 Land geichafft wur— 
den. Der britifche Polizeimann hielt 
mit unbeweglicher Miene die Neugieri- 
gen zurüd. Yhn befümmerte e8 ebenjo 
wenig, daß die fremden Männer das 
Wafler aus dem heiligen Strome bis 
an Englands Nebelküfte mitgeführt hat- 
ten, wie daß am Ded des Dampferz, 
unbefümmert um da& mimmelnde Ge- 
triebe bei der Landung, Hindutöche auf 
offenen Holztohlenfeuern in größter 
Aube forifuhren, Kuchen zu baden. 
Befondere Aufmerfjomfeit erregte ber 
Hausgoti ded Fürften, der mit befon- 
berer Verehrung ausgeladen und in ei= 
nem bejonderen Abtheil untergebracht 
murbe, da3 er mit feinem Diener, nad) 
unferem Sprachgebtaud dem Hausfap- 
Ian oder Hofprediger des Maharadfcha, 
theilie. Der Fürſt wurde in Dover bei 
der Ankunft, wie |päter bei feinem Ein- 
treffen auf dem Londoner Bahnhof, mit 
allen Ehren von Beamten des indifchen 
Umtes und des inbifchen diplomatifchen, 
man fagt bort „des politiſchen“ Dienſtes 
begrüßt und in einem Hofivagen zu dem 
ibm bon der Regierung zur Verfügung 
geſtellten Palaſte , Moray Houſe“ ge— 
fahren. Währenddeſſen hielten Leib— 
wächter mit Schild und Schwert Ord— 
nung bei der Ausladung des Gepäcks, 
unter dem fich allein Jumelen im Wer- 
the von mehr ala 200,000 Pfund Ster- 
linq befanden. €3 fehlt von den hoben 
indifchen Gäften eigentlich nur der Na- 
bob von Bahomalpur. Wllein er it ein 
Knabe von faum 15 Jahren und hatte 
fich bereits eingefchifft, wurde aber fo 
enifeglich von ber Seefranfheit heimge- 
Judt, daß man, um die folgen bejorat, 
ihn fchleunigft wieder heimfehren Lie. 
Yür die indifhen Großen wurde ein be- 
fonderer Empfang im indifchen Umte 
abgehalten, eine große Zeremoniengele- 
genbeit voll orientalifchen Yarbenglan- 
zes und exotiſchen Prunkes. 


— Im — Erſter ——— 
— —— e 
ter 2 

aber Alles auf! 


— —— — — — 


KKinderſterblichkeit in Rußlaud. 


Zwei ruſſiſche Aerzte, Dr. D. A. 
Sokolow und Dr. W. J. Grebenſcht⸗ 
ſchikow, haben jüngſt, wie wir der 
Nowoje Wremja“ entnehmen, ein 
Buch veröffentlicht, in dem ſie auf 
Grund amilichen ſtatiſtiſchen Mate— 
rials die Gründe der großen Sterblich— 
fett in Rußland— 31 auf 1000—un- 
fuchen und Mittel zur Betämpfung 
berjelben vorfchlagen. Bejonders bad) 
ift Die Kinderjterblichkeit. Diejenige ber 
Säuglinge erreicht in einigen Theilen 
Rußlands 50 Prozent der Geburten, 
nimmt man aber die Grenze des Rin- 
desalters mit 15 Jahren an, fo finden 
fi) ganze Theile des Reiches, in mwel- 
chen von 1000 lebend Geborenen nicht 
einmal ein Viertel am Leben bleibt. 
Wenn nichtsdeftomeniger die Bevölfe- 
rung Rußlands im Allgemeinen nod 
zunimmt, fo liegt bie in der überauß 
großen Zahl der Geburten; immerhin 
gibt e8 bereit3 Gegenden, in denen 
deutlich eine Abnahme der Bevölkerung 
zu erfennen ift, Die Kinder fommen 
bereits jchmwächlich auf die Welt, wofür 
berfchiedene Gründe angegeben mer: 
den: Zunehmen des Altoholismug, eine 
weitere Verbreitung einer gemilfen 
Krankheit, die Schlechte Lebenzhaltung, 
in ber jich die rau auf dem Lande be= 
findet. 

Die größte Zahl der Geburten fällt 
in Rußland auf die Moncte Mai und 
Yuli, jodaß Die jchwerfte Zeit ber 
Mutter in die Zeit der angeftrengtejten 
Arbeit fallt. Vom frübeften Morgen 
bis in die [päte Nacht hinein dauert bie 
Arbeit auf dem fyelde, die oft bis zur 
bölligen Entfräftung geht, Die Mutter 
muß, auch in den beiferen Haushalten, 
ſchon am dritten Tage auf bie Feldar— 
beit hinaus, während das neugeborene 
Kind unter Aufficht eines alten ge— 
brehlichen Weibes oder eine 8—10= 
jährigen Kindes zurücbleibt. Wenn die 
Teldarbeit weiter als 10 Kilometer von 
ihrer Hütte entfernt gelegen ift, muß 
die Mutter in jeder Woche oft drei und 
bier Tage von ihrem Baby fernbleiben. 
Dabei fann die erichöpfte und fchlecht 
genährte Mutter jelbft ihrem Kinde 
feine gefunde Nahrung bieten. 

Mo die Armuth die Befchaffung von 
Kuhmilh unmöalih macht, wird ge— 
fautes Brot, KRafcha oder irgend etwas 
Aehrliches, in einen Lappen gemidelt 
und damit ein Kluntfcher gemacht, in= 
dem man dem Lappen eine fonijche 
Form gibt und ihn im Munde fo lan 
ge brüdt bis fich Speichel genug ange= 
jammelt bat — und das bildet tage- 
lang da3 Einzige, mad der Säugling 
in den Mund befommt. Ein genauer 
Kenner des ruffifchen Zandlebens ber 
Protohierei, Giljaromsti, erzählt, daß 
er in einer Reihe von Dörfern Kinder 
unter einem Schre angetroffen babe, 
bie ohne jede Aufficht jich jelbit über- 
laffen wurden und denen an die Hänb- 
chen und Frühchen folche Kluntjcher an= 
gebunden waren, damit fie nicht ber= 
hungerten. Dr. Bestom nennt Dieje 
Mil und diefe ganze faulende Nah: 
rung geradezu ein Gift für den jungen 
Drganismus! Und darin liegt ein 
Hauptgrund für die furchtbare Höhe 
der Sterblichkeit. 

Das Ehrengrab des Freiherrn don 
Ketteler. 


Der Kaiſer hat den neuen Entwurf 
des Vildhauers Hermann Hidding für 
das Ehrengrab des Geſandten Frei— 
herrn Clemens von Ketteler endgultig | 
genehmigt. Der Entwurf hat gegen- 
über der erften Skizze nicht unmefent> 
liche Abänderungen erfahren, die Duck) 
die Wahl des Plahes bedingt murben. 
Der vom Staifer beftimmte Plaß liegt 
im Könialihen Schloßgarten zu Mün- 
fter, an einer voripringenden Ede auf 
einer Art Halbinfel, umgeben bom 
Wafler des Schloßgrabeng; die yront 
des Denfmals wird fih dem Friedhofe 
zumenden, auf dem Freiherr von Ket- 
teler jeine Rubeftätte in heimifcher Er» 
de gefunden hat. Jr dem jegt zur Aus- | 


führung beftimmten Entwurfe hatHib- 
ding das fanft anfteigende Plateau bes | 

| föniglichen Schloßgartens zu einer at | 
iteftonifchen Anlage auzgeftaltet. In 


von Rajen eingefaßt, 
22ftufige Freitreppe 
in zwei Ubfähen Hinauf zum Plateau. 
Das eigentliche Dentmal ift auf ber 
Höhe des alten Feſtungswalles archi⸗ 
iektoniſch eingebaut und wird von einer 
17 Meter breiten Teraflenanlac: um— 
ichloffen. Halbrunde Stufen führen zu 
einer meiteren $preitreppe, auf der ich 
banıı das ftattliche Monument erhebt. 
&3 hat die äußere Form eine? Dbelis- 
fen. Am Fuße ift der Eingang zu eis 
nem alten germanifchen Hünengrabe in 
toben Blöden der Arditeltur vorgela⸗ 
gert. Darüber zeigt ſich das Profil⸗Re⸗ 
lief des Freiherrm von Ketteler in Ge⸗ 
fanbten-Uniform; unter dem Bilde ruht 
die mit dem Eichenkranz geſchmückte 
Reichsfahne. Stirnſeite des Obe— 


der Mitte führt, 
eine 7 M. breite, 


Die © 

Iisfen ift für bie Widmungssinſchrift 
und das Familienwapben vorbehalten. 
Links iſt das bekannte Bild des Kaiſers 
Völker Europas, wahret Eure heilig— 
fien Güter“ in Reliefform übertragen. 
Die Skizze auf der rechten Seite bes 
Dbelisten zeigt die Germania am Mee- 
reäflrande, wie fie ihre auf den Shhiffen 
befindlichen Söhne in die jyerne fendet, 
Auf dem Obeliaten erhebt fich bie frafts, 
volle Geftalt des heiligen Michael. 


Gläubige in Raitade. 

Nach der lebten Zenfuzlifte gibt e8 
unter den 5,371,051 Einwohnern von 
Kanada nicht weniger ala 140 Reli- 
gionen und Belenntniffe, wenn man 
diefen Ausprud bei allen möglichen 
und unmöglichen Selten mit je 1 bis 
50 Mitgliedern mirklih gebrauchen 
fann. Am ftäriten find die Katholi- 
fen (2,228,997), dann fommen bie 
Methodiften (916,862), Presbpteria- 
ner (842,301), Anglilfaner (680,346), 
Baptifien (292,485) u. |. w. Die 
Buddhiften zählen 10,407, die Ron- 
fuzianer 5060 und die Mormonen 

Anhã Neben 14,466 Hei | 
ben, 2452 „feiner ion ig", 
241 abigen und 211 


gibt es noch 3 „Schweiger“ (Silents), 
19 Kinder Gotte 9 2 ir, 4 
„Manichäer“, 3 Jeueranbeter, 4 Fluß- 
brüber, 8 „Sesmic-me” und 5 „Mizia- 
len“, 6 Pilger, 8 Wahrbeitäfucher, 7 
„Primitive Brüder“, Troß diefer ge- 
nauen Angaben befinden fidh noch a. 
186 Perfonen unter der Rubrit „Richt 
zu a Ne und 149 unter „Di- 
berſe“. Da ift Die Sache dem Zenfus- 
beamten wohl zu bunt geworben, 


Todes⸗Auzeige. 


reunden und Bekannten die tr Nach⸗ 

ur daB unfer lieber Eobn und Tee, 
Hermann &tadıel 

Beute, am 25. Nuni, im Wlter bon dren 
und 2 Monaten durch den Tod abgerufen u 
—— findet ftatı vom Trauerdaufe, 6j 
Warton Blace, am freitag um 2 Uhr de m. 
ne alte m. Die trauernden Sinterblies 


orothen Etachel, Mutt 
uftau Stachel, Weuber, 


Amelia Stachei. Schweiter. 


Todes⸗Anzeige. 


Feunden und Bekannten die traurig 
richt, daß mein lieber Gatte und unfer * 


Wilhelm Ahlfeldt 

im Alter von 64 Jahren nach kurzem Lei 

ſanft entſchlafen iſt. Sie Beerbi ne hat 

am Donneritag, ben 26, Suni, do auers 

— Fr gi obamar Are mag den a 

. m Itılle Zdetin 

Sinterbliebenen: En FRE VRR: SERIEN 
Wilhelmine eldt, Gattin, 
Bilhein Wpıf A u 
Selma Wäifelde, wiegertochter. 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
zit, daB uniere geliebte Tochter — 
Mildred Margaretha Schleier 
im Alter von 2 Monaten und 14 Tagen ge 
ben _ift. Die Beerdigung findet fait ame * 
gerſtag den 26. Zuni1 Nachm, bom 
zZrauerbaufe, 18 ®. 19. Str, nad der &t. 
bean isfus Nice und bon ba u ' dem St. 
ille Theilnahne 


Na 
* 


re Srieddof. Um ft 
"  Migeel und Katherina Schleier, geb. 
Shid Cilerd 


Beerdigungs⸗Anzeige. 


Hiermit allen freunden und Belannten aur 
Nachricht, da die Beerdigung bon * 
— Louis Waſſernanu 
deute, am Mittwoch, den 25. Juni, ſtattgefun⸗ 
den bat, vom Trauerbaufe, ıS Sudfon Mıc 
nad der St, Midiaeläfirde, von dort nad bem 
Et. Bonifazius Gottedader. 


Geitorden: Andrend Engel, bielgeliedt 
bon Wird. Lena Engel, Mrs. UAngela 
und Schwiegerdater don Mrs. Mar Engel, im 
Alter don 84 Jahren, Beerdigung am BDonner- 
ftag, um 9 Ubr Borm., vom Wlezianer Brüder» 
KHolpital, Sodamt um 8 Uhr, dann nad dem 
&t. Bonifazius Friedhof. 


Achtung. 


Die General· Ser ſammlung der Deutſchen 
Hod Carriers & Building Laborers Union 
oO 


findet ftatt am Sonntag, den 28. Juni, 
in der Union Halle, 124 S. Glarf Str., Nahm. 2 
Ltr. Beamtenwahl und andere midtige St fie 
liegen vor. Wlle Mitglieder follten anmeiend ein. 
midofrfa Guft. Bemwersdorf, Schr. 


90 Meiten Eifendahnfadrt für nur 50c. 


Sonntag, den 29. Juni 1902: 
= nad dem romantif: 
Excursion der see 
beranftaliet don den Xurnoereinen Simira, 
ION ID und Boran. Gpezialjlige vers 
afien das R.:M.:Depot, Kinzie und Mells Str., 
um 8, O, 21 Uhr Dorm. und 1 Ude Radbm., 
halten an Clpbourn — NMablewood Abou⸗ 
dale und Jefferſon Sation. Tideis 5080. Linder 
von 6212 Jebren 280. in7,21,25 


Aufgefhoben bis morgen ! 


Das Schulfeſt der Ev. Bethlehems⸗Gemeinde fin⸗ 
det ſtatt am Donnerſtag, den B. Aunt 1908 im 
Nortbmweitern Part in Desplaines. Alle Eifenbahns 
Üge und Arrangements jind Diefelben wie am 
omite 


Vater 
iggell 


Juni. Das 

: Allen Veriteigerungsiuftis 
Bar-Verfteigerung! ger yuc Rasılar, dab Der 

Chicago Bayern Verein 

feine Zar bei Hans ottmer, 30 Eiybourn 
Ave., am Montag, den 30. ya, Abends 8 Upr, 
verfteigert. Das Dit-Rit findet am 13. Yuli in 
Koerdt'3 Grove, Ede Elybouen und Weltern pe, 
Das Komite. 


THE Rıenzı 


Ede Diverfehy, Clear! und Evanfton "Aue. ; 


Bar KONZERT "ws 


Jeden Abend und Sonntag Rachmiltag ! 
momifr® EMIL GASCH. 


The Relic House. 
Reflauralion und Bierhalte 


WM. LINDEMANN. 900 N. Clark Str. 
gegenüber som Lincln Barl. 5 Minuten non ber 
Menagerie und dem Müblenren, Xelepbane Roth 
1306 Iu6, fefomıt, Ins 


mm m — ——— 


B'!SMARO 
GARDEN 


N. Halfte» uud Grace Straße. 


Konger jeden Abend und Sonntag Nach. 
Open Doors Asthma Cure. 


Die Thüren zur Bcefundheit jegt geöffnet für 
AUlthmaskeidende. 


Leben — Weg zur Gefundheit. 


Aſthma geheilt. 


Den geehrten Leſern zur Nachricht, daß wir 
ein Miltel erfunden häben, nach Ichon 


viele Gelehrte draef —5 ich 
und ſuchten. Es beſteht basfelde nur aus eim«- 
fachen Autern, die bisher von ern 
ganzlich unbeobachtet blieben. Wir gar * 
daß wir Aſthma mit vnſerer Medigzin in rze⸗ 
ſter Zeit beſtimmt heilen, indem diefelbe den 
Schleim löſt und die Luftröhre reinigt, vor⸗ 
ausgefest, daß die ur nad Bo eins 
enommen wird. — Bei Ridtertolg io 
eld zurückerſtattet. — Cine Prabeilaihhe 


Fabrizirt und vertauft durch die 


Open Door Asthma Cure (o., 


594 Milwaukee Ave., Chicago, Hl. 
Preis yer Flafe 81.00. 


jn,mifefo, Im 


Stenographie. 


und „Xoud*-Tupeivriting, we ih gelehrt, 
führen zu guten Stellungen. find Epperten 
in diejem Fade und Wutoren uud Geraudgeber 
bon unfon Shorthan® und „Zend ppes 
writing. Größte und beit eingerichtete Schule 
ihrer Urt. momifr 
Sommer- Aurfus Begtunt 7. Zuli. 
METROPOLITAN BUSINESS COLLEGE. 
Michigan Ave. und Monroe Str., Chicago. 


Gmiaha 


EMIL H. SCHINTZ 


Geld een au 
berfaufen. —— 


a ge go 


und 
su 





Ein Wort an junge Männer, 


Wir 
kuricen, 
um 
kurict 
zu 
bleiben. 


behandeln 
nur 
Krankdeilen 
der 
Männer. 


honullalion freilmer-Schneidel dies aus! 


Menn e$ irgend Iemanden gibt, der Mitleid bebürftig ift, fo ift e8 derjenige, der mit 
fhulddeladenem Gewiflen von Tag zu Tag einhergeht und welcher weiß, daß er fich häßlis 
hen Gewohnheiten hingab, und welder ji bewußt ıft, daß feine Schande im Gefiht unk 
Gebahren zu lefen ift. — 

Mir haben jehr viel Elend aus dieſer erniedrigenden Tröhnung entftehen fehen, wir 
braudyen nicht über Die Symptome und die Urfuche zu ſprechen; Ihr kennt ſie bereits. Wis 
brauchen aud) nicht über den Anfang oder das Ende zu ſprechen. Ihr waret bei dem An⸗ 
fang zugegen und ſchreitet jetzt dem Ende zu; wie lange es noch dauert, bis der Weg voll⸗ 
endet iſt, liegt ganz und gar bei Euch. . e 

Seht Gert Ihr 9— im Frühling des Lebens, Ihr dürft Euch nicht der Hoffnungs⸗ 
loſigkeit hingeben, ebenſowenig ſolltet Ihr in eine verzweifelte Zukunft ſchauen, ohne 
Achtung und Ehre von Männern, und ohne Bewunderung und Liebe von Frauen. Wenn 
Ihr die Warnung beherzigt und Euren Zuſtand der richtigen Behandlung 
unterwerft, ſo kann Euch noch tauſendfältiger Segen auf dieſer Erde beſcheert werden, und 
Eure Sonne tann um ſo heller ſcheinen, eben weil fie vorher hinter Wolten verſtecht war. 
Bedentt, daß die Welt wenig von kranken und ge Menſchen hält; des Glückes 
Vorzug ift für von funktionirende, ſtarre, mäunliche uud magnetiſchoe 
Männer, peren Berührung mit raft, Energie uud reſervirrer Rerven⸗ 
rrafi durhſchauern macht. Verſucht, alles das zu ſein, für was Euch die Natut 
beftiimmi hat und führt ein Leben des Glückes voll. DE 

Ahr benöthigt Hilfe! Wir find bereit, Euch) zu helfen. Große und langjährige Ers 
fahrung heben uns gelernt, wie e8 anzuftellen ift, daß Ihr wieder einem Leben des Glückes 
zurüdgegeben werdet. Wir möchten perjönlid mit Fud Iprechen, aber wenn hr nicht 
Borfprechen fünnt, Dann fchreibt an uns. (Fure Briefe werden jtrengftens geheim gehalten 
and niemand)als die Doktoren werden den Anhalt erfahren. Schreibt ausführlich, ſchreibt 
die ganze Wahrheit über Euch ſelbſt in Eurem eigenen Weg, und wir werden Euch wiſſen 
iaſſen, was zunächſt zu thun iſt. Wir werden mehr thun, als Eure Geheimniſſe zu behal— 
ſen, wir werden Euch helfen, dieſelben zu vergeſſen. Krankheiten, erſt einmal kurirt, hören 
balb auf, auch nur eine Erinnerung zurüchzulaſſen. 


Ein ſprzielles Wort an Männer mitlleren Alters. 


Erzielt Ihr jetzt die unwillkommenen Reſultate von Ueberanſtrengung? Haben 
Thorheiten, Unmäßigkeiten oder zugezogene Blutvergiftung Euren Körper geſchwächt oder 
verlegt? Gmpfindet Ihr langjam fortfhreitende Impotenz orer Unmöglichkeit, welche 
verdriehlich, unbequem ober befhämend wirkt? Iſt Cure DBlaje irrirtiet, fo daß 
Ahr öfters Waſſer laffen müßt mit brennenden oder ſchmerzhaften Gefühlen 
in der Mafferblaje verbunden? Seid Ahr mit einem bischen Hebrigen, gelben ober fchleimis 
gen Ausfluß geplagt, welcher Eud) langjam jhwächt und aufreibt? iwindet Ihr, dab Ahr 
mehr oder iveniger vertoorren werdet? Scheint Jhr immer Euren Mutterwitz und Geiſtes⸗ 
gegenwart mit Euch zu führen? Könnt Ihr über dieſe Eigenſchaften nach Willen und 
Wollen verfügen? Seid Ihr ſo ſtart, rüſtig, prompt, wirkſam und zuverläſſig, als Män⸗ 
ner Euren Auters ſein ſollten? Wenn nicht, dann konſultirt uns, wir ſind Spezialiſten in 
der Behandlung von Männerkrankheiten und wir Furiren Fälle, während andere 
Werte nur erperintentiren. 


Spezielle Worte an ältere Männer. 


Iſt Euer Nervenfyitem den an Euch) geftellten Anforderungen gewachſen? Seid Ihr 
Bon nerböfen Harn- oder geſchlechtlichen Schwächen und Irritationen frei? Fühlt Ihr, daß 
Ihr den Anſprüchen, welche an Euch geſtellt werden, auf jeder Weiſe gewachſen ſeid? Sind 
die Lebens: und Gefplechtäträfte unter dem, was fie fein follten? Findet Ahr, dag Ahr 
leicht gereizt feid? fyindet Ahr, dak Euch Unfähigkeit ärgert und Schwäche Euch von Euren 
Vergnügungen und Pflichten abhält? Habt Ihr ſchwache Nieren, reizbate Blafe oder vers 
größerte BVorftehedräfen? Gmpfindet Ihr häufiges Berlangen zum Wafferlaflen oder 
Schtoterigkeiten, 613 dofielbe anfängt zu laufen, oder Unfähigteit, die letzten Tropfen zu 
entlaffen? Wenn dem fo ift, fo iommt ruhig zu uns, oder jchreibt uns ausführlic darüber: 
Wir lönnen Eucdy mwerthuolle und dauernde Dienfte leiften. Mir haben langjährige Ers 
fahrung in der Behandlung von männlichen Spezial » Krankheiten und wenn Linderung 
und Aur möglid) Fit, dann find wir Die Deute, die e3 fertig bringen, 


Wir behandeln ale Sprzial-Krankdeilen der Männer, 


Wir behandeln diefe Krankheiten richtig und deshalb find wir im Stande, fie zu furis 
ren. Linjere Beobachtungen und Erfahrungen find groß und lehrreid, und zufammenges 
faßt mit unferen Yorjhungen und Original» Erfindungen, jegen uns in Stand, dieje 
Krankheiten zu heilen. Wir wünfchen, mit Männern jeden Alters zu ipredien oder zu fors 
reſpondiren, welche ſchwach nervös, erſchöpft und entmuthigt find, welche an den Reſulta⸗ 
ten von zugegogenen Krantheiten, Erſchöpfung, Ueberanſtrengungen, 
Gram, Thorheiten, Unmäßigkeiten, Bloßſtellungen, unnatürlichen 
Huldigungen, ſchwachenden Berluſten, Impotenz, fehleryafter Eut⸗ 
Wwidelung der Funktionen und Verluſt der Kräfte leiden, welche es un⸗ 
möglih machen, fi au verheirashen. Grlundigt Guc über diefe Methode bei 
uns, denn wir fönnen Eudy beiweijen, daß wir im Stande find, Erich zu heilen. 

Gine einfache Befprehung koftet Euch nichts und kann Euch viel Bejorgniß, Gefahr 
und Untoften erfparen. Verjchiebt jo einen all nicht, denn ein folcher Zujtand kann forts 
freiten. Ihr könnt im Anfang fhneller und billiger hergeftellt werden, als nachdem die 
Krankheit fi erft einmal eingentftet hat. 


| BER Medizin frei bis geheilt! "ag | 
STATE MEDICAL DISPENSARY, 


$.-W. ECKE STATE und VAN BUREN STR, 


Eingang 66 Oft Dan Buren Str,, (iüser 76 Oft Madifon Str.) 


CHICAGO. ILL. 
Etunden von 10—4 Uhr und von 6—7 Uhr; Sonntags und Feiertage nur von 10-12 Ufer 


Die Schnapphähne gaben Tyeriengelb 
und entfamen. 

Eine halbe Stunde fpäter murbe, 
wahrfcheinlich von denfelben Räubern, 
Frl. Mary Lord wurde von einem Mohren | ein gewiffer James Paragas auf ſeinem 


Lokalbericht. 


Banditenftreidhe. 


überfallen, mißhandelt und um $50 be: 
raubt. — D. 8. Prane fchlug zwei 
Schnapphähne in die Flucht. 

Auf dem Wege nach dem Kontor ei- 
ner Erpreßgefellfchaft begriffen, wurbe 
geitern Abend Frl. Mary Lord, Nr. 
2235 Wentmorth oe, vor dem Chi: 
cago, Rod Ysland & Pacific-Bahnıhof 
an 31. Straße, von einem Neger übers 
fallen und um $30 beraubt, melde fie 
ihrer bejabrten, in England wohnhaf⸗ 
ten Mutter zu fenden beabfichtigte. 

Tel. Lord ift eine Näberin. E3 mar 
noch) faum buntel, als fie ihre Wohnung 
verließ, um daß Geld zu befördern. Vor 
bern Eingang zum Bahnhof wurde fie 
von einem baumlangen Mobren ange: 
rempelt, der ihr einen mächtigen Tyaufi> 
flag in das Geficht verfeßte, ihr das 
Gelbtäfhhen entriß und babonlief. 
Fıl. Lord fiel auf den Bürgerfteig. Sie 
wurde von Fußgängern in eine nahe 
gelegene Apotheke geiragen, wo ſie zwei⸗ 
mal in Obnmadt fiel. Auf Anorb- 
nung eines herbeigerufenen Arzted wur- 
de fie dann per Drojchle nach ihrer 
Wohnung geſchafft. 

Frl. Lord erklärie, daß ſie nicht wiſ⸗ 
ſe, ob ſie im Stande ſein würde, ihren 
Angreifer wiederzuerkennen. 

D. B. Prane, Nr. 140 Loomis Sir., 
wurde geſtern Abend an Loomis Str., 
nabe Yadfjon Boulevard, von zwei We- 
gelagerern überfallen, bie Revolver zo⸗ 
en und ihm befahlen, die Hände gen 

immel zu fireden. Unftatt dem e- 

hle Folge zu leiften, hieb Prane mit 
einem Regenfhirm auf die Raubgefel- 
‚Ien ein, und fchlug einem von ihnen 
aus der Hand. Die Waffe 


ben 

entlud fi und ber zweite Banbit ent- 
Br nur um — — — 
al, von der Kugel getroffen zu werben. 


⸗ 


Fuhrwerk an Center Abe. und Van 
Buren Straße überfallen, und um 68 

Cents beraubt. Die Räuber fuhren 

dann auf dem Wagen ihres Opfers bis 
Throop Straße, wo ſie abſprangen und 
ſich verkrümelten. Die Polizei fahndet 
auf ſie. 


Piknik von A. M. Rothſchild & 
Co.'s Angeſtellten. 


Der Gegenſeitige Unterſtützungsver— 
ein der Angeſtellten des berühmten De— 
partment-Ladens von A. M. Roth— 
ſchild &. Co. wird am nächſten Conn— 
tag, 29. Juni, ſein jährliches Piknik in 
Elliotts Park abhalten. Für daſſelbe 
werden große Vorkehrungen getroffen. 
Eine gute Kapelle wird Konzert- und 
Tanzmuſik ſpielen, Spiele aller Art und 
ſonſtige Beluſtigungen bilden das Pro— 

ramm. An Erfriſchungen, ſowohl in 
—— wie in feſter Geſtalt, wird es 
nicht fehlen. Der Ausflug erfolgt mit⸗ 
telſt Spezialzügen, und dürfte ein recht 
fröhlicher für die Theilnehmer werden. 

Die von Superintendent P. J. Dun⸗ 
ne gegründete Geſellſchaft verfolgt den 
Zmed, ihre Mitglieder in Krankheits— 
fällen zu unterſtützen. Der Unterftü- 
tzungsfonds iſt fehr beträchtlich und 
wird durch die Einnahmen auf dieſen 
Pikniks ſiets beträchtlich verſtärkt. Für 
dieſelben hat man ſtets, ſo auch für das 
ren merthoolle Preiſe ausge⸗ 
etzi. 

Die Beamten der Geſellſchaft ſind: 
P. J. Dunne, Präſideni; C. W. Toles, 
Vize⸗Präſident; C. W. Carpenter, 2. 
Vize⸗Präſident; W. O. Naſon, Sekre⸗ 
tär; J. A. Meier, Schagmeifter; Direl- 
toren: S. M. Samfon, 
R. S. Conrad, E, F. Roby, 3.9 
man und J.M. Miehirlin 


\ 
! 
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eg u nn an een eng men nn nr 


Durd) Die Lappen gegangen, 


Henry Elarf Davis, der Betriebsleiter der 
Beilanftalt der St, = £ufas Gefellicaft 
noch nicht verhaftet. ®, €. Miller 
dem Eounty-Gefängnif 
übermiefen. 

Zmei Deteftived der Reviermache an 
22. Straße fahnden auf Henry Elart 
Dapis, den früheren VBetriebgleiter ber 
Heilanitalt der St. Lutad-Gefellfehaft, 
ber im Verein mit D. €. Miller, dem 
Präfidenten ber Gefelfchaft, am Mon: 
tag bon einer Koronerd-$ury in Ver: 
bindung mit dem Tode der Opfer des 
Brandunglüdee m der Anftalt ben 
Großgeſchworenen überwieſen wurde. 
Bisher gelang es Davis, ſich ſeiner 
Verhaftung zu entziehen. Die Polizei 
iſt indeß der Anſicht, daß er noch in 
Chicago weilt, und hofft, ihn heute 
dingfeſt zu machen. 

Miller wurde geſtern von der Re— 
vierwache an Harriſon Str. nach dem 
County⸗Gefängniß geſchafft und einge— 
käfigt. Er wird dort bis zu ſeiner Pro— 
zeſſirung in Haft verbleiben, falls es 
ihm nicht gelingt, vorher einen Bür- 
gen aufzutreiben. Die Polizei glaubt, 
daß er noch heute einen Bürgen fin- 


ben wird, 

Inſpektor Lapin hatte mit Miller 
eine Unterredung, ehe letzterer nach 
dem Gefängniß abgeführt wurde. Mil- 
ler war gefaßt, und fehien zuverficht- 
ih darauf zu rechnen, in Bälde auf 
freien Fuß gefeßt zu werben. Er mei- 
gerte fich, eine beftimmt Erflärung ab» 
zugeben. Xm Laufe des Tages empfing 
er in der Revierwache den Befuch vieler 
Freunde und anderer Berfonen, bie fich 
angeblich bemühten, Bürgen für ihn 
aufzutreiben. Die Anmälte ©. ®. 
MeCaslin und Samuel K. Marfman 
unterbreiteten gejtern dem NRichter 
Dunne ein Habead Corpu3-Gefuh zu 
Gunften der Freilaffung von Miller 
und Davis. 


— — — — 


Seltene Jubelfeier. 


Am Sonntag, den 29. Juni 1902, 
feiert die Kongregationale St. Trini— 
tatis-Gemeinde in Jefferſon Park, 
Chicogo, Ill. das zehnjährige Amts—⸗ 
jubiläum ihres Paſtors Joh. Block, zu— 
gleich mit dem zehnjährigen Stiftungs— 
feſt genannter Gemeinde. An dieſem 
Sonntage werden drei Gottesdienſte 
abgehalten, in welchen die folgenden 
Herren Paſtoren predigen werden: 
Supt. M. E. Evers, D. D., Vormit— 
tags; Paſtor C. A. Dettmers, Nach— 
mittogs, und Paſtor G. B. Baumann, 
Abends. Der Nachmittag-Gottesdienſt 
wird hauptſächlich im Intereſſe der 
Sonntagſchul-Schüler abgehalten wer— 
den, zu welchem jedoch auch Alle herz— 
lich willkommen geheißen ſind. Bis 
dahin wird die Gemeinde auch eine neue 
Orgel gekauft haben, die dann zum er— 
ſten Male geſpielt und ihrem Dienſte 
geweiht werden wird. Ein Beitrag von 
81.00 und aufwärts berechtigt den Ge- 
ber zu einem Bilde von der Kirche und 
ihrem Paſtor. 


— 8 — 
Die Kriegstafie ift leer. 


In der „Chriſtian“-Kirche zuEngle— 
wood fand geſtern Abend eine Ver— 
ſammlung der Englewood Law and 
Order League ſtatt, die bekanntlich 
hauptſächlich zum Zwecke der Drang— 
ſalirung von Schankwirthen gegründet 
worden iſt. Es wurde der Verſamm— 
lung berichtet, daß ſich die Geſchäfts— 
leute des Stadttheils aller Bitten un— 
geachtet nicht zu Beiſteuern für die 
Vereinskaſſe bewegen ließen. Dieſe 
ſei nun erſchöpft, und der Verein ſei 
deshalb zurUnthätigkeit verdammt. Es 
wurde beſchloſſen, vom 1. Juli an, alle 
Geldausgaben einzuſtellen und auf 
nächſten Dienſtag eine General-Ver— 
ſammlung nach der Presbyterianer— 
Kirche einzuberufen. In dieſer ſoll 
darüber Rath gepflogen wer en, ob die 
Liga ſich auflöſen ſolle oder nicht. 


Außergerichtlich geſchlichtet. 


Obgleich James A. Danforth erklärt 
hatte, daß er die von ſeiner angeblichen 
Tochter, Albertina A. P. L. Meye, ge⸗ 
gen ihn anhängig gemachte Klage bis 
aufs Aeußerſte bekämpfen werde, ſo 
wurde dennoch die Klage, im Einver— 
— mit beiden Parteien, geſtern 
von Richter Hutchinſon abgewieſen. S. 
Carr Carroll, der Anwalt von Frl. 
Meye, gab geftern Abend an, daß ge- 
ftern Morgen Herr Danfortd, begleitet 
bon feinem Anwalt, Cheiter Firebaugh, 
ncch feinem Bureau gelommen fei und 
fich erboten habe, die Angelegenheit au- 
bergerichtlich zu fchlichten. Herr Dan- 
forth hätte eine hübfhe Summe be- 
zahlt, die benAinfprüchen beö Frl. Meye 
genügt hätte. ; 

m Dun 


Kinder gegen Mutter, 


Noble K. Higgie hat im Kreisgericht 
beantragt, da3 Teftament feine? Ba: 
ter umgzuftoßen und den auf $500,000 
ceranchlagten Nachlaß dem Gefet ge- 
mäß zu vertheilen. Laut der Klage: 
frift war der Erblaffer Kapitän 
James 2. Higgie, welcher zu Lebzeiten 
Leiter der „Veflel Diners’ Toming 
Co.“ war, in den legten Monaten feines 
Lebens ein Jnvalide und außer Stan» 
de, fein Hab und Gut gerecht zu ver- 
theilen, da feine Gattin ihn angeblich 
geiftig pollftändig Beherrfchte. Am 22. 
November 1900 ftarb Kapitän Higgie. 
Als das Tejtament verlefen wurde, 
ftellte fich heraus, daß feine Wittme 
zur Alleinerbin eingefeßt mar und die 
fünf Söhne und bier Töchter völlig 
leer ausgingen. Der Kläger fucht auch 
durd; Einhaltäverfahren die Mittme 
an der Veräußerung ded Nachlaffes zu 
verhindern. Die Frau Mohnt 4833 
Ellis Abe. 


Griundheit ift das hödte Gut. 
Und wie leicht ift &8, fich biefelbe zu erhal 
Sejunbpeit wirken A— Sure 
belann 

rpiflen ein mi NM tn die 
Mit gt jedem 
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beſigt. geue 
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Frachtverlader und Fuhrleute 
ſchließen einen Gegenſeitig⸗ 
feits » Dertrag. 


Die Straßenbahner⸗ Union derſSüd⸗ 
ſeite wird der City Railway 
Co. morgen ihre Lohnfor⸗ 
derungen unterbreiten. 


Cohnaufbeſſerung für die Poſtwagen⸗ 
Kutfcher. 


Seute Abend ftattfindende Gewerfihafts: 
Berfammiungen. 

Um die Kontrolle über die Union ber 
Frachtverlader haben Zeit deren Grün- 
dung die Unionen ber Dodarbeiter und 
ber Fubrleute mit einander geftritten. 
Yeht haben die Frachtverlader fich für 
die Bundesgenoſſenſchaft mit den Fuhr⸗ 
leuten entſchieden und mit dieſen einen 
Gegenſeitigkeits-Vertrag abgeſchloſſen. 
Die Beſtimmungen deſſelben gehen da— 
hin, daß Mitglieder der Fuhrleute— 
Union an Frachtverlader, welche dem 
Fachverband nicht angehören, weder 
Frachtgut abliefern, noch ſolches von 
ihnen in Empfang nehmen jollen. An— 
dererfeit3 follen Mitglieder ver Fradhıt- 
berlader-Union an Fuhrleu::, die aus 
Berhalb ihres Fachvereing fliehen, meber 
Frachtgut abliefern, noch auch ſolches 
von denſelben annehmen. — Es wird 
bon feiner der beiden Unionen beabſich— 
tigt, dieſe Beſtimmungen auf dem Wege 
des Streiks durchzuſeven. Man will 
ſich vielmehr darauf beſchränken, auf 
die Nicht-Unionleute eine Art von mo— 
raliſchem Druck auszuüben, indem man 
ſie einfach nicht ſieht. Hierdurch hofft 
man erreichen zu können, daß ſowohl 
Fuhrleute als auch Frachtverlader, die 
bisher den Fachverbänden nicht angehö— 
ren, ſich beeilen werden, in dieſelben 
einzutreten. 

Die hieſigen Dampfboot-Inſpektoren 
der Bundes-Regierung haben heute mit 
der Unterſuchung der Beſchwerden be— 
gonnen, welche der Verein der Beſitzer 
von Schleppdampfern gegen die ſtrei— 
kenden Schleppdampfer-Kapitäne und 
-Mafchiniften erhoben hat. Den Kapi- 
tänen und Mafchiniften wird befannt- 
lich vorgeworfen, daß fie durch ihre Ur= 
beitö-Bermweigerung die EC hiffahrts- 
AIntereffen freventlih auf’ Spiel ge- 
ſeßt haben; e8 wird deshalb auf Ent» 
ziehung ihrer Qizenfen beantragt. 

Polizei = Agenten der Bundestegie- 
tung unterftüßen neuerdings die Zi- 
garrenmacher = Union bei der Aufipü- 
tung und jtrafrechtlichen Verfolgung 
folder Zigarrenfabrifanten, welche wi: 
berrechtlich die Schußmarfe der Zigar- 
tenmader = Union, bezw. Nahahmın= 
gen diefer Schugmarfe benugen. Die 
Bundes-Fahnder bekümmern ſich aller— 
dings um derartige Geſetzes- Ueber— 
tretungen nur dann, wenn die betref— 
fenden Fabrikanten, um die Täuſchung 
zu erhöhen, ihre Zigarrenkiſten mit 
einer falſchen Fabriknummer verſehen 
laſſen. 


Die Straßenbahner-Union der Süd— 
ſeite iſt von der Union der Nord- und 
Weſtſeite-Straßenbahn-Angeſtellten 
erſucht worden, mit der Unterbreitung 
ihrer Lohnforderungen bei der Cith 
Railway Co. noch zu warten, oder aber 
dieſelben herabzuſchrauben. Die Süd— 
ſeiter haben jedoch dieſe Vorſtellungen 
unbeachtet gelaſſen und werden ihren 
Vereins -Vorſtand morgen mit dem 
neuen Lohntarif zum Betriebsleiter 
McCullough ſchicken. Falls ihre For— 
derungen zu hoch ſein ſollten, erklaͤren 
ſie, ſo könne man dieſelben ja durch ein 
— herunterſchrauben laſ— 
en. 


Herr S. G. Proffit, welchem von 
der Poſtverwaltung der Kontrakt für 
die Beförderung von Poſtgut vom 
Poſtamt nach den Bahnhöfen, und um— 
gekehrt, übertragen worden iſt, hat ſich 
auf Vorſtellungen der Fuhrleute-Union 
hin bereit erklärt, ſeinen Kutſchern 
vom 15. Juli an höhere Löhne zu zah— 
len, wie folgt: Einſpänner, 812 die 
Woche; „drei Viertel-Wagen,“ $13; 
Zweiſpänner, 514. — Die Länge des 
Arbeitstages ſoll 11 Stunden betragen 
und den Kutjchern wird eine einjtin- 
dige Miitagspaufe zugeftanden. Ueber: 
zeit ift mit 25 Cent3 für die Stunde zu 
vergüten. 

Drganifator Pratt von den Stra: 
Benbahnen hat nunmehr auch das Be- 
trieböperfonal der Blue Y3land-Rinie 
au einem Yachverband vereinigt. 

Der Verein der Telegraphiften hat 
jegt eine ftändige Gefchäftsitelle eröff- 
net, und zwar im Hauptquartier der 
Druder, Nr. 260 Clarf Str. 

An Maymood haben fih 350 Anoe- 
ftellte der dortigen Vlehbüchien - Fa- 
brif dem neugegründeten Gemerfverein 
angeſchloſſen. 

Der Streik der Graveure bei der 
Weſtern Watch Caſe Co. iſt beigelegt. 
Die Firma hat die beiden nicht zur 
Union gehörenden Leute entlaſſen, de— 
ren Anſtellung den Streik veranlaßt 
hatte. 

Die Firma Rudolph Hegener & 
Eo., 9232 Harbor Ave, South Chi: 
cago, hat die Arbeitäbedingungen der 
Holgarbeiter = Union angenommen. 

Die Kiltenmadher » Union hat ihren 
Vorftand dur Neumahl zufammen 
gefegt mie folgt: Gejchäfts-Agent, 
James H. Panne; Präfident, Pierre 
Burcell; Vize-Präfident, Robert MWil- 
fon; Protofollführer, W. 9. Kennedy; 
Nechnungsführer, Conrad Kiftner; 
Schagmeifter, Edward Harper; Orb» 
nungshüter, Fred Hanaman. 

Gemwertichafts = Verfammlungen find 
für heute Abend anberaumt, twie folgt: 
Brü jt der Zuſchneider und Beſatzarbeiter — 


ibington Str. 
36 1 a, Union Rt. 1 State Sn. 
de 


Ratienihrant- Zranspeticure ——— 
Votmagensfjahrer, Unton Rr. 6 — 


nroe 
— Curtis“ Helle, Con⸗ 
Be Abtheilungen von Lad 
* n > 
* ————— — und Bacrenipeigern 


tr. 
ne — 14 Elarf Str. 
8 inrihter, Helfer — 35. umd 


„Ubeudyoft‘‘, Chicago, Mittwodh, den 25. Juni 1902, 
Arbeiter-Angelegendeiten. | 


Metallarbeiter, Union Nr. 3 — 104 Ranbolpg Eir. 
Bauicreiner, Ar. 10 — 8. und State Etr.; Rr. 


% enter und Elarf Str.; Nr. 419 — 151 Morth 
de. - 


Brüden: und Gerüftbauer — 198 Madifon Str. 
Zee — 79 Randolph Str. 
rainirungsröbren:Qeger — Curtis’ Kalle. 


—— 
Wahrfheinlih Durdhgebrannt. 


Die Polizei-murbe erfucht, nach dem 
Verbleib der 18jährigen Belle Lyon zu 
forschen, die fih am Sonntag Nachmit- 
tag, zwifchen 2 und 3 Uhr, auß ber 
elterlichen Wohnung, Nr. 3219 Bernon 
Avenue, heimlich entfernte und ſeitdem 
verſchwunden blieb. Ihre Mutter und 
Großmutter befürchten, daß fie mit ei= 


-nem ®Verehrer durchgebrannt ift, ob» 


gleich fie anfcheinend fein Verhältniß 
unterhielt. Deteltive Roonet, der mit 
der Aufarbeitung des Falles betraut 
wurde, hat ermitielt, daß am Sonnto 
Nachmittag ein junges Mädchen, auf 
meiches die von Belle gelieferte Beichreis 
bung paßt, im Erfrifchungglofal im 
Wafhington Parf ein Glad Soda 
tranf. Weitere Spuren von der Ber- 
mißten wurden nicht gefunden. Belle, 
die für eine Schönhit gilt, hat erft fürz- 
[ich die Schule verlaffen. Da fie mufi- 
faliich qut beanlagt und eine ausge- 
zeichnete Sängerin ift, erfreute fie jtch 
in gefelligen Kreifen großer Beliebibeit. 
Sie mar heiteren Iemperament?, und 
beiheiligte ih Häufig an Bootfahrten 
und Pikniks. Sie trug, ala fie bie 
Wohnung verließ, ein meißes Koftüm 
und einen großen, auffallenden Hut aus 
mweiem Material. Jhre Erfcheinung 
würde angeblich) überall Auffehen er- 
regt haben. 


Dienftmädhen-Heim. 


In einer, geftern im Columbus Me- 
morial = Gebäude ftattgefundenen Ber- 
jammlung des Chicago Hausfrauen 
Dereind wurden Pläne beiprochen für 
ein Heim für Dienftmädchen, die zeit: 
meilig jtelfung3los find. E3 wurde gel» 
tend gemacht, daß Mädchen, die frant 
find, feine Zufluchtsftätte Hätten. Falls 
der Plan des PVereind verwirklicht, 
und ein Dienitmädchen = Heim errichtet 
merden follte, fo wird bebürftigen und 
terdienten Mädchen im Heim ärztliche 
Behandlung zu Theil werden. In Ver: 
Eindung mit dem Heim wird aud) ein 
Etellenvermittlungs = Bureau eröffnet 
werden, und zmar im Haufe der Präfi- 
bentin des Vereind, Frau Augufta 
Levi, Nr. 3758 Indiana Une. 


— — — — 


Der Zigarrenhandel. 


Die Firma Ruhſtrat 6e Curdett, 
welche jetzt fünf großeZigarrengeſchäfte 
in der unteren Stadt betreibt, hat ſich 
mit einem Aktienkapital von 860,000 
inkorporiren laſſen. Es wird immer 
beſtimmter behauptet, daß hinter dieſer 
Firma die „American Cigar Co.“ ſtehe, 
welche darauf aus ſei, das Zigarrenge— 
ſchäft hier ſoweit das thunlich iſt, zu 
monopoliſiren. Die Inhaber der be— 
kannteren alten Geſchäfte verhalten ſich 
indeſſen dieſen Gerüchten gegenüber 
ungläubig und erklären, daß ſie nicht 
zum Ausverkauf gezwungen werden 
könnten und nicht zu befürchten brauch— 
ten, daß die „AmericanCigar Co.“ oder 
ſonſt Irgendwer imſtande ſein würde, 
ihre Kundſchaft abzujagen. 


— — —wñt— 
Feiertage. 


Die Inhaber faſt ſämmtlicher La— 
dengeſchäfte an der State Straße und 
der Wabafh Avenue haben fich bereit er- 
Härt, ihre Lokale in diefem Jahre vom 
Abend des dritten Kult bi zum Morgen 
des 7. Juli zu Jchließen, meil e& wenig 
Zmed haben würde, diefelden nur für 
den Samjtag Vormittag zu öffnen. 
Yuh die Lifte der Grohhandlungen 
mwächft, die fi dazu verftehen, ihren 
Angeftellten diesmal in der angedeute- 
ten Weife eine gründliche Unabhängig 
feitö=TFeier zu ermöglichen. 


® 


Von Shwindfugt kurirt 


von Khicanoer Aerzten. 


Lizgie Weifenburn, melde in 582 Süd 
Halfted Str. frank darniederlag, wurde als 
hoffnungstos betradhtet. Xhre Verwandten 
und freunde jahen mit Bejorgnik ihr er» 
ichiwertes Athmen und hörten ihre Schmer: 
zenstlagen, und der Doltor, welder fie be: 
handelte, fonnte ihr nicht helfen. Der Dot: 
tor fagte, daß fie an Schwindjudt litt und 
nicht länger als drei Tage leben fünne, aber 
ihre Mutter wollte es nicht glauben. Da 
fie fi) über die wunderbaren Heilungen, 
welche die Aerzte der Koh Lung Eure in 
151 Michigan Upve., mittelft der munderba= 
ren Koh:Cinathmung, erkundigt hatte, bes 
ichloß fte, fich an diefe Werzte zu wenden. 
Nach einer gründlichen Unterjuhung jagten 
fie ihr frei heraus, daß nur geringe Hoff: 
nung auf Heilung vorhanden jei. Niemand 
glaubte damals, daß die arme Lizzie eine 
weitere Woche leben würde. Ihre ajchfahle 
Dläfle, der beinahe nit zu zühlende Puls 
und vergläjerte Augen, alles deutete auf das 
ſchreckl iche Ende hin. 

Es jhien nuglos, Medizinen zu verjchreis 
ben, trogdem nahm fie die Ginatbimung, und 
zur geoßen Weberrafhung und Zufriedenheit 
Aller wurde fie von Tag zu Tag flärfer und 
heute fann fie ihre eigene Arbeit verrichten 
und ihre Nachbarn erzählen alle, wie biejes 
arme Mädchen dem Grabe jo wunderbar ents 
rifien wurde durch die großartige Koch-E in⸗ 
athmung für Lungenkrantheiten. 

Diejenigen, die zu erfahren wünſchen, was 
dieſe große Behandlung für fie ge 
tönnen borjprehen und überzeugen. 

Rizzie Weijenburn, 
582 S. Halfted Straße. 
5 Monaten- jeit dem 
hat fie von 70 
fie_eine_gefunde "Träftige B 
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[Der Wasser-Doktor! 


m. 
Methode. 


bon 


n den legten 25 Jabren wurden taufende atienten, die an Kran bed 
Beher de der DBlaie litten, & s 
—E— — beitebt in einer hemifden Mnalafe 38 ur ns u de MR. 


feiner sine Hiae 
Ihr atı irgend einer 

— * jübet 
. oder aſen 

oe Eures Dorgen-itsin 


Rocktauf dB 
r thlauf oder 
und ——— wirkli 


ab 


nfheit aller idet, Bri 
e Urfade und Sit Eurer —— 


tm bon NRheumatismus, Neuralgie, ateit, 
allgemeiner —S a Siwranigtet, en Ride. - 


Untenftebend find etlide Namen und Adreffen von Ratienten, die fürzlich mebeilt wurden: 


Jabn MReapinmgkn, Verkäufer für Morlen & 
Co., wohnhaft 63 R. Metern Kine gedeift von 
Gelent: und MustelrMheumatismus in 3 Monas 
ten; mar in Mt. Clement$ und verfuchte viele 
Aerzte ohne Linderung zu finden. 

a. 2 Shulg, Verkäufer bei Matbiilbs, don 
artifulerem Rheumatismus in 5 Moden geheilt. 
(Ein fehr jhmerzhafter Fall.) 

Frau} Slamberg. 20 ®, 9. Str, Gt. 
Paul, wurde auf einer Tragbahre bergebradt, litt 
an einem ſchlimmen U von — Rheu> 
matismus; furirt in 92 Tagen, ging allein nad 
dem Bahnhof. 

Ein Patient in 35 21. Place, non Rheumas 
tiömus im Genid und Schultern in zwei Wochen 
turirt. (Ein ſehr fehmerzbafter Fall.) 


Ein Batıentin 


i h e 055 R. Whinple Str. litt on 
einem jebr böfen Fa 


) von Gelent: und Artitular⸗ 
beumatismus; fann jegt feinem Gejchäft wieder 


vollftändig Zu 
a8 ithen, Hotel Bidery, 12. Str. und 
—— F * * Zu und Rierenlets 
in onaten. Ronnte Jahre nit 
Geidäft verfehen. ee; 
Ein Batient an %. und State Str, Gerald 
Flats, wurde von Rothlauf in 3 Wochen furirt, 
nadhdem er 4 Monate gelitten batte, 
Ein Batient in 32 S. Wood 
bon einem ſehr ſchlimmen 
weniger al3 einem Monat. 
eo. Mann, BB State Str, geheilt bou 
einem — Magenübel und Schlafleigten, 


in 5 Wochen. 


Str. kuritt 
Fall von Rothlauf in 


Dieſe und bunderte von Vatienten des „Waſſerdoktors? koönnen dezeugen, daß fie kurirt wurden, 


nachdem Andere fehlſchlugen. 


BE Konsultation und 


Sprehbftunden: 
tagd. (Keine anderen Sprediftunden.) 


Dr. J. L. WILGUS, 181 S. Clark Strasse, 


Einer Lappalie wegen. 


Im Streite über 5 Cents wurde Chomas 
Sutherland von feinem Freunde 
Robert Rogers erfiohen. 


Im Streit über 5 Cent3 büßte ge- 
ftern Thomas Sutherland, ein 30jäh- 
| tiger Haustnecht, fein Leben ein. Er 
wurde auf dem Hofe des Gebäudes Nr. 
517 Fulton Straße von feinem Freun- 
| de Robert Rogers vermeflert und jtarb 
in der Ambulanz während der Fahrt 
nad) dem County-Hofpital. Seine Lei- 
che wurde nach dem Leichenhaufe des 
County gefhafft. Aoger, der 18 Jah- 
re alt ift, und ald Hausfnecht in einer 
Barbierfiude an Madifon Straße be- 
fhäftigt mar, bemerfftelligte feine 
Flucht, und wußte ſich bislang feiner 
Verhaftung zu entziehen. Er ſowohl, 
wie auch ſein Opfer, logirten im Ge— 
bäude Nr. 517 Fulton Straße. Beide 
ſind Neger. 
— — — — —— 
Das Kohannisfeit. 


Iroß bes anfänglich wenig freunbli- 
chen, auch fpäter noch recht fühlen Wet- 
ter3 war die Feier de3 Yohannizfeftes 
durch die drei deutfchen }yreimaurerlo- 
gen Accordia Nr. 277, Herder Nr. 669 
und Germania Nr. 182 fehr erfolgreich. 
Das Tefi wird überall, wo beutfche 
Hreimaurerlogen bejtehen, begangen. 

Im Schüßenparf zu PBalos Part feis 
erte die Uccordia = Loge das Felt 
mit Preizfegeln, allerhand Volksbelu— 
ftigungen und einer bortrefflichen Ta- 
felloge, bei der die üblichen Neben ge— 
balten murden. Danach) erfolgte der 
Aufbruch in fröhlicher Stimmung. 

Die Herder-Loge feierte im 
Louifenhain; bei dem Preiäfegeln wa— 
ren rau Julia Roeder, die Bräfidentin 
des Dougladsfrauenvereing, Frau F. 
und srl. Schoepf die Sieger und im 
Mettlauf der Damen Frau Katie Aus 
ftin. Die Gefangfeltion trug mehrere 
Lieder prächtig vor, und die Altmeifter, 
Karl Eiermann, Trant Wenter und 
Dapid Braun hielten fhwunghafte An- 
ſprachen. Nach dem Liebeämahl er: 
folgte der Aufbruh. Die Feftordner 
waren die Herren m. Yuerz, 
Rock, Henn Behrendt, Henry Dupte 
und Yohn Neumann. 

Im Norb-Chicagoer Schügenpar. be- 
ging die Germania = Loge das Felt, 
ebenfalls unter fehr iebhafter Betheili- 
gung. Bolföbeluftigungen und Preis- 
|piele, fowie Tanz bildeten da® Pro- 
gramm für die Tageäftunden, deffen 
Ausführung zu allfeitiger Befriedigung 
erfolgte. Zu der Zafelloge ließen fich 
200 Berfonen nieder. Herr %. M. 
Ihomfen begrüßte die Gäjte in herzli- 
chen Worten, und Herr Guftav 2. Bed 
brachte da8 Hoc auf die Damen aus, 
Erft zu fpäter Stunde erfolgte der Auf: 
brud. Die freflordner waren die Her- 
ren Buftan 2. Bed, Frank Neuenfeidt 
und Auguft Heuric). 


Vermuthlich übertrieben. 


Das Gerücht von einer bevorſtehen⸗ 
den Vereinigung der großen Schlacht⸗ 
hausfirmen hat ſich nunmehr ſchon da⸗ 
hin ——— daß auch die Vieh— 
hofs-Anlagen in Kanſas City und 
in Chicago unter die Botmäßigkeit des 
zu gründenden Truſt gebracht werden 
ſollen. Dieſer Behauptung wird in— 
deſſen von den Vertretern der Schlacht⸗ 
hausfirmen widerſprochen, und zwar 
weit entſchiedener, als der Angabe, 
daß ein Fleiſchtruſt in der Bildung 
begriffen ſei. 


Schulferien. 


In den meiſten Hoch- und Mittel⸗ 
ſchulen iſt heute mit der Ausſchmückung 
der Verſammlungs-Säle für die bevor⸗ 
ftehenden Schlußfeierlichkeiten begonnen 
worden. Yn ten SHocfchulen von 
Englewood und von South Chicago, 
forvie in ber John Marfhall und in ber 
Kohn Spry-Schule findet die Schluß- 
feier fchon heute Abend ftatt. nm ben 
anderen Schulen ftehen biefe fiir mor- 
gen, bezim. übermorgen bebor. 

— 0 


ur und Rem. 


* Eine Jurh in Richter Burfles Ge- 
richtähof verurteilte gejtern die Firma 
Siegel, Cooper & Eo. zur Zahlung von 
$5000 Schabenerfaß an die Wittme 
Agnes Reading, deren Gatie im ber 
Sportäutenfilien-Abtheilung ber Fir- 
ma am 3. September 1901 getödtet 
mwurbe. Charles Knoeffel, der Abihei- 
Iumgs-Leiter,; zeigte angeblich einem 
KRunben den Mechanismus einer Yagd- 

üchfe, die fich entlubd. Von ber Kugel 
murde Reabing getroffen und getöbtet. 

* Geftern wmurbe der Firma Swift & 
&o. ein Erlaubnibfchein zum Bau eines 


Unterfuhung frei! y 
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&de Monroe, 
Zimmer 5. 


Satten Bed. 


Eine Gefellihaft Chicagoer Ausflügler wäre 
beinahe im Delavan See ertrunten.— 
Später ftieß ein von ihr benußtes 
$uhrwerf mit einem anderen 
Gefährt zufammen. 

Herr Samuel Forreft und rau, 
Herr 3. M. Taylor und Frau und 
get 3. S. Swißler machten geftern 
eine Landpartie, an die fie noch lange 
mit gelindem Grauen qzurüddenten 
werben. Herr Yorreft ift der Leiter ber 
Dearborn Theater = Gejellichaft, deren 
Hauptbdarftellerin feine unter dem 
Bühnennamen Mamie Ryan befannte 
Öattin ift. Inn Gefellfchaft von Herrn 
M. DB. Yonaz von Milwaufee unter- 
nahm die Gejelfhaft eine Segelboot- 
fahrt auf dem Delavan-Gee. Herr 
Ssone3 ift ein geübter Bootfahrer und 
ein borzüglicher Schwimmer, Die übri- 
gen Ausflügler hatten bon beiben 
Künften feine blaffe Ahnung. Das 
Boot befand fi) ungefähr in der Mitte 
beö Gee3, in ber Höhe von Highland 
Part, ala e3 von einem heftigen Winb- 
ftoß getroffen wurde. Herr Forreft hat!: 
im felbigen Augenblid ein Segelmanö- 
ver falfh ausgeführt, und die Folge 
mar, daß das Boot fenterte. Frau 
Forreft fant zweimal, ehe fie von 
Herrn ones gerettet werben fonnte, 
Die übrigen Schiffbrüchigen hatten 
fi an das Boot angeflammert, und 
jämmtlide Perunglüdten murben 
Ihließlich von anderen Bootfahrern 
gerettet und an da3 Ufer gebracht, mo 
fi auch Bald Frau FForreft erholte. 

Auf der Rüdfahrt nad Lake Lawn, 
dem Sommeraufenthalt der Gefell- 
Ichaft, ftieß deren Fuhrmwerf mit einem 
anderen Gefährt zufammen. Frau 
Ianlor, die während bes Unfalles auf 
dem See ihre Falfung bewahrt hatte, 
fiel in Ohnmadit. Die Ausflügler er» 
reichten dann aber ohne weitere Zwi— 


Thenfälle ihr. Ziel. 


Offiziers wahlen. 


In der Waffenhalle des Zweiten Res 
giments finden heute Abend, unter 
dem Vorſitz des Oberſt-Leutnanis 
Healy die Offizierswahlen der Kom— 
pagnien „C“ und „J“ des Regimenis 
ſtalt. In der Kompaägnie „J“ handelt 
es ſich nur um die Wiedererwählung des 
Hauptmann F. W. Mechener. In der 
Kompagnie „L“ find dagegen alle brei 
DOffizieröftellen neu zu befegen. Haupt» 
mann Smwatah feheidet aus dem Dienlt; 
zu feinem Nachfolger ifi der bisherige 
Dber-Leutnant Anton %. Lorenzen 
auserſehen. Unter-Leutnant Adolph 
Erickſon wird vorausſichtlich zum 
Ober-Leutnant aufrücken. Um die 
Unter-Leutnants-Stelle bewerben ſich 
ein gewiſſer Bukley, der als engliſcher 
Kriegsknecht in Süd-Afrika gegen die 
Boeren gekämpft hat, und Cheſter W. 
Church. 


Freie Vorträge und Konzerte. 


In der ſozialen Siedlung der Chis 
cagoer Univerfität wird vom über« 
morgen an bi3 zum September hin an 
jedem Samjtag Abend entweder ein 
bolfsthümlicher Vortrag gehalten, oder 
ein Freikonzert veranitaltet werben. 
Der Anfang mit den Vorträgen, bie 
mittels ftereoptifcher Anfichten iMlufteirt 
werden, madht am Samftag Dr. J.R, 
Stenafer von der Chicagoer Uniberfis 
tät. Derjelbe wirb über da8 „Leben 
der Vögel“ fprechen. Konzerte werben 
gegeben am 19. Juli, fowie am 2,, am 
16. und am 30. Auguft. 


Waffenſtillſtand. 


Obgleich der Lehrkörper für die Un— 
terfichhen der Ehicagoer Univerfität be> 
fhloffen bat, in diefen die Jünglinge 
und die Jungfrauen künftig getrennt 
bon einander zu unterrichten, ift bamit 
die Gtreitfrage noch feineswegs erle- 
digt. Der Univerfität-Senat hat zu 
berfelben bisher noch nicht Gtellung ge> 
nommen, me&halb auch der Auffichtz- 
rath der Anftalt in feiner geftern abge» 
haltenen Gefchäftzfigung in diefer An 
gelegenheit noch feinen Befcluß gefaßt 
bat. 


* Infolge der Erhöbung ber nad 
dem neuen Bahnbofe der Rod Y3land 
und Late Shore Bahn führenden Ge 
leife werben nıch fommendem Sonntag 
fämmtliche Borfladtzüge diefer Bahnen 
in ben Grand Gentral-:Bahnhof an 
Harrifon Str. und Fifth Une. einlau- 
fen. Ceitdem ber alte Bahnhof abge- - 
riffen tourde, haben die Bahnen ben 
Grand Gentral-Bahnbof für ihre 
burchlaufenden Züge benußt. 


Samftag- Zug bis Lale Geneds, 
Berläßt Chicago dia 8* & 
iweitern nur Samftag um 1:20 * 
in Chicago bei der Rüdfahrt um 8:35 
mittags Montag ein. Gonmntagsyug 
ab nur um 8:00 Borm. Sonntags, 
u Geneva m ei —— 6:38 
adım., träfft n o» um Sonns 
* bequemer 
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Die Eingeladenen. 
Skinze aus der Gefellihaft von U. de Pereira. 


Der Zug fuhr chen von Nemport ab. 
Herr und Frau Van der Boldt ſchmieg⸗ 
ten fi) in die Kiffen. „Ach,“ jagte er, 
„ſind doch liebe Leute, die Ceftores, fie 
baben fich heute fehr angefirengt.” 

„Daß mil ich meinen,” erwiderte 
Frau Van der Boldt, „ſie haben uns 
wirklich wie gute Freunde empfangen. 

Er. Ja, und wir haben doch eigent⸗ 
lich einen herrlichen Tag verbracht. 

Sie. O ja, es war ganz wunder⸗ 
bar. Ach, uͤnd die friſche Luft thut 
einem ſo wohl. 

Er. Ein bischen unbequem iſt es 
allerdings da draußen bei ihnen. 

Sie. Das ſchon, aber höre 'mal, auf 
dem Lande kannſt Du doch auch nicht 
alle „Improvements“ verlangen. 

Er. Das iſt freilich wahr. 

Sie. Und dann, hat man dafür 
nicht die ſchöne, reine, ozonreiche Luft? 
Das entſchädigt Vieles! 

Er. Na, meinſt Du, von wegen der 
reinen, friſchen Luft, — — manchmal 
wehte es einen fürchterlichen Geruch 
herüber ... 

Sie. Aber denke doch, — die Ställe, 
der Rauch, — das kann man doch nicht 
parfümiren. Es ſoll übrigens fehr 
gut fein für die Gejundheit. 

Er. Hm, das ift Anfichtsfache. Na, 


— und die Moskitos?“ 


Sie. Die ſind allerdings läſtig. Aber 
ich glaube, man gewöhnt ſich daran. 

Er. O ja, wenn man voller Stiche 
iſt, dann fühlt man die übrigen nicht 
mehr. 

Sie. Ja, aber das kann doch das 
Geſicht nicht ſo verändern. Haſt Du 
die Ceſtores ordentlich angeſehen? 

Er. O ja, ſie ſah aus, wie einGänſe— 
blümchen. 

Sie. Sag lieber, wie eine Kuhmagd. 
So etwas Schwerfälliges! Sie wird 
immer dicker! 

Er. Na viel dicker kann ſie nicht 
werden, ſonſt platzt ſie. Ich begreife 
heute noch immer nicht, wie Ceſtore ſie 
hat heirathen können. 

Sie. Nun, ſie ſcheint eben ein ſehr 
gutes Herz und einen wunderbaren 
Tharakter zu haben. 

Er. Hm, hm, das wollen wir nun 
doch nicht ſo ſhroff Hinftellen. 

Sie. Wieſo? Weißt Du etwas? 

Er. Man munkelt da ſo Verſchie— 
denes. Sie ſoll manchmal ſehr unange⸗ 
nehm werden. Faſt jeden Tag ſoll es 
bei ihnen einen großen Skandal geben. 

Sie. Ach was! Und erſt die Erzie— 
hung der Kinder! Dafür hat die „Miß“ 
zu forgen, und wenn ſchon, — ſobald 
fie erwachſen ſind, iſt doch nichts mehr 
an ihnen zu verderben. 

Sie. Was meinſt Du denn da— 
mit? 

Er. Ich, ich weiß ſchon, was ich 
weiß. Und die Tochter, die ſo unſchul⸗ 
dig thut, weiß es auch. 

Sie. Ach geh! Die iſt ja kaum 16 
Jahre alt! 

Er. Na, ich hab's aber doch geſehen! 

Sie. Was denn? 

Er. Während Ihr Alle den Garten 
durchwandertet, vermißte ich meine 
Doſe mit Zigarettentabak. Ich wußte, 
fie mußte im japanifchen Papillon Tie- 
gen, und ging dahin zurüd. Und... 

Sie. Na, und? 

Er. Na, und fehr einfadh. Fräulein 
ließ fich troß ihrer 16 Jahre von einem 
jungen Manıe umarmen, und bdiefer 
Umärmler war Gejtores Nachbar. 

Sie. Was Du nicht fagft! Wenn 
das ihre Mutter müßte! 

Er. Ach geh doch, die Mutter meih 
e3 gerade jo qut wie ih. Der Nad- 
bar ift beinahe ebenfo reich mie fie, fie 
bat viel — beide Yamilien find froh, 
wenn eine Verbindung zu Gtanbe 
fommt. Da drüden fie jchon ein Auge 
zu und laffen den jungen Leuten das 
Vergnügen. 

Sie. Das fieht den Geftores auch 
ganz ähnlich. ch glaube überhaupt, fie 
find zu Allem fähig. 

Er. Natürlich. Leute, die auf foldhe 
MWeife reich geworben find! 

Sie. Er fol mehrmals Bankerott 
ee Mi © 

r. it Schweineflei at er ge= 
handelt. 199 8 

Sie. Und was ſonſt noch Alles er⸗ 
zählt wird. Auch von einem Feuerchen 
> hoher Verfiherung wird gemun- 
elt. 

‚Er. €3 wird fon mas Wahres 
daran fein. 

‚Sie. Sonft wäre e&& ja auch gar 
nicht möglich, daß fie jeßt fo auftreten. 
Denfe dod; mır, fie haben mit Nichts 
angefangen, und jebt haben fie großes 
Grundeigenthum, armen, Yabriten, 
Billen. Und einen Aufwand machen 
fie! Ich möchte wetten, fie haben uns 
nr eingeladen, um uns zu imponiren! 

Er. Na, da find fie aber fchön Her- 
eingefallen. Die Cejtores fünnen wir 
noch jeden Tag „bieten.“ 

Sie. Aber gewiß. Ihr Landfik ift 
überhaupt traurig. 

Er. In die Tafche könnte ich ihn 
fteden. 

Sie. Und ſo ſchmutzig! 

Er. Und wie das riecht! 

Sie. Und dieſe Moskitos! 

Er. Und ſo ein „Dinner!“ 


Sie. Einfach ſcheußlich. Gar nicht 


zu genießen! 
Er. Niemals in meinem Leben ſetze 
ich meinen Fuß wieder in dag Befib- 


m die liebenswürdige Konver⸗ 

‚ber Engeladenen über ihre Gaſt⸗ 

— — 
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thum dieſer Teute. 


können, was unterdeſſen Jene über ſie 
ſeit ihrem Weggange ſprachen, da hät⸗ 
ten ſie gewiß — — noch viel mehr ge⸗ 
ſchimpft! 


— Baue auf keinen Menſchen, bevor 
Du — ſein Fundament kennſi. 

— Angewandter Fachausdruck. — 
Student: „Geſtern hatten wir im Tivo⸗ 
li⸗Saal Abſchiedskommers.“ — Onkel 
(Feuerwehrdirektor): „Und um wie viel 
Uhr haſt Du die Brandſlätte verlaſ⸗ 
ſen?“ 

— Herausgeriſſen. — Frau (unge⸗ 
duldig): „Muß man hier aber lange 
warten, bis man ſein Bier kriegt!“ — 
Mann (mit Genugthuung): „Siehſt 
Du, Frau, und da wunderſt Du Dich 
immer, wenn ich Abends ſo ſpät nach 
Hauſe komme!“ 


SEobkalbericht. 


Politik und Verwaltung. 


Grindlide Aenderungen in dem 
Geſetze nöthig, welches die 
Penjionirung von Poli- 
zeibeamten vorjieht. 


Zcebhafte Schulraths - Sigung für 
heute Abend» in AUusfidht. 


Dereinigung fämmtlicher Xeformparteien 
für die bevorjtehende Kegislatur: 
wahl befürwortet. 

Wie man in der Stabtfämmerei 
ausgerechnet hat, find feit dem In— 
fraftireten des einfchlägigen. Gefetes 
(1. Zuli 1887) an Polizei = Penfionen 
$1,472,275 ausgezahlt worden. In 
den Penſionsfonds ſind während die— 
ſer Zeit 31,820,191 gefloſſen. In den 
Jahren 1893 und 1897 wurden aus 
dem Fonda Ueberfchüffe im Gejammt- 
betrage bon $347,915 an bieStadttafle 
zurüdgezahlt. Auf diefe Summe fünnte 
mithin zugunften des Fonds jet An- 
Ipruch erhoben merden. — Trreilich 
würde aber auch durch die Rüderftat- 
tung der ehemals erzielten Ueberjchüfle 
der Fonds auf die Dauer nicht vor dem 
Bankerott gejchügt merben fönnen, 
falls mit den Geldern deffelben fortge- 
mirthfchaftet wird, mie bisher. Stabt- 
anwalt Omwens hat nun dag Gutachten 
abgegeben, daß die Penfionsbehörde 
freie Hand habe, die Namen von Leu- 
ten, welche unberechtigter Weife auf Die 
Benfionglifte gefegt morben find, mie- 
der von derfelben zu ftreichen. Ein fol: 
cher Name ift 3. B. der bes früheren 
Chefs der Geheimpolizei, Lufe P. Col- 
leran. — Dem Eolleran ift eine Jah— 
respenfion von $1400 bemilligt mor=- 
den, obgleich er zur Zeit garnicht Mit- 
glied der Polizei, jondern megen 
Pflichtvernachläffigung entlaffen mor= 
den war. Wehnlih fteht’3 mit ber 
Benftond > Berechtigung de3 früheren 
Bolizeitapitäang Duffy. Die Witte 
e3 einitmaligen Drillmeifter Melter 
bezieht eine hohe Penfion, obgleich) ihr 
Gatte Schon im Xahre 1885 geftorben 
ift, mährend die PBenfionzatte erft im 
Jahre 1887 erlaffen wurde. — Polizei⸗ 
chef DNeill dringt auf eine gründliche 
YUenberung des Benfionsgefebes, die um 
To gebotener erfcheint, al das Gefet in 
feiner gegenwärtigen Form, wenn es 
bom Staat3obergericht unter die Qupe 
genommen werben follte, wahrfcheinlich 
für verfaffungsmwidrig erflärt werben 
würde. 

Am 1. Juli läuft der Amtstermin 
des Zibildienſt-Kommiſſärs Lindblom 
ab. Herr Lindblom beabſichtigt angeb— 
lich, ſeinen Wohnſitz nach Milwaukee 
zu verlegen. Aber auch, wenn er das 
nicht thun ſollte, würde der Mayor ihn 
ſchwerlich wieder ernennen. Wen er zu 
Herrn Lindbloms Nachfolger auser— 
ſehen hat, das will Herr Harriſon 
noch nicht verrathen. Er ſagt nur, daß 
der Betreffende ein Reformer ſei, „einer 
von Denen, welche in allen Reform— 
Verſammlungen auf der Bühne ſitzen, 
und zwar in der vorderſten Reihe. — 

Der Stadtraths-Ausſchuß für Sa— 
nitätsweſen wird ſich mit den Anklagen 
megen Pflichtvernachläffigung befaffen, 
melche in Verbindung mit der Brand- 
fataftrophe im St. Qufe-Ganitarium 
gegen das Gefundheitgamt erhoben 
worden find. — Präfident Hanberg 
bom Countyrath befürwortet die Ein- 
richtung eines öffentlichen Hofpitals 
für Trunffüchtige. Die County-Ver- 
waltung, meint er, fönnte da3 Land für 
eine folhe Anftalt hergeben und bie 
nötbigen Gebäude errichten, doch wiirde 
die Stabt für die Betriebsfoften auf- 
zufommen haben. 

Die Mitglieder der DMinberheits- 
Partei in der Verwaltungs-Behörbe 
de3 Lincoln Park ftellen in Mbrebe, dafı 
fie etiva8 gegen den Bark-Superinten- 
denten Warder haben, einzelne von 
ihnen fahren jedoch fort, an der Ihä- 
tigfeit des Herrn herumzumäleln. . So 
beißt e8 3. B. unter Anderem, der Su= 
perintendent habe bon einem feiner 
Hreunde in Ohio zum Betrage bon 
$6000 Gejträud und Bufchiwerf für 
den Park gekauft. Vieles davon fei an 
Pläten angepflanzt worden, mo e8 gar 
feinen Ztved habe. Ferner fchienen die 
Bemühungen des Superintendenten um 
den Uferfhuß ziemlich fruchtlo8 zu fein, 
Herr Warder laffe längs ber Uferver> 
Heidung große Mengen von Sard am 
Boden des Gee’3 aufhäufen, mo man 
doch mit ziemlicher Sicherheit erwarten 
fönne, daß das Waffer diefen Sand 
faft ebenfo rafch mieber fortfpülen 
erde, wie man ihn hinfchaffe. — Der 
zur Minderheit - Partei gehörende 
Barflommiffär Hirfh ift gerecht ge- 
nug, zuzugeftehen, daß ber Lincoln 
Park kaum je zuvor in fo audgezeichne- 
tem Zuftande geiwefen ift mie gegen- 
märtig. Für bie fachliche Tüchligkeit 
be3 Superintenbenten, meint er, jei ba8 
wohl der bündigfte Beweis. 

Die Erziehungs-Behörbe mwirb 
heute Abend mit den von Direktor Coo- 
ley empfohlenen Anftellungen und Ent- 
loffungen zu befchäftigen haben. Sur 

bat Herr Cop» 


—— * * 
= ul-Lehrer, bie überzählig | 8 


EN 


= 
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dreißig Klaffenlehrer megen angeblicher 
Unfähigkeit. Einen lebhaften Kampf 
dürfte e3 geben wegen der Empfehlung 
des Herrn Eooley, daß die Giellung 
des „Superintendenten für den Inter- 
Ein in fremden Sprachen“ abgeichafft 
werde. 

Die „gmprovement Affociation” von 
Harlem mwühlt gegen den. Gemeinderath 
bes Vororig, meil diejer ich nicht be- 
müßigt fühlt, gegen da® Treiben auf 
dem Rennpla einzufchreiten. 

Das Geſetz, welches den in Chicago, 
bezw. in Illinois Gejchäfte treibenden 
auswärtigen Verſicherungs-Geſellſchaf⸗ 
ten eine Art Einkommenſteuer auferlegt 
hat, iſt vom Staats-Obergericht be— 
kanntlich für verfaſſungswidrig erklärt 
worden. Die Einſchätzungsbehörde iſt 
jedoch der Anſicht, daß dieſe Geſellſchaf— 
ten deshalb der Beſteuerung nicht ent— 
gehen ſollten. Sie haben den Geſell— 
ſchaften Einſchätzungsformulare zuge— 
hen laſſen, aber nur zehn von ihnen ha— 
ben es für nöthig gehalten, dieſelben 
auszufüllen und der Behörde zurückzu— 
ſchicken. So hat dieſe ſich denn daran 
gemacht, die Einſchätzung vorzunehmen. 
Sie hat im Ganzen 78 Geſellſchaften 
zur Beſteuerung herangezogen, und 
zwar mit Steuerwerthen im Geſammt— 
betrage von rund 83,000,000. Die 
Reviſionsbehörde wird aufgefordert 
werden, mit den zuſtändigen Vertretern 
der Geſellſchaften noch beſonders Rück— 
ſprache zu nehmen, in der Hoffnung, 
daß es gelingen werde, den angegebenen 
Betrag noch weiter zu erhöhen. 

County⸗Anwalt Sims wird am 
Freitag vor Bundesrichter Großcup auf 


Erledigung des Steuerſtreites dringen, 


welchen die privilegirten Korporationen 
vor dem genannten Richter gegen die 
örtlichen Verwaltungsbehörden anhän— 
gig gemacht haben. 

Der Vollziehungs-Ausſchuß der Na— 
tionalliga republikaniſcher Klubs war 
geſtern hier in Sitzung und hat beſchloſ— 
ſen, den Präſidenten Rooſebelt zum 
Nationalkonvent der Klubs einzuladen. 
Zeit und Ort des Konvents zu beſtim— 
men fol dem Präfiventen überlaffen 
merden, fall® verfelbe die Einladung 
annimmt, 

Das demofratifche Eounty-Komite 
entichied geftern Streitfälle, zu denen 
e& in berfchiedenen Wards iiber die Lo- 
tale für die am Samftag abzuhaltenden 
Beamtenwahlen der Wardflubs gefom- 
men if. Zum Wahllofale in der 4. 
Ward murde Scaffers Halle, 2501 
Canal ©ttr., bejtimmt. Xn der 5. Ward 
wird die Wahl in Kaifers Halle ftatt- 
firden und in der 11. Ward in der 
Pulaski⸗Halle. 

Die Referendum-Liga verſammelt 
ſich heute Abend in dem Hallenlokale 
Nr. 88 Franklin Str. um den von der 
„Municipal Ownerſhip“-Partei ge— 
machten Vorſchlag in Erwägung zu 
ziehen, daß ſich ſämmtliche Reform— 
parteien der Stadt und des Countys 
vereinigen ſollten, um gemeinſchaftlich 
Kandidaten für die Staats-Legislatur, 
die Einſchätzungs- und die Reviſions— 
Behörde aufzuſtellen. 

Das demokratiſche Staatskomite 
wird, um ſich zu reorganiſiren, morgen 
Nachmittag um 2 Uhr im Sherman 
Houſe zuſammentreten. 

Der Beirath des demokratiſchen 
County⸗Komites wird wahrſcheinlich 
eine Maſſen-Verſammlung zur Gut— 
heißung der Kandidatenliſte für die 
Countywahl einberufen, damit aber 
noch einige Zeit warten. Richter Tuley 
möchte vorher den Vorſchlag des Ma— 
hyors Harriſon erledigt ſehen, daß die 
Leitung der Wahlkampagne vom 
Counth⸗Komite der Partei einem aus 
Mitgliedern des Beirathes zuſammen— 
zuſetzenden Generalſtab übertragen 
werden möge. 

Clarence S. Darrow hat ſich bereit 
erklärt, im 19. Diſtrikt als unabhän— 
giger Kandidat für den Staats-Senat 
gegen Ald. Powers zu „laufen.“ — Im 
11. Diſtrikt iſt George A. Schilling 
zur Annahme einer unabhängigen 
Kandidatur bereit. 

——— — — 


Grobe Pflichtverſäumniß. 


Dem Polizeichef O'Neill wurde be— 
richtet, daß infolge grober Pflichtver— 
ſäumniß eines hieſigen Polizeibeamten 
ein Mann, der von den hieſigen Behör— 
den wegen Einbruchs gewünſcht und 
in Janesville, Wis. verhaftet worden 
war, wieder in Freiheit geſetzt wurde. 
Im Mai wurde ein Einbruch in die 
Wohnung von Thomas Prior, Nr. 271 
Forquer Str. verübt. Es wurden 
Werthſachen im Betrage von 8200 ge⸗ 
ſtohlen. Als der That verdächtig wur— 
de Neill Murphy, ein früherer Koſtgän— 
ger Priors, ſteckbrieflich verfolgt und 
ſpäter in Janesbille verhaftet. Sobald 
Polizeichef O'Neill von der Verhaftung 
in Kenntniß geſetzt wurde, ſetzte er fol— 
gende Depeſche auf: „Bitte, Murphy 
feſthalten. Auslieferungspapiere wer— 
den ausgeſtellt. Poliziſt wird ſo bald 
als möglich Arreſtanten abholen.“ Die— 
ſe Depeſche befahl er, an J. W. Ho— 
gan, den Polizeichef von Janesville, zu 
ſenden. Die Depeſche war vom 21. 
Mai datirt. Es verlautet, daß eine 
Abſchrift dem Polizei -Depeſchenbuch 
einberleibt und unter Nr. 6227 regi— 
ftrirt wurde. Die Depefche felbft mur- 


Urtheile 


der höchften Gerichte lönnen umgeftoßen wer: 
den, falls geiwifje Jormalitäten nicht genau 
befolgt wurden. An einer Klage var die 
Vorladung. erlaflen an „John Smith als 
Präfident“ der Gefellihaft, während die 
Borladung auf „Aohn Smith, der Präfi- 
dent“ der Gefellichaft hätte lauten müflen; es 
wurde entjdhieden, dak das Bericht feine 
Macht hatte, das Urtheil zu erlafien. 
Zelegraph Company v3. Kennedy 
24 Z3ü8. 319. 

T auf foldhem Urtheil bafirt, 

Wenn ein folcher Titel nicht 

© trägt den Berluft? Wenn 


trägt die Chicago Title und. 
den Verluſt. 


& Trust Co, 


Ein 


de aber angeblich nie abgefandt. Als 
Detektiv Birmingham bon der Revier- 
wahe an Marmell Str., der mit ber 
Abholung desXrreftanten betraut wor- 
ben war, in Sanespille eintraf, erfuhr 
er, dak die bortigen Behörden den Ar— 
teftanten freigelaffen hatten, da auf 
ihre Benachrichtigung bon ber hiefigen 
Polizei feineIntmort eingetroffen mar. 
Murphy ift von den Großgefchmorenen 
in Anklagezuſtand verſetzt worden. Po— 
lizeichef O'Neill hat eine Unterſuchung 
eingeleitet. 


Kleine Anzeigen. 


ee — — — 
Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rudrik 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Männer, welche ſtetige Arbeit wün— 
ſchen, ſollten vorſprechen. — Plätze für Wächter, 814 
Janitors in Flaigebäuden, 8575; Männer für allgem. 
AÄrbeit in Wooleſale-Geſchäften, Fracht-Depots, 8312; 
Vorters, Packers, $l4; Iriider für Delivery, $12; 
Fabritarbeiter, 10; Maidiniften, Eleftrifer, Gngi: 
neer3, SIR; Seizer, Deler, ld; Kollettoren, 815; 
Buchhalter, Korreſpondenten, 


waaren- und andere Clerks, 810 aufwärts. — 


Guaraytee Anench, 195 YaSalle Str., Zimmer 14, 


Staats-⸗Lizens. 


g3:Kellner. 53 Dit Adams Str., 
ider⸗ 


Verlangt; M —* Adams 
Südweſt⸗ Ecke Bajement. Ebas. !lı 
jagt. 


531 Albland Mir. Wai 


_Verlangt: Grainer. 
Store. 


Verlangt: Bäcker an Brot und Biscuits. 


Milwantee ? . | 
ite und dritte Hand Protbäder. — | ftetige Arbeit; guter Yobn; clettriihe Kraft. 
| Augufta Str. 


Verlangt: 3 
1572 Welt 22. 

Verlangt: 6 ; 
ren. $ pro Woche und Board. 
wohnen, Nadjufragen: B3 N. Clark Str. 

Verfangt: Fider, Vormann an Cafes. Nadhzufra: 
gen: 1349 Yelmoit Alpe, 


r., nahe Sedzie Ave. 


? 5 a. 
Y vIınnt+ 
erlangt: 


Girard Str. ee en 


ige Yungen an Leberarbeit. %. ©. 
&0., Zimmer 616, & Oft Mapdiion 
arket Str. 


Nerlangt 
Niordan ) 
Str., Ede 
Verlangt: Starker Junge zum Lernen. 338 N. 
Mood Str. 


Verlangt: Guter erfahrener Kod. 
Straße. 


 Ordentliher Mann für Saloon 


Verlangt: n g N 
699 ©. Afhland Ape., Ede 15. 


Hausarbeit. 


Grfahrener Grocery:Clert. 


Verlangt: 
Fullerton Ave. 


Verlangat: Maun, verheirathet, keine Kinder, für 
Hausarbeit, Boiler und Pferd zu beſorgen. 187 
Genter Str. 

Verlangt: Altiver Mann mittleren Alters, PVeftel: 
lungen entgegen zu nehmen und zu follektiren, 
Nordjeite NReiidenzler. Store 49 N. Clark Str. 


midora 


= Verlangt: Guter Borter, der auch Bartenden kann, 
ante Stelle für den redten Mann. 865 Urmitage 
Ude. mido 
Verlangt: Mädchen oder junger Mann für allge- 
meine Haußarbeit im Hotel. 181 W. Lake Str. 


Perlanat: Mann um Möbelmagen zu fahren, muß 
englifh iprehen fünnen. Nachzufragen nad 2 !ihr 
2714 Cottage Grove Ave. 


VBerlanat: Fin junger Bäder an Brot und Cates. 
7 W. 12. Str. 


Verlangt: Glektriter, Theatermaler, Carpenter 
für Wühnenarbeit. Adr. 3. 941 Abendpoft. 


Perlangt: Ein anftändiger Mann für Haus: und 
Porterarbeit. 6356 S. Lawrence Une. mido 


Perlangt: Guter Schuhmader an Meparaturen. 
Roord. A. Mever, 771 N. Weftern Ave. 


Verlangt: Ein Junge mit Grfahrung an Gales, 
der Luft hat nah einem Sommer-Hotel zu gehen. 
Nahzjufragen zmwifen 4-5 Uhr. 294 &. Clark Str. 


Verlangt: Sch3 ftarfe Aungen. Bottling Dept., 
5856 R. Halfte Str. n25,e0d* 
Verlangt: Guter Stripper. 19 Fremant Str. 
: 1.109 


— 


Verlangt: Ein Mann für Poardingftable.. 738 


MWells Str. 
Berlangt: Junge an Gafet. B4 Sedgmwid Str. 


Verlangt: Deuticher Junge, die Bäckerei zu er⸗ 
lernen. 310 Wells Str. 

Perlangt: Schmiedebelfer, der gut Pferde 
fhlagen und an MWagenarbeit helfen Tann. 
Milwaufee Ave. mido 

632 


Verlangt: Guter MWurftmaher. Guter Lohn. 
Blue Island Ave. 


Verlangt: Porter, guter Platz für den richtigen 
Mann. 313 Clybourn Ave. 


Verlangt: Porter. 378 Wells Str. 
Verlangt: Nunge, um Bin und Puaah zu ber 
forgen und Maaren abzuliefern. 640 Larrabee Str. 


Zigarrenmader, Buncdhmader, Roller 
62 Larrabee Str., hinten. 


sl Weit 2. 


bes 
4416 


Berlangt: 
und Stripper. 


Verlangt: Holzdrechsler. 
Floor. 


Verlen Junger Mann, an Gates zu belfen.— 
464 Welt 12. Str. 


Verlangt: Guter Junge an Brot und Gates. us 
ter Lohn. Tagarbeit. 889 Welt 2. Str. 


Verlangt: "Aumger Mann, an Eales zu belfen.— 
542 Welt 12. Str. 


Verlangt: Aunge zweite Hand an Gafes. 6010 
&. Halited Str. 


Etr., 2%. 


Verantiwortlicher Teamfter, zum Fah— 


Verlangt: 
1131 


ren bon behauenen Steinen. Ginfahes Team. 
Dtto Str., zwiihen 6 und 8 Abend3. 

—— Staerker, Junge, der das Butcher- und 
Grocery-Geſchäft verſteht. Stetige Arbeit. Muß vol⸗ 
niſch ſprechen. 1003 Elſton Abe., nahe Fullerton. 

Verlangt: Ein Bäder als zweite Hand. 332 Weit 
14. Str. 


— A ne 
Verlangt: Porter für Saloon. 131 Jacſſon Blod., 
Gde Desplaines Str. 


Verlangt: Nunger Mann al3 Porter im Ealoon. 
538 Dearborn Straße. 


ausarbeit. Muß 


Verlangt: Nunger Mann für 
rand Boulevard. 


am Tifh aufwarten fönnen. 4511 

— — 

Verlangt: Guter Mann, an Cakes zu helfen. 818 
die Woche. 877, 31. Str. 

Verlangt: Ein Schneider zum Trimmen und 

Nachbügler an Röcken. 403, 14. Place., Ede Throop. 


Gin zuperläffiger PVäderwagentreiber, 
verheirathet. Keine Mrivat: oder 
Saloon: Kımdidaft. Yohn $16 die Woche für den 
rihtigen Mann. Vorzufprehen heute Abend oder 
morgen. 36 Meft North Anenue. 


Verlangt: Norbügler an Röden. 
Berlangt: Sattler, gute Näher; aud Leder-Arbei: 


ter, wn an Reifes-Tajen zu arbeiten. Guter John 
umd ftetige Arbeit. 1833—189 Lake Str. momi 


Junge an Cafes zu beifen. 588 
AinIw 


Verlangt: 
mit Erfahrung, 


317 Ward Str. 


Verlangt: Ein 
VDlue Island Ave. 


Verlangt: Ein zuverläſſiger, anſtändiger Mann 
als Kollektor und zum Ablieſern; muß engliſch ders 
ſtehen und Sicherheit ſtellen. Mai, 146 Wells Ze 

imi 


Verlangt: Sterfer Junge im Tin Shop, muß mit 
Pferden umzugehen veriteben. 383 E. Divijion = 
imi 


Verlangt: 30 Arbeiter für ein Stahlwert. 2 > 
fragen 17238 Old Golonp Bde. ma*% 
— — — — — — — 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Köche, Aufwärter, Gefhirrwaiher, Jim: 
mermäddhen, Haushälterinnen. Heute oder morgen 
nadzufragen. Simmer 4, 199 S. Elart Str. 


EEE 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit I Cent das Wort.) 


Geſucht: Junger, Kräftiger intelligenter Deuter 
Dt, Iroendueide Beihäftigung. 1211 NR. Yalited 
taße. 


Geſucht: Stelle als Bartender oder Porter im 
Saloon. &. Borth, 56 Grand be. 


Gejuht: Guter Bäder an Brot und Cafes fucht 
ftetige Arbeit, am liebften felbftftändig. 511 State 
Str., Zimmer 112. 


Gefugt: Zunger Cafe-Bäder, felbftftändiger Arbeis 
ter, fuct Stelle als 2. Sand. Plas one Board ges 
wünfgt. Mdr.: W. 839, Abenppoft. 


Gejuht: Lu , kann tocden und Bartenden, 

fugt Chir. ae Beier 60 Keie Str. 

üdhterner 
ſt 80 


— - * und auverläffiger Var⸗ 
ender 
Abendpof. — 


it. Adr. 967 
Aare a * 


—— ————————— — — — — 

Geſucht: telung. At millens alle 

— De Eier 4* ihun. CEhris. 
abe, 10 W. Beethoven Place. 


| Salited Str. 


* A 
Zimefeepers, $12 auf: | 3 


wäris; Office: Afiiftenten, Grocery:, Schuh-, Eiſen- 


Verlangt: 
| Eoat3. 


Yung: um Päderwagen zu fab: | 


Muß an Nordfeite | N 
’s ' | heit: guter Zehn. 73 Ellen Str., nahe 624 N. Lin: 


ıte Breffer an Shop:Weiten. 940 | 


! Guter Lohn. 1913 N. 


| Hausarbeit. 


17—135 | 


SEE 
man 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Berlangt: Operator an feinen Drek Sfiris. 
Höcfter Yohn in der Stadt. Dernburg Mfg. Co., 
222 Adams Str. dimi 


Verlangt: Mädchen an Power Looms, Fringe und 
Rope Portieres zu verfertigen, auch Männer für 
Schnur zu machen. Chicago Fringe & Embroidery 
Eo., 61 Market Str. 


BVerlangt: Operator an Mafhinen m’t Kruftbes 
trieb, Eloth Stkirt Operator: ge Nadyııuz 
fragen am 12. Floor bei Mazfball Hieb & Gr, 
Retail. Factory Nr. 338. midofr 


Perlangt: Kleine Mädchen zum Lernen an Waift!. 
Sn während der Lehrzeit. 127 Martet Str., 4. 
vor. 


Verlangt: Erfahrene Häflerinnen an Kinderhaus 
ben zu Haufe. M. Wein £& Co., 21 Fifth XApe., 
Zimmer 2%, mido 


:: 


Verlang Mädchen um Kleidermaden zu lernen. 
Kleine Vergütung. 322 Worelt Une. 


an Power-Nähmaſchinen, 
für Handarbeit. Stetige 
Sedawick Str. mofſa 


Verlengt: Operators 
ebenfalls fleine Mäpdden 
Arbeit, guter Lohn. 581 

Terlanat: Mädchen für Bäderlvven. 176 N. 
mdo 
Zerlangt: Mafhinenmänhen an Tajhenfüttern, 
an Mermel, ein Vreiier, und 4 Handmändden 
für Fintihing. 78 Brigham Str., 1. Floor. nıd 
1211 Weit 


Verlangt: Berfäuferin fke Trygoods. 


1 

= ı North Ude. 

2 Treppen, zwijhen Monroe und Adams Str. — | > 
ntide | 


Hand: und Majhinenmähden an 
Röden. PBeitändige Arbeit. Guter Lohn. Poiver: 
Maidinen. 346 Weit North pe. mids 
Verlangt: Mädchen für leichte Arbeit im Flaſchen⸗ 

i partement. Schoenhofen Brewing Co., 16. 

Qurlington Str. dimido 


Verlangt: 


Maſchinenmädchen, Taſchenmacher an 
555 R. Paulina Str: dimi 
: Mädchen an Hofen; 
103 


modimi 


Nerlangt: Gute Maihiren 


Verfangt: Maichinen » Operaters an Hofen, Stit: 
ders, Scam Scewerd, Tafdenmaderinnen; ftetige Ar- 
Rin Iw 


tr 


coln 
Verlangt: Mebrere gute Vüglerinnen, ftetige Ar: 


| beit das ganze Iahr. Kraus Bros. Färberei, 157— 


modimi 


fetige Ar⸗ 
ju211mX 


Str. 
J nooflochmacher bei Sand, 
Haddon ve, 2. floor. 


159 €. 2 
Ver 
beit. 


Hausarbeit. 
Mäphen oder Frau für 
Rıvey Str. 


erlangt: Huußarbeit. 


für allaemeıne 
Otto Boada. 


Derlangt: Deutfhes Mädchen 
50%0 Aihland Yor., 


für allgemeine 
Fullerton Ave. 
midofr 
Verlangt: Sofort, kompetentes, erfahrenes, deut⸗ 
ſches Mädchen für zweite Arbeit. 73 Bellevue BI. 
Rerlangt: Mädchen für ‚gemöhnlihe Hausarbeit.— 
735 N. Hopne Une. 


Mädchen 


Ein gutes 
4 


Verlangt: 
guter Lohn. 


Hausarbeit, 


Verlangt: Böhmiſche oder polniihe Köchin Mn 
Kolb's Reftaurant, 912 Milmwaufce Ave. 


Verlangt: Frau um Store zu ſchrubben, dreimal 
die Woche. 49 N. Clark Str. 
137 


Verlangt: Gutes Kindermädden, 14 Jahre. 
Mells Str., Saloon. 


Verlangt: Gutes Diningroom: und Zimmermäd— 
hen im Privat:Boardinghaus. Lohn 84. 75 Fuller⸗ 
ton Xpe. 

3 Berlangt: Sofort eine gute deutiche Köchin, guter 
Lohn. Nachzufragen 749 E, 47. Str., nabe Hohbahn> 
Station. 

Verlangt: Eine qute Köchin für Bufineßlund im 

Saloon. 173 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Marco, 46 Indiana Ape. 


BVerlangt:. Eine gute deutihe Buſineßlunchköchin. 
274 S. State Str. 


Verlangt: Mädchen für Hotel:Arbeit. Nachmittags 
borzufprehen. 120 Wels Str. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kein Kochen. 424 LaSalle Une. 


Verlangt: Aeltere Frau ohne Familie als Haus— 
hälterin. Gutes Heim. Familie von Zweien. 165 
Votomic Abe., 1. Flat. 


Verlangt: Frau, um jeden Morgen 2 Stunden 
Hausarbeit zu verrichten. 878 N. Yrping Abe. 


Berlangt: Gute reinlihe Frau, erfahren und 
willig zur Hausarbeit, fann zu Haufe fchlafen. 350 
Augufta Str., 2. Flat. 


Verlangt: Wafhfrau im PBoardinghaus. 12 ©. 
Water Str. 


"Perlan t: Ein junges Mädchen für leihte Haus: 
arbeit und Kinder zu beforgen. 5954 Beoria Str. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nahzufragen im Store. 6002 S. Carpenter Str. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Guter 
Lohn. Nahzufragen 120 Grand Ape., 2. Flat. 


Verlangt: Eine gute Köchin für Saloon und Re: 
ftaurant. 2263 Evanfton Ade., Ede Carmen. md 


BVerlangt: Mädchen und fyrauen mit etwas freier 
Zeit, für was Arbeit. Nahzufragen Donnerftag 
und Freitag. 587 N. Clarf Str., 2. lat. 


Verlangt: 1. Klafie Köchin für Privatfamilie. 
Keine Wäihe. Lohn $6 bis $7. 586 N. Clark Str. 


Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit. Lohn $4, 
$5 und 86. 586 N. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnlide Kausarbeit. 
174 W. Randolph Str. 


BVerlangt: Gin deutfches Mädchen für eine Tleine 
Familie. 30 Oft Chicago. Ave. mido 


Verlangt: Gutes öüfterreihifhes Mädchen ober 
Frau für allgemeine Hausarbeit in fleiner amt: 
lie. Guter Lohn. 1652 Milwauree Ape., Store. 

mido 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kann au Haufe fhhlafen. 678 Larrabee Str. 


Verlangt: Yungss Mädchen für leichte Kausarbeit. 
Auf 2 Kinder aufzupaifen. 1171 Milmaufee Une. 


Berlangt: Deutfhes Mädchen, ungefähr 15 Jahre, 
bei Sausarbeit zu beifen. 3559 &. Halfte Str. 


Nerlangt: Mädchen, Geihierrwafherin. Guter Lohn. 
1074 Elſton Ave. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen fir Hausarbeit. 
— Plag für ein gutes Mädchen. 592 Bur— 
ing Str. 


Verlangt: Ueltere Kriftlihe rau für —— 
bei alleinſtehender Frau. Muß eigenes Bett brin— 
gen oder zu Hauſe ſchlafen. 58 W. Madiſon Str., 
Hinterhaus. 


Verlangt: Kindermädchen, das bei zweiter Arbeit 
belfen will. 415 Vincennes Ave. 


Perlangt: Ein gutes Mädchen für 
Hausarbeit. 6308 Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
N. U. Denell, 2118 Glarendon ve. mido 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine De 
milie. Vormittags — 20 St. Johns 
Court, nahe Union Park, zwifhen Late undı Fulton 
Str. mido 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Koden und 
Pügeln. Kleine Familie. Beiter Lohn bezahlt, fowie 
zweite? Mädchen. 4511 Grand Boulevard. 


Verlangt: Aunges3 Mädchen für leichte Kausarbeit. 
309 Lincoln XAne. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1749 Weit Nortb Ape. — 


Chicago Employment Agency, 118 Fifth Ave. — 
Verlangt: 1000 Frauen und Mädchen für Stadt, 
Land ünd Sommer-Reſorts, Hotels eftaurant3, 
Hausarbeit, fyabrilen und Hilfe für Stellungen jeder 
Urt. Hausarbeitsftellungen frei. Tel. Main 94. 

Tin, famomt, im 


— 


allgemeine 
mibofr 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit im Saloon. 
Guter ‚Lohn. 3 NR. Green Str. dimi 


Verlangt: Kompetentes Mädchen fi 
Hausarbeit, guter Lohn, kleine Familie. 
Pivantfy, 4435 Prairie Uve., 2. lat. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit, muß etwas 
Kochen können. IN. KHalfted Etr. dimido 


Verlangt: Ein Mädden für allgemeine Haus: 
arbeit; teine Wäfhe. 5253 Brinceton Ave. dimi 


 Berlangt: Mädden; guter Lohn. 
Ade:, 1. Flat. 


Verlangt: Guter 
German-American KHojpital. 
Glart. Sir. 


Verlangt: Wafhfrau. Guter Lohn. German Ame: 
rican Kofpital, 30 Belden Court, nahe Elarf gm 
im 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 245 W. Chi: 
cago Alpe. dimt 


"Perlangt: Ein Mädchen für Bäder Store und ein 
Mäddchen für Hausarbeit. 30 Milmantee ne i 
medim 


"Beila t: AYunges Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit % deine Familie. Gutes Heim. 2728 
Brinceton pe. m 


Ber! : Mä emeine Sausarbeit. 
are U 48 ee ae ie. 12. Str. 


mobimt 
Berlongt: Gin orbentlides Rd ; 
u a lan yanille 0 M Beuatiin & 


für allgemeine 
Dr. 2. 
dimido 


Mann für Küchenerbeit im 
 Belden Eourt, —— 
mi 


ee & a 3 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


4: Frauen und Mädchen. 
— ir diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 
Handarbeit. 


Berlangt: Mädchen bei der Kausarbeit behilflich 
ji Aa Abends nah Keuje geben. 181 Mo: 
w h 


T Berlangt: Cine gute deutige Waicfrau für je: 
den? Yontag. Empfeblungen. ‚3532 foreft Ude. 

Verlangt: Ein Mädden für Hausarbeit. 387 R. 
Robey Str. 


Verlangt: Mädchen 


tleiner Familie. 140 Potomac Ade. 


Stellungen judhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Gejuht: Deutihes Mädchen, welches einfache 
Wiener Küche und alle Hausarbeit verfteht, tucht 
Stelle im Privathaus, perjönlih vorzuiprechen bet 
Wurft, 321 W. Madifon Str., Top Floor. 

Gejuht: Ein 17 Jahre altes Mädchen wünicht eine 
Stelle, nit unter 22.50. 131 Jadion Piop., Ede 
Desplaines Str. 


Gefuct: Deutihe Frau fuht Arbeit zum Mafcen 
oder Reinmaden. Blas, 84 Weit 18. Blace. ſch 


Geſucht: Frau ſucht noch einen Tag in der Mode 
u wafcen und zu reinigen ‚auch einfaches Nähen. 
Nordfeite. Adr.: DO. 615 Abenppoft. 

Geſucht;: Zwei junge frifh eingemanderte deutiche 
Mädchen fuhen Stellung. 2933 Wallace Str. 
Geſucht: Achtbare Wittwe ſucht Stellung | 
zelmem gebildetem Kern als Sausbälterin. 
Hudjon Ave., H. Rentſch. 








bei ein⸗ 

— 
mido 
Ah Area 

Geſucht: Gebildetes Mädchen, deutih und flapiich 
foreend, tühtige Köchin und Schneiderin ‚fucht 
pafiende Beihäftigung in Chicago. Mpdr.: Sofie 
Stans, 404, 10. Abe., Loraiı bio, 

Gejuht: Heltere Frau, reinlih, erfahrene Wirth: 
fHaiterin und gute Köchin jelöhftändige Stel: 
lung bei Wittwer oder ir t beiferer Familie. 
Gebt aub aus der Stadt. Yincoln Ane., 2, 
Flat, Haushälterin. 


142 
empfiehlt Sich 


Gefucht Eine anſtandige F 
Aus⸗ 
d 


um Kranfe oder Wöhnerinsen zu pflegen. 
tunft bi R. Wil, 4 MW. Obio Str. 


Geſucht: Erfabrene ferin fucht Stelle in 
einem KaffeesStore oder Väderei. Vriefe erbeten 389 
8. Center Ave., 2. Flat. dimi 


Geſucht: Griter Klaife Buſineß-Lunchkoch ſucht 
Stelle. John Mondik, 3 Roie Str. modimido 


Geſchäftsgelegenheiten. 


59 Dearborn Str. 
— Käufer und Ver— 
ins, frmomi, 2w 


.„Hinse*, Geihäfts 
verkauft Gejchäfte jeder Urt 
läufer ſollten vorſprechen. 


— 


— u 
Saloonteeper?'— Habe mehrere aute Saloon zu 
verfaufen. Käufer, jprehet vor. Hinke, 59 Dears 


born Str. 


Zu verfaufen: Gine qutgehende Grocery und Sa: 
Ioon, wegen zwer Geihäften. 9 Thomas Str., nabe 
Newton Str. 


Zu verkaufen: Zeitungsroute. Adr.: 8. 065, 
Aben dpoſt. mido 

Zu verkaufen: Guter Ed-Saloon. 78 Center 
Str. midofr 

Zu verkaufen: Gutgegendes Voardinghaus Trank: 
heitshalber billig. Näheres Wolf, 20 Süd Market 
Etr. mido 

Zu verkaufen: Räüderei für $2090. Alles Storetrade. 
Mat $200 monatlih. 196 W. Ban Buren Str. 

Zu verfaufen: Gute Bäderei, billig, $250. 195 
Eiybourn Ave. 

Zu verfaufen: Wegen Abreife, billig, Saloon. 
Clybeurn Ave. 


Zu verfaufen: Vüter-Route, Pferd und Wagen. 
C. 9. 341 Abendpoft. 

Su verfaufen: Wurftroute mit Pferd_und Was 
gen, wegen Arbeit. 532 W. 13. Str., 2. Ylat. 


Zu verkaufen: Grocery:, Delitateljen-, — 
Gandpftore. Gute Lage. Schöne Wohnung. Wöcent: 
lihe Finnahme $100. Nadhzufragen Morgens 9 ihr. 
5238 Gleveland Ude. 

Bu verfaufen: Gin guter @d-Saloon. Nadyufras 
gen bei der Independent Breiwing Co., Morgens 
vor 9:30 Uhr. midofr 

Zu verkaufen: Ein Grocerpflore. Guter Plak, bil: 
lin. 540 Aſhland Ave. mdo 

Zu verfaufen: Candy- und Zigarren-Store 
Schule, 812. Ede 18. und Throod Str. 


Zu verfaufen: Gutes Reftaurant und Bufet, 850 
tägliche Einnahme. Zu erfragen 837 N. Glart Str., 
3. Flat. 


nahe 
bimido 


3in,imX 


Zu verfaufen: Schuh Store, gutes Geihäft, gute 
Nehbarihaft, neue Waaren, mub billi verfauft 
werden; gute Gelegenbeit für einen Schubmader. 
Ade.: W. 812 Abendpoft. Minimf 


— —— — — — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rabrit 2 Ceuts das Wort.) 


Verlanat: Partner mit 81000 u = Pro: 
duce und Gommiffion Geihäft an S. ater tr. 
Kann jährlich $10,000 Reinverdienft haben. Adr. 3. 
940) Abendpoit. mide 


Gin Theilhaber verlangt in einer Bäderei, Gro= 
cerp und Market. Räder oder Butdher borgezogen. 
1139 Michigan Upe. i 
— — — — — — — — — 

Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Zu vermiethen: Bei der Woche, ſchön möblirte 
Zimmer. Dampfheizung, Badezimmer und Gas, in 
modernem Gebäude. 279 Elybourn Uve., Ede Hals 
fted Str. Preife fehr mäßig. Nahzufragen bei 4. 
Hunkler, Flat 6. jnofrſomilm 

Kinder finden ſchönes Heim bei Wittwe mit ei⸗— 
genem Haus. Nordſeite. Adr.: T. 704 Abendpoſt. 

Verlangt: Kinder in Board. 1571 12. Ste., Top 
Floor. 


Boarders verlangt bei Wittwe. 70 Auſtin Abe. 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Bu miethen gefuht: Möblirtes Zimmer von juns 
gem Menn, an der Weftjeite. Wor.: D. 224, 
Abendpoft. 


— — — — rrrr — — ———— 


Möbel, Hausgeräthe 2c. 
(Anzeigen untet dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Muß dieſe Woche verfauft werden, ohne Rückſicht 
auf Koſtenpunkt, der ganze Inhalt eines grobartig 
möblirten Heims, beſtehend aus Mahogany Parlor⸗ 
Mobeln, Varlor Cabinets, Odd Rocers, 9812 Rugs, 
Golden Dat Eßzimmer Möbeln, Leder Couch und 
Stühlen, mejfingenen Bettftelen, Mabogann Dreis 
jers, Draperied, Bildern und gejcliffenem Glasges 
ihier, Priesa-Brac und Statuen; ebenfo ein Mahes 
gany Upright Piano. Dies ift eine günftige Geles 
genbeit für Liebbaber von eleganten Saden, die bias 
turse Zeit in. Gebrauch waren. 261 Aſhland Blod. 

14n2w 


Zu' vertaufen: Eigenthümer verläht die Stadt und 
perfauft ſeine ſchöne Einxichtung zum Spottpreiſe. 
Mahagony Parlor Euit, Davenport, einzelneStühle, 
Schaufelftühle, Golden Tof_Dining Set, Librarys 
Til, türkifche Tederftühle, Spigengardinen, Drapes, 
NRugs, Meflingbetten, Dreifers, Chiffoniers, Kaars 
Matragen, Bor Springs, au Upright Piano mit 
Darfen-Attahment. Acder Zeit nadhyufragen: 333 
Vernon Ave. 25jinimt 

Zu Indtain-Carvet, 
44.50. Top „lat. 
Billig zu verfaufen: Cin elegant möblirtes 8: 
Zimmer Flat. 212 E. Huron Str., oberer * 

im 


— — — — — — — 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Ungzeigen unter dieier Rubrit ? Eents dos Meort.) 


Großer neu, 


verfaufen: 
#2, 


1402 Wrightwood 


Großes Julius’ Bauer & Go. Upright Piano in 
Fi Zuftande, g123. M. Schulz Eo., 373 Mil: 


iwautee ve. 


tes (yabrifat, verfaufe gegen 
is. Ude. W. 807 Abend: 
20in,im 


Habe neues Piano, be \ 
Baar unter dem Fabriipreis. 
poft. 

Nur 835, ichöneg Rnabe Square Piano. $5 monat» 
ih un. Grob, 592 Weis Str., nahe Rorth Ave. 

Binlo 
ae aa EEE a a Eee 

Zu verkaufen: Billig, Concertina; Unterricht, frei. 
768 RN. Robey Str. Tinim,fafonmi 

Feines Mahagony Singer Upright Piano, 


neu, für den halben Preis. WAbdr.: X. 719, Abend» 
poft. : , in23,1m 


Pferde, Bagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Unzeigen unter dieier Rubrif 2 Cents das Wert.) 


Zu verkaufen: Gutes Pferd, Bargain, $25. — 375 
Soutbport Abe. ee se 
‚Bu taufen gejuht: Pferd und Delivery Wagen. 


339 Wells Str., Bäderei. 


Kaufs: und Berfaufd- Angebote. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
‚Su verlaufen: Go:Cart, billig.- 532 Gieveland 
, u} Flat. 


verla 
————— 


Baby Carriage. 272 €. North 


, iegt Student J — Sbealnms 


nee früher Weſtera 
— sa 


ür allgemeine Hausarbe:t ım, 


Grundeigenthum un» Säufer. 


(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gemts des BWort.) 


Farmländereien. 


Yu verlaufen oder zu vertaujhen: Schufdenfreir 
Land in Michigan, für Chicago Property. eu 
Schulden übernehmen. Henry dridinger, 40 PBlad: 
bawf Str. 4nj,Im,mijamo 


Wisconiin und 
$10 ‘per. Uder. 
958 Late Str. 


Nord-Dakotas Farm:Land, $5 biz 
teie Fabrt am Käufer. MeRlenitt 
Offen Ubends in21,10% 


Zu dertaufhen: 120 Ader Farm, gute Gebäude, mir 
Ernte, Pferden, Rindvieh x j. ». i iSconfin 
Ulrid, 36 S. Water Str, 


Nordweitjeite, 
fion 


Große freie Getur 
Bom Chicago & Rortpiweitern Bahnhof, Ede Wells 
— > ee Str., 
onntag,den 29. Juni,2yu 
anbaltend an Elvbourn a Re 


Greie Cifenbahn:Tidets am Bapnyof:Eingang. 
5 monatlig 
tauft eine Lot 


32686 ®roß gro 
Milwaulee Üve J 


BVreis 82 und aufwärts. 


Wie man mit der Straßenbahn dabin gelangt: 
1. Nehmt Milmwaufee Ave. Cable Car und Xranss 
fer an Armitage Ave. zur.Iefferion Park Electrie 
Gar, und fteigt ab an der Brand Office auf dem 
Eigentbum, Gde Milwaufee Ade. und Byron Str. 
2. Nehmt entiweder Elfton Upe., Lincoln Upe., R. 
Glarf Str., N. Halfted Str., N. Aihland Une. oder 
Nr. Robey Str. Gars biß AIrvingPart Blod., trans: 
ferirt nad Jrving Park Blod. Car und fteigt an 
Milwautee Ave. ab. 
Die man mit der Hohbahn dahin gelangt: 
‚il. Nebmt Metropolitan: Hohbahn, Meigt ab an Gas 
lifornia Wpe., und nehmt die Aefferfon Part Car 
an Milwautee Ave. und fteigt ab an der Brand-DOf: 
fice, Ede von Byron Str. und Milmaulee Upe. 
‚2. Nebmt die NorthiweiternHodhbahn bi! zur She: 
ridan Drive Station und nehmt Irding Vart Bivd. 
Ear und fteigt ab an der Milmantcee pe. 
Wie man mit der u dahin gelangt: 
1. Nehmt die Chicago, Milwaulee & St. Paul 
Gijenbabnzüge vom Union-Depot, Ede Ganal una 
Adams Str. bis Grayland, und dann geht nord: 
‘ . — Died, oder 
„ Nehmt die Chicago & Northweſtern Gijenbahn: 
züge, Ede Wells und Rinzie Str., bis Irving Bart 
Station, und gebt weftlih nah Milwautee Ave, 


86. Gro$, 
‚Schfter Floor, Mafonic Temple, Chicago. 
Siweig-Office auf dem Gigenthum offen jeden an. 
mmfr 
en Deere mente een 


Verſchiedenes. 


Wollt Ihr Eure Häufer, Lotten oder armen ver» 
taujden, verlaufen oder vermietben? Kommt für 
ute er au uns, twir haben inımer Käufer an 
Ban. eld zu verleihen ohne KRommifiton. Gute 
Rortgages zu verlaufen. Sonntags offen von 10 
bis 12. — Nidard U. Koh & E., Zimmer 5 und 6, 
& Waihington Str., Nordiwefts@de Dearborn Str, 

3meig:-Be chaäft 
1607 N. Glatt Str., nördlich von Belmont Ave 
ZmaiX* 
— — Eee 


Geld auf Möbel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das ort.) 


u ©. Srend, 
138 Saale Str, Bimmer 8 — Tel.: 2737 Main, 
Geld zu verleihen. 
auf Möbel, Bianos, PDferde, Wagen n.i.m. 
FAR AHA en, 
don i unſere Spezialität, 
Wir —* Euch die Möobel nicht nen wenn tete 
die Anleipe machen, fondern lajien biefelben 
in Eurem Befig. 
Wir baden das größtedeutihe Gelääfl 
in der Gtabt. 
Ufe guten, ebrlien Deutihen, Iommt gm ums, 
wenn Ybr Geld baben wollt. . 

Ihr werdet e8 zu Gurem BVortheil finden, bet mia 
dor zuſprechen, ehe a anderwärts bingeht. 
Die fiherkie und we ve —— augelichert, 
8. Bren 
128 LaSalle Gtr., Simmer 8 — Xel: 2787 Mais 

10ap, 112 


@eld! @eld! @el»! 
Going: Mortgage Boan Com 
— —— * Sem 216 und 217. 

“ago Mortgage Soan Gompe 

10 W. Mabdilon Etr. Immer 3% ir 

Güpdoft:&de Halfted Etr. 


Wir leiten Euh®eld in großen und Heinen Ber 
trägen auf Pianosd, Möbel, Gierde, Bagen oder ir 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Ber 
dingungen. Darlehen Tönnen zw jeder Zeit gemadt 
werben. —Xheilzablungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Unlei Ders 
A 
cago ortgage Doan Gompan 
175 Dearborn Gtr,, Zimmer 216 und 217. * 
liep® 


Brivat: Darlehen auf Möbel und Pianos an gute 
Beute ni leigte monatliche Wbzahlungen zu den fela 
genden niedrigen monatlichen Raten: 


ür $1.50 60 für 92. 
bo I —4 2 
ür $2.00 8100 für $3.00 


75 für Es 
r $2. k 
Rein Auffehen, wenn Ahr mit mir zu thun habt: 
reelle Bebundlung; altetablirte8 und zuderläjfiges Ges 
f&äft. Dtte GE. BVoelder 70 La Salle Str. Wiat® 


ana 


Finanziches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld ohne Rommitffion. 

Kouis Freudenberg ‚berleiht PrivatsRapitalien von 
4% an, ohne Rommiffion, und bezahlt jämmtliche 
Untoften jelbit. Dreifach fichere Hppotheten zum Pers 
auf ftet3 an Hand. ormittags: 377 R. Doyne 
Kve., Ede Sornelia, nahe Chicago Ude. Rahmittags: 
Unity: Gebäude, Zimmer 1614 79 Dearborn Str. 

dlaf* 


Private Gelder Grundeigentum zu berborgen 
u den günftigften Bedingungen. Oscar Rabe, 250 
eft Chicago Ave. 8ma,mi,fa, dielm 


Geld zu verleihen an Demen und ven mit 
eher Anftellung. Privat. Keine Gppothel. Riedrige 
aten. Leichte WUbzahlungen. Zimmer 16, 86 Wafds 
ingten Str. Offen bis Abends 7 Uhr. » “ 


Beite erfte Hppotbelen zu verlaufen. 

Geld zu verleihen ohne Kommtifion, 
Sonntags offen von 10-12 Uhr.— Ridard U. Ro 
& GCo., 5 u. 6 85 Waidington Str., Ede Dearborn. 
Sweig:Gefhäft 1697 N. Clark Str. lin® 


Geſucht: 82, 2. Mortgage, gute Sicherheit, gute 
Binien, eventucde Kommiffion. Apr. W. 826 
bendpoft. 


Privat:Geld auf Grundeigentbum zu 4 und 5 
‚ Brogent. Echreibt und id werde vorjpredhen. — 
Adre: DO. 697 Abendpoft. Zur 


„Reine Rommiffion, Darleiben auf Chicago ni 
Suburban Grundeigenthum, bebaut und leer.” — 
dio Main 339. ©. D. Gtone & Go, 206 —. 

hi an 


Perföntiches. 


(&uzeigen unter dDiejer Rubeil 2 Gent das Wort.) 


Exturfionen. 

Ealifornia und Pacific Nortdiwelt:—Yudfon Alton 
perfönlih geführte Erkurfionen gebe ab bon _Ghis 
cago jeden Dienftag und Donnerflag dia der „Scenic 
Route” dur Colorado und das Yelfengebirge am 
Tage, bietet einen vollfländigen ZouriftensZugdienit 
nad California und dem Bacific-Rordiweiten, wos 
dur die Reife angenehm, billig und unterhaltend 
wird. Pargains in Fahrlarten für hin oder hin und 
urüd nad California, Portland, Tacoma, Eeattle, 

alt Lafe City und Golorado Orten. Schreibt oder 
fpreht dor bet „Yudfon Ulton —— 349 

arquette:Gebäude, wegen freiem Reijes-Hanbbud. 
4in® 


Uleganders GeheimpolizeisAgentur, 171 Wafbing» 
ten Str, Zimmer 206, unterfudht Diebftähle, 
Schwindeleien, —— Familienverhaltnifſe 
u. ſ. w., und ſammelt Beweiſe. Einzige deutſche 
Ügentur. Rath frei. Telephon Main 1806. 

Hmalm! 


Majjen:-Berfammlung der PärbereisAngefteliten 
—— der Organifation findet am Sonntag, 
den 3. Aunt, um 10 Uber Borm., in der Halle 104 
Oft Randolph Str. fiatt. Ein Yeder erwartet. — 
Kohn Fikpatrid. midofria 


Derlangt: Ein Beichenlehrer aber in für 
einen Rnaden. €. Neff, 742 R. Springfield Ape. 


George Bayer. — Sprehen Sie vor, aber nicht 
514 Wofbington Blod, fondern 108 Warren Abe. 


Shuldet@ud RER ®:!2» 

Bir lollettiren fhnel Löhne, Roten, Miethe, Koks 

sechnungen, forderungen jeder Urt auf Brozente.— 

„Reine KRolleltion, feine Bezahlung“, 

Die Spencer eur 

85 Dearborn Str., Bimmer 312,.—Xel. Central 27723. 
Hap,21l 


YAerztlidhes. 
(Anzeigen ınier diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Rneipp = Rur«- Anftalt. — Ehroniid- 
Kranke, beſonders ut⸗, Barn-⸗, Rieren: es 
chlechts⸗, Lungen- is⸗ Herz⸗, Magen⸗ Reber:, 
— Blut:, Nerven: und Frauenleiden werben 
traf furirt, ohne Medizinen und ohne Operationen. 


Dr. Rothihild, Direktor, 011 Wabeib un. able, 


Dr. R. Welterburgs umfehlbares Aftdma Heil: 


mittel, Stadtzeugniife, zu haben 544 Larrabee Str., 
2. Flat. 16jn, momijo, imo 


ee 
en⸗ Gir., tal-4ryt.— 
—* a hate Nierens, x 
LS 


A geheilt. Konjultetion 
a eek Onre@Runnen 9-8 


Nechts auwãlte. 
(Unpeigen unter diefer Mubrit 2 Gent Das Mart.) 


intaien Geriätrn. Bonfaltekien tee Kb Beakre 
Str. Aiebz* 
alın 


A 


Ste» totte 


alle Rehts * 
104. Giopmung: 106 





SCHROEDER'S 


465-467 MILWAUHKEE AVE. 
.COR CHICAGO AVE .. 


IKop fschmerzen. 


Kopfichmerzen, Nervofität, pm in den Augen: 
fugeln, Schwindel u. j. w. find Die Folgen von 


Augenfehlern verſchiedener Art, 


die 


in den 


meiſten Fällen durch paſſende Augengläſer ſofort be— 


ſeitigt werden. 


Schroeder's Augengläſer 


helfen, weil ſie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 


genau angemeſſen werden. 


Die Unterſuchung koſtet nichts: 


Genau angemeſſene Gläſer ſind 
ebenio billig wie werthloſe fer⸗ 


* u 
’ nen angemejfene. 


tige Brilfen oder von Unerfahres 


HENRY SCHROEDER,, 


ae re —— 


Der Shah und der Papit. 


Der Schah von Perſien zeigte, wie 
man ber „Fılf. Ztg.“ Schreibt, in Rom | 
einen harten Kopf. Man hatte ihm ge: 
jagt, daß er, einmal in Rom, aud 
einen Anftandsbefuc) bei dem Bapite | | 
machen müßte; und jogleich begannen | 
die Rerhandlungen. Man machte ihn 
darauf aufmerffam, dab der Vatikan 
den Quirinal nicht anerfenne, daß er 
alfo nicht von dem verfehmten König3- 
palafte aus unmittelbar zum Batifan 
fahren dürfe. Das jah er ein und er= 
Härte fi) bereit, von bem Palazzo 
Noccagiovane, " wo fein Gejanbter 
wohnt, aljo von perfifchem Territorium 
aus den Beluch anzutreten, Aber damit 
mar man im Vatikan nicht zufrieden. 
Da nahte fich ein Retter in der Berfon 
bes beigifchen Vatifangefandten Baron 
d'Erp, der früher Vertreter Belgiens 
am perfiichen Hofe gemefen. Er erbot 
fih, in der perfifchen Gefandtjchaft mit 
dem Shah zu frühftüden und diejen 
dann in feinem vatifan=belgiichen Was 
gen zum Popitichloffe zu geleiten. Auch) 
hierzu verstand Sich die perfifche Maje- 
tat noch. Auf diefer Baſis wurde nach 
langwierigen Verhandlungen der Be— 
ſuch vereinbart. Doch einer war heller, 
als alle Anderen, und das war Kardi— 
cal Rompolla. Er machte am andern 
Morgen darauf aufmerkſam, daß er 
doch auch einen Gegenbeſuch machen 
müſſe, aber doch unmöglich ſeinen Fuß 
in die Wohnung eines Geſandten beim 
Quirinal ſetzen könne. Das leuchtete 
Allen ein und nun begannen neue Ver— 
handlungen. Zuleht muthete man dem 
Schah zu, ſich in eine Vatikan -Ge— 
ſandtſchaft, man ſchlug u. A. die preu⸗ 
Bifche vor, zu begeben, oder von ber 
Wohnung eines Kardinal aus zum 
Patifan zu fahren. Diefe Spihfindig- 
feiten waren aber dem Berfer zu viel 
und fo verzichtete er auf den Befuh — 
zum größten Leidmefen der vatifant- 
chen Hofchargen, die jo um ben er> 
warteten Orbens- und Tabakdoien-Re- 
gen famen. Die Liberalen jubeln, aber 
auch im Vatikan zeigt man quite Miene; 
tenn „mir haben Doch wieder ba8Prin- 
zip gerettet“ fagt man und tröftet fich 
damit, dat die Macht des Vatikans 
über die fatholifhen Mächte noch im= 
mer fo groß ift, daß bisher weder ber 
Kaifer von Defterreich, noch fein 
Shronfolger gewagt haben, nad) Rom 
zu fommen, ja, daß das Gebot bes 
Nuntius in Liffabon genügte, um Kö- 
nig Carlos, der fchon auf der Reife 
nah Rom zu feinem Oheim Umberto 
war, zurüdzurufen. 


— FreisHandel. — Sie reden ja fehr 
munberfchön, mein Herr, aber der 
Mann, den ich erhören fol, muß aud) 
die Fähigkeit befigen, handeln zu Tön- 
nen. — Sagen Sie nur „Ja” und Sie 
follen jehen, wie ich mit |hrem Papa 
handeln mwerbe! 


Gute Nachricht 
für Frauen. 


Zoa Phora gibt neue Kraft, vegi Die Nerven 
an, macht das Blut ſchneller pulſiren, 
ſchärft den Geiſt, bringt die Blüthe 
vollſtandiger Geſundheit auf die 
Wangen und heilt alle weibli⸗ 
her Schwächen. 


Große Prode-Filafche frei per Pol an Alle 
die fchreiden. 


Zoa Phora gewährt abfolute und dauernde 
Linderung von den fchredlichen Interleib3s 
fhmerzen, Fliegen, Löslöfungen, und heilt 
Seucorrhen, unterdrüdte ober fchmerzhafts 


Frau W. 8. Grafam, —— Jowa. 


Menftruation, Verfhiebungen, Nierens, Des 
ber: und Blafenleiden, und zu gleicher eit 
flößt e8 neue Kraft und Stärke ein, richtet 
auf und ftärkt das Nerveniyftem. Falls Ihr 
leidet und noch immer zieifelt, jhreibt heute 
an irgend eine der Taufende von frauen, 
welche jet" Boa Phora jeguen, weil es ihr 
Leben rettete. 

Frau W. H. Graham, Lamont, Jowa, 
Sagt: „Ein Mädden hatte Nafenbluten an: 
ftatt der Menftruation. Hivei andere, die ich 
Benne, litten jeden Monat jchrediich an neu: 
raigiſchen Schmerzen. Zoa Phora machte ſie 
regulär und geſund. Eine andere Dame mei⸗ 
ner Betkanntſchaft hatte kranle Brüſte; die 
Aerzte konnien ihr nicht helfen, aber Zoa 
Phora heilte fie. Ich hatte beſtändig Mi⸗ 
gräne und Zoa Phora heilte mich.“ 

Madora Stubbs, Spiceland, And., jagt: 
Ich re Ava Phora gegen fehmerz: 
afte Perioden, und e8 half. Ach brauchte es 

ter während derSchwangerfhaft und fand 
nn ein großes und ficheres Grfeichterungss 

€ a 

Rauft eine Dollar-fzlafche von Zoa Phora 
in der ——— Apoiheke, oder die ds 
Phora C alamazoo, Mic., Ichidt fie 
vortoftei nach Empfang des Breiies. * 


mi*® 


Eing elchrtes Original. 


Bon dem Naturforfcher Lenniz, dem 
Berfaffer der „Shynopfis ver drei Nä- 
turreiche” ‚ beifen hundertſter Geburts⸗ 
tag * 3. Juni war, erzählt ein Mit- 
arbeiter ber „Franff. Ztg.“, der zu ben 
Schülern des Gelehrten in Hildesheim 


zählte, allerhand dharakteriftifihe und | 
* er nimmt, obgleich er ſie umſonſt haben 


drollige Sefhichten, bon denen mir ei- 
nige bier tmiebergeben: Driginell war 


jeine Art zu unterrichten, aber fo wirt: | 


obgleich nur ein | alleinige Recht, mit Schimmeln zu fah- 


fam, daß ich 3. B., 
mittelmähiger Botanifer, auf der Uni- 
berfität machen Mediziner beihämen 
fonnte. Hier ein Veifpiel feiner Me- 


thode. Lennis legt dem Schüler einen 


Stein vor. — „Was iſt das?“ — Schü— 


ler: „Das kann ich noch nicht ſagen — 


Lennis: „Was thun Sie alfo?“— 
Schüler: „Ich lecke daran.“ — —* 
„Gut, wie ſchmeckt es?“ — Schüler: 
„Nicht ſalzig.“ — Lennis: „Es iſt 
alſo kein Salz. Was thun Sie nun?“ 

— Schüler: „Ich verſuche, ob ich mit 
meinem Meſſer ritzen kann. Es geht 
nicht.“ — Lennis: „Alſo?“ — Schüler: 
„Sit der Stein härter als Marmor.“ 
— Lennis: Und nun?" — Gchüler: 
„Verjuche ich mit einem Stahl Feuer 
zu jchlagen. Er gibt Funken.” — Ler- 
nis: „E83 ift aljo!" — Schüler: 
„Quarz.“ — 3 liegt auf der Hand, 
daß man bei folchem Unterricht recht 
biel lernen mußte. — Wenn Lennis in 
der bejjeren Jahreszeit kleine Erfurfio- 
nen machte, trug er außer einer großen 
Botanifirtrommel einen gemaltigen 
Regenfhirm. Kam er an einenStraud, 
ber ihm reiche Ausbeute an Anfekten 
und bergl. verhieß, fo fpannte er das 
Ungethiim auf und fchüttelte den Buſch 
recht Fräftig, fo daß alles Gethier in 
den untergehaltenen Schirm fiel, der 
nun fchleunigjt gefchloffen und fo zum 
Gefängniß für die fleinen Weſen 
wurde. Thiere, die er nicht in Spiritus 
fegen wollte, fanden in feinem Hute 
Unterfunft, deſſen obere Innenſeite 
eine Korkplatte mit Stecknadeln barg. 
Um die Wanzen gründlich zu ſtudiren, 
züchtete er ſie in ſeinem Betie. So 
lernte er die unheimliche Geſellſchaft 
gründlich kennen, aber jahrelang kämpf—⸗ 
te man im Gymnaſium, in welchem 
Lennis mit den übrigen Lehrern, eben— 
falls lauter geiſtlichen Herren, wohnte, 
mit der Wanzenplage. Sein wiſſen— 
ſchaftlicher Eifer war eben unbezähm— 
bar, und man erzählte ſich, daß Lennis 
einft eine geiftliche Amtshandlung mit 
dem Ausrufe „Halt, ba lauft (läuft 
fagte er nie) ein Käfer hin, den habe 
ih noch nicht!” unterbrochen habe. 


Berfiihe Orden, 


Anläplich feines Kürzlichen Befuches 
in Berlin bat der Schah von Perfiern 
einen reichen DOrdensjegen audgeftreut. 
Sm neuen Orangeriegebäude hatte 
man ein befonderes Gemad zur Auf- 
dewahrung der Orden und anderer 
Kleinodien eingerichtet. MWohlverpadt 
in großen Kiften, die jo fchwer waren, 
daß die Träger unter ihrer Laft feuch- 
ten, ftanden die Orden dort Tag und 
Nacht unter der Aufſicht eines perſi— 
ſchen Beamten, der ſein Amt ſo gewiſ— 
ſenhaft auffaßte, daß er nicht einmal 
ſpeiſen ging, ſondern ſich Thee und Ge— 
bäck nach ſeinem Beobachtungspoſten 
bringen ließ. Der hohe perſiſche Or— 
den, den der Schah dem Kaiſer verlie— 
ben bat, funfelt von Diamanten und 
anderen Cbeljteinen und hat einen 
Werth von etwa $5000. Auch; die an- 
deren an den Prinzen Eitel Friedrich, 
andere Prinzen und höhere Offiziere 
bon dem&chah verliehenenDrden haben 
meiften3 recht Hohen klingenden Werth. 
Kürzlich wurden zahlreiche Hofbeamte 
und Potsdamer Polizeibeamte etc. nach 
dem Neuen Drangeriegebäube befohlen, 
mo fie perfifche Ordensauszeichnungen, 
die an einem grünen Bande getragen 
wurden, überreicht erhielten. 


Jsraelit als General⸗Feld⸗ 
marſchall. 


Was noch in keinem anderen der ge⸗ 
prieſenen Kulturſtaaten zu verzeichnen 
war, das hat ſich vor wenigen Wochen 
im Königreich Stalien zugetragen: ein 
Söraelit ift zum Range eines General- 
feldmarfhalls avanzirt. Der jübifche 
General Kofef Dttolenghi, der erft vor 
einiger Zeit zum fommandirenden Ge- 
neral eine der 12 Armeelorps bez ita= 
lienifcheh Heeres ernannt morben ift, 
wurde zum fommanbirenden Chef des 
italienischen Heeres im Kriege erhoben. 
Durch diefe Ernennung, durch melche 
Ditolengbi.der Rang eine Feldmar- 
Ihall3 verliehen mwurbe, hat er die höch— 
fte Sproffe auf der Stufenleiter der 
militäriſchen Hierarchi in Italien er- 
tlommen. General Ottolenghi war der 
militäriſche Erzieher des jetzt regieren⸗ 
den Königs von Italien. Er it zum 
Kriegdminifter ernannt worben. 


—--— 
Kalifornia un» Dregon. 


Drei Züge per Tag dia der Chicago & 
Northweſtern. Feinſte Austattung chnellſte 
Fahrt. Fährt ab vom Wells Str.-Bahnho 
um 10 Vorm., 6 Nachm. und 11:30 Abends. 
Tidet:Office, 212 Glerf Etr. Freies Büch⸗ 
lein auf Verlangen. 

iu10,12,14, 16,18,% ‚23, 25,27,30 


I nig bon Giaın. 


ı Jolde Zigarre fchenft. 





QAltzöpfifhe Borreihte. 


Als China und Frankreich vor meh- 
teren Jahren, fo erzählt eine englifche 
Zeitfchrift, Die Grenze ziwifchen ber 


frarzöfifchen Kolonie Tontin und dem 


Kinefifchen Gebiet feftfegten, maren die 
europäifhen Bevollmächtigten ſehr 
überrafcht, weil die Söhne des himmli- 
[hen Reiches durhaus eine kleine 
niedrige Hügelfette behalten mollten. 
Diefe Ihien eigentlich in das fran= 
zöfifche Gebiet zu fallen, aber die chine- 
Ichen Beamten boten einen jo guten Er- 
fa dafür, daß man fie ihnen überließ. 
Erft [päter entbedte marı den Grund. 
&3 waren nämlich die fieben Tiheeberge, 
auf denen der Thee für den faijerlich 
chineſiſchen Hof wächſt. Jedes Blatt 
der Ernte geht direkt nach Peking, und 
Niemand darf bei Todesſtrafe etwas 
davon für ſich verwenden. 

Sehr merkwürdige Privilegien haben 
einige aſiatiſche Herrſcher. Eine be— 
ſondere Art Tabak wächſt für den Kö— 
Daraus werden ein 
Fuß lange Zigarren zum beſonderen 
Gebrauch des Königs angefertigt, und 
dem widerfährt die größte Gunſtbezeu— 
gung, dem König Chulalongkorn eine 
Außerdem ge— 
nießt der König das Vorrecht, aus 
den berühmteſten Saphirminen die erſte 
Auswahl der Steine zu treffen. Er be— 
zahlt jedoch gewöhnlich die Steine, die 


könnte. 
In Perſien hat der Schah das 


ren, deren Schweife ſechs Zoll von den 
Spihen ab ſcharlachroth gefärbt find. 
Der König Menelik von Abeſſyinen 
trägt im linken Ohr einen in Gold ge— 
faßten Solitär; das bedeutet, daß er 
einen Elephanten getödtet hat und von 
königlicher Geburt iſt. Nur Blutsver— 
wandte des Herrſchers dürfen in dieſem 
Lande Gold in irgend einer Form als 
Schmuck tragen. 

Ein merkwürdiges Vorrecht beſaß 
auch die herrſchende Familie auf Mada—⸗ 
gaskar. Die Eingeborenen laſſen dort, 
wie die Chineſen, gernDrachen ſteigen; 
an dieſem Vergnügen betheiligten ſich 
auch der König oder die Königin, und 
auch Ranavaloma, die legte Herrfcherin, 
liebte e8 ehr. Uber e3 war Gejeh, 
daß feiner der Unterthanen feinen Dra- 
chen höher alß den der Herrfcher fteigen 
ließ. Diefes feltfame Privileg murbe 
Sahrhunderte lang bewahrt. 

Auch in Spanien hat der Herrfcher 
noch einige mittelalterliche Vorrechte. 
Nur adelige Unterthanen bürfen die ge= 
beiligte Perfon des König berühren, 
Als Kind fiel Alfons XII. einfimals 
die Treppe hinunter und wäre vielleicht 
Tchwer verlegt oder gar aetödtet worden, 
wenn ein junger Zafai nicht hinzuge= 
fprungen wäre und den Sinaben in den 
Armen aufgefangen hätte. Für biefern 
Dienjt wurde der Lafai fofort entlaj- 
fen. Wer Marie Chriftine, die nicht 
jo enaherzig war wie ihre Beamten, ließ 
den Mann holen, banftte ibm und 
Tchentte ihm eine Gelbfumme, die ihm 
für feine Lebenzzeit ein bequemes Leben 
ſichert. 

Die ruſſiſche Zarenfamilie gebraucht 
auch auf der Reiſe nur ihre eigene Beti⸗ 
wäſche und ihre eigenen Handtücher. 
Als bei dem letzten Beſuche des Zaren—⸗ 
paares in Frankreich die Betten mit 
dem koſtbaren Linnen bezogen waren, 
das Napoleon III. angehäuft hatte, zo— 
gen die Diener dieſe Bettwäſche wieder 
ab. Der Herrſcher aller Reußen ge⸗ 
nießt mancherlei alte Vorrechte. In 
den kaiſerlichen Parks gibt es z. B. ei— 
nige Teiche, in denen nur der Zar an— 
geln darf. Der jetzige Zar angelt nur 
gelegentlich aber dann kann er zu Du— 
genden Rieſenkarpfen und Hechte 
herausziehen, von denen einige von Pe— 
ter dem Großen eingeſetzt ſein ſollen. 
Nur der Zar darf auf den öffentlichen 
Wegen im Galopp fahren, und dieſes 
Vorrecht nimmt er auch oft in An— 
ſpruch. 

Auch die engliſche Königsfamilie ge 
nießt eime Anzahl Privilegien. So 
fann ber König freie Beförderung auf 
allen Eifenbahnen verlangen, thut e8 je- 
doch nie. Ebenſo müßte ihm alles Gas 
und Waſſer in alle königlichen Schlöſ— 
ſer geliefert werden, aber er zahlt da— 
für. Ferner genießt er Steuerfreiheit; 
die Behörden der Städte, in denen die 
Paläfte liegen, erhalten inbeflen jedes 
Jahr eine Paufhalfumme. Nur zwei 
Borrechte werben gemöhnlih in An- 
Ipruch genommen. Das erfte ift die 
Beilegung von Streitigkeiten oder das 
Aburtbeilen Heiner Klagen unter der 
Bedienung des föniglichen Haushalts 


bon einem privaten Gerichtähof, dem | mis 


„Board of Green Eloth,“ das zmeite, 
das Privilegium, daß das Teſtameni 
der Herrſcher nicht der Prüfung unter- 
tiegt. Außer ben Erben umd ein oder 
zmei Beamten, die die Geheimhaltung 
befehmoren haben, weiß daher Niemand 
mirklich, wie Königin Viktoria über ihr 
Privatvermögen verfügt Bat. 


— 63 ift [ehon gut, wenn man jeden 
nach jeiner Yacon felig werben läßt; 
mancher hat aber auch gar feine Facon! 


Chicago & Alton 85.00 Erfurfion 
nad St. Louis und zurüd, 


Giltig für Hinfahrt Freitag, 27. Aumi, 
für Rüdfahrt Samftag Abend, 28. Juni und 
auf allen Zügen Sonntag, 29. Juni. Gine 
günftige Gelegenheit, um St. Louis zu be: 
fuhen, wo die Sommer-Attraftionen und 
Arbeiten an den Weltausftellungs = Gebäu: 
den in bollem Gange find. „Der einzige 
Weg‘. Tidets in der Stabt-Tidet:Office, 
101 Adams Str. (Telephon: Zentral 1767), 
und in der Union-PBafjagier-Station. mido 


Zodesfähe. 


pe ER ae die Namen ber 


sung zug F 
55— 
Borgion, 
alad, Robert, 4 
rund, Eruft, 5 
cob8, — 


Ludr, a Ya 
Bann je = 
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Chicago, den 25. Yunt 1902, 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 

(Baarpreife.) 
Winterweizen, Rr. 2 
3, rotb, 79-80; Nr. 

bart, 75-76. 
Sommermbweizjen, Nr 
75; Rt. 8, 99-78. 
Mehl, Winter-Patents, Southern“, 
ab; „Sard Patents“, 83.65-83.80; 
dere Marken, $4.i 
Mais, ort. 2, wre; 
. 2, gelb, G6I—Gie; 
gelb, Gd—bA4dc. 
Ha N Re, BE % 
—— 43; Nr. 


„ Al; NR 
er Tre; Wr. 3, 


1, 754-766; Re. 2, 


83.70 das 
befons 


. 2, meiß, 
Fa 3, 62-6; 8, 


Nr. 2, weib, 5 m ; 92. 


44Ac; Ar 4 'weih, 


3, weiß, 49€; 


O . — auf den Geleiſen)—Beſtes Timothy: 

00--$14.50; 4 813.00--913:50;. Te 2, 

es %0-$12.50; Nr. 8, $10. es 

Mrairie, 810.50-$11.50: Bike Nr. * '9.00 bis 

#10.00; ge & Bun: Nr. 3, $7.00 bis 
ME 


(Auf fünftige Sieferung.) 


Weizen, uni, Te: Juli, 74; September, 
7240; Dezember, 723. 

Mars, Auni, Ö7de; Yuli, 67äe; — 608«; 
Dezember, 8 * i B, 

Hafer, Juni, ——— —— Juli. men, ‚le; 
September, ask ' September, neu, 32; Te: 
zember, 2980; Dezember, neu, 32%. 

Brouifionen. 


Schmalz, a $10. u zu $10.674; Septems 
ber, $10.70; Januar h 

Ripphen, Auni, 810.85; Auli, $10.85; Sep: 
tember, $10.774. 

Gepödteltes Shmweinefleiid, Nuni, 
$18.40; Yuli, $18.40; Geptember, 818.674; Ja: 
nuar, $16.70 

Schladıtuieh. 


Rindpieb: Befte „Beeves“, 
0088.25 per 10 Pfd.; qute bis ausgefuchte 

„Veeves“, 1200-1500 Pf., 87.25-87.90; mitt: 
iere bis gute Beef-Stiere, 86.10-87.20; qaute bis 
befte Kühe, $3.65—$4.70; Kälber zum Schlach⸗ 
ten, qute bis befte, 45.25860 gwere Kalber, 
gewöhnliche bis gute, TS H.T. 

Ehmeime: Ausgejuhbte big beit: (zum Perfandt): 
87.80-87.92} per 100 PBrund; gewöhnliche Bis 
befte ſchwre — — — 
ausgeſuchte für Fleiſcher, 17.7081, 3; — 
leichte Ihiere, 150-190 Pfund, $7. se. * 

Shafe: Pete ſchwere heimiſche uttons 
84.00-84.50 per 100 Pfund; dute bis ausge⸗ 
ſuchte Hammel, 83.75-84.10; gute bi8 ausge: 
ſuchte Schafe, ern: Zämmer, gute bis 
befte, $4.00—$6.2 geringe bis Mittelmaare, 
$2.25—$2.75; zEptina Lambs“, geringe biß bes 
fte, 92.05-$7.2: 


(Martipreife an der ©. Water Str.) 


Molkerei⸗Brodulte. 


120—16% Bund, 


Ertt!eır— 
„Greamerp”, extra, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, per Pfund 
„Dairy“, Cooleys, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, per Pfund 
„Ladies“, per Pfund 
Packwaare, friſche 
Zutle— 
Rahmkäſe, — — Pfund.. 
„Daifies“, per 
oung American“, 
hiveiser, per Piund 
Limburger, per Pfund.. 
Rrid, per Pfund 


Eier— 
Srifhe Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dugend (Kiften eins 
ee b Ab von 
riiche aare, obne zug 
Rerluft (Riten zurüdgegeben).... 0.14 —0.154 
Hier nachgeprüfte 0.17 
Geflügel, Raldileiih, File, Wild. 


Geflügel (lebens) - 
Hühner, per Pfund 
do., junge, da8 Pfund 
Trutpühner, der Pfund 
Euten, per Pfund 
Bänfe, daS Dutzend. ............. 
Setiteet (gefcblachter und gugeriäten— 
— ar Eis 0.12 
ühner, per Bi 
Hühner, „Broilers“ per Pfund.. 
Enten, gute bi8 beite, per Pfund.. 
/2älber (gefähladtet) — 
“53 d. Gewicht, per ig i 
fb.. ... 


0. 
0.19 —0.19$ 
0.18 —0. 0.108 


0.18 

0.164 
8 10 —0.10} 
0.103—0.11 
. 0.10 —0.102 
0.1340.14 
08 


zn 0 0. 
"0.09 —0.00% 


BEES 855835 


8 
Dr 


a Gewidt, per ® 0. 
11% ‚1b. Gewicht, per Brd 0. 
95—100 Pfr. Gewicht, per 

Bit ihre 
Schwarzer Bari, per Pfund...... 
Biderel, ver Pfund 
echte, per B 

arpfen, per Pfund............. es 
Verb, per Vfund zuassossensnanee 
Aale, per Pfund... ne 


FRriſche Truchte. 
Kertei- 


„Ben Davis“, per Fab 

„Baldiwins“, Nr. 1. per Fah. 

„Winefaps“ . 

Neue, grüne, 

Neue, tothe, das Ya 
gitromen—Ealiforna, 

Meffina und Palermo, Kift 
DOran itaftenifche, füße, Br 
Salifornia, Navels, per Kiite.. 
Bananen — pe Sehänge . 
Erdbeeren, 16 Duart Kifte 
Unanas, tubanifde, das 6 

do. Floridas, die Kifte 

faure, 16 
— 
7 „Wild Gooſe“, 


ar 


ebtb hat Keil 


.unnnnnnenuee. 


22822 
z 
— 
2 8 


Mafier: M., 
„Gems*“, per Grate 
lorida, per Crate 
Santaloupes, La., 
Blaubeeren, Wise, 4 DEE... 
Gemitie. 
Erargel, I, $ Da 
Rothe Rüben, per Buſhel 
Kraut, reue?, ber Erate 
Alumentobl, biefiger, per FKifte. 
Mohrrüben, neue, per Buibel.. 
Surfen, per Dugend 
Amwiebeln, grüne, 
Zwiebeln, QVermuda, per Kifte 
Kopifalat, biefiger, per Kübel 
Klattfalat, per Kite 
Sellerie, Mich., die Kiſte 
Rüben, neue, per Bujhel 
Spinat, biefiger, per Ri 
Grojen, grüne, 14 Buſhel Sad. 
Tomaten, 4 irb 
„Nie Vlant“, das Bündel 
Nadieshen, I) Bündchen 
Be das Dugend Bündchen 
ohnen: 
Grüne Schnittbohnen, ver Buſhel.. 
Wahsbohnen, per 0.75 — 1.0 
Trodene Peas, auserlefene, Yuihel 1.65 
„Medium“ 1.00 
8: aut: 1. 50 — 65 
Rotbe „Kidnevs“ 
Rartoffein, gute bis befte Rurals, ber 
Buſhe 
Geringere Sorten 50 
Neue, befte, ver Bufhel 07 
Neue, geringere Sorten, Quihel... 0 


ee ee — 
Baus⸗Grlaubuißſcheine 
wurden ausgeſtellt an 
Std. Brick Legerhaus, 
+, 839,000. 
2: :ftöd. Prid 


n, 2:ftöd. 


... 0.30 — 60 
- 0.07 —0.17% 
0.50 —0.75 
0.10 --0.124 


0.50 —0.75 


40, und 
60560 Madifon 
Frame Flat, 4354 Urceriipe., 


Teftöd. Brit Lagerhaus, 102: 
: San Buren Str., $10,0W. 

Sam Xrown Xr., zwei likst, Frar ne Cottages, 
629 bis 6 Melrofe Str., $2,:0. ° 
Sam Promn Ar, zwei 1-ftöd. Frame Cottage, 

307-309 Seavitt Etr., | 2,0%. 

Sam Proton, ar ——8 — Cottage, 131 
Lakeſide 


Swift & ge., 


Flat, 


Eſtate, 


Fartagut Xpe., 
Pr Brid Flat. 1537 


KR. Mi Innen, 
ee as wei 1:ftöd. Frame Gott 
"zwei e 
oe ages, 43— 


Auguft Pu 
430 RN. Kedzie Ave, 8 
Aulius Frenzy, 3:ftöd. Brid Flat, 449 EorneliaQive., 


* — :ftöd. Frame Cottage, 9853 Escanaba 
Emil Sobrig, 1-ftöd. Hrame Cottage, 2333 MW. 47. 
8 Metal Eo., 
Nagnis,. Emerald Ilde., 75,000. 
er Grid Cottage, 143 S. St. 
E. Manbdle, 1-#töd. Brid Store, 450-460 W. 47. 
Str., 
44, 
Fran Ralenda, 1:ftöd. Brid Flat, 1095 &. Kedzie 
Ave. 
— 
Banferott-Erflärungen, 


Str., $1,40. 
Rudolph pin, 2:ftöd. Grame flat, 48% Honore 
St: * Ze Giekeret, 4001 
Joſeph Ciſar, 
Louis Uve. 
$1,800. 
Frant Chott, Z:Höd. Brid Store und Flat, 4750 
— Gourt, 
5m 
Bremner Paling — 1-ftöd. Brid Anden, 77 ©’: 
Brien Str., $7000. 


don ihren Verbindlichteiten 
Im az hritts-@erict t nad: ichteiten ſuche⸗ 


Charles —55 — Berbindlickeiten $531.8, Pe: 
„linke Saindon; Berbindlichkeiten $2,516.15; 
we $197 5 , 
Unne F- Saul; Verbindlileiten 635, VBeltände 
as Raus; Berbindligkeiten, $1,539.29, Beltände 
GR rris: BWerdinblidfeiten 24,386, Betände 
Berbindlicfeiten $3,980.97; 


5 
am SKiuämeber; 
Beltände $M. 


Bale, Salvator un Res 
ala, im zeine M u 


Kaufen. eu | 


Srieftaſten. 

¶MNechts fragen beantwortet Herr sy yobm 

Rehtsanmwalt, Zimmer 316, ted States €» 

preb=Gebäude, 37 Be lbinten Str.) 

K. W. — Wenn wir J Adi 3 un 
den haben, jo lautet die —5 n beit 
Mann, der Ihnen nachgebt, Se —3* per auf 
ber Straße Skandal madt, wegen unorbentlien Ber 
tragend berhaften lafien. Haben wir Sie — 
— fo wiederholen Sie die Frage deutl 

VB. W. —Hunde find Hunde, ob ſie 10 —* 
oder © J ze alt ſind. Das Steuergeſetz leunt 
— Altets unterſchied. 

. R., 68 Leabitt Str. — 1 und ) Ein i 5 deut⸗ 
ihr Sprache geicriebenes und von zwei Rilts 
erben unterzeichnetes ZTeftament ift rechtskräftig, je⸗ 
doch muß e3 bei Ginreihung im Nadhlab:Gericht zu 
ee“ englifchen Weberfegung begleitet fein. “= 

die Bermögensverhältnijie zwilchen fih und Jhrer 

rau zu requliren, follten Sie einen Bertrag ab: 

Hließen. Wenn si wollen, fo können Sie dies 
ferbalb bei unferem Mecdtsberather vorjprechen. 

Fofjeph R. — Sie fheinen Land unter dem 
— :Gejeg erworben zu haben. Um ihren 
Anſpruch aufrecht zu Erhalten, müſſen Sie während 
des erften Jahres 5 Ader umpflügen, während des 
aweiten Jahres dieje bepflanzen und weitere 5 Uder 
unter Pflug bringen u. f. wm. Gie fönnen einen 
Urlaub. durdy unjeren Rechtsberather erlangen, ivenn 
defür genügende Gründe vorliegen. 

urner. — MWenn ber Schriftführer Yhres 
oder fonft eines Vereins uns über die Vorgänge in 
geilen Geſchäfts ver er MittHeilungen zus 
ftellt, jo werden folche, jo meit e8 der Raum geftats 
tet, gern unter „VBereind-Nahrichten“ veröffentlicht 

H., Auguſta Ste. — Das Skatfpiel fol im 
Jahre 1817 von dem Wdvofaten- Kempel in Altens 
burg erfunden worden jein; auf alle fälle bat cs, 
joweit befannt, in dem Altenburger Ländchen feinen 
Uriprung gebabt. €3 ift feitber vielfach geändert 
und erweitert worden. Der Name Etat fommt pom 
altfranzöjiihen „escart“ (MWeglegen), gleih dem 
englifhen „Discarding“. 

®. 6. — Der 12. 
tag. 

2. 8., School Str. — Ul3 Elemente bezeichnet die 
neuere Wifjenihaft die Ur» oder Grundftoffe, aus 
denen die zujammengefegten Körper beftehen und in 
weiche dieje zerlegt werden können. Gold und 
Kupfer zählen zu den Elementen. Man fennt deren 
gegenwärtig ungefähr 70, doch erden immer nod 
neue entdedt. Auch ift immer no die Möglichkeit 
verbanden, dab Stoffe, welhe man heute für lies 
ftoffe hält, jich bei enauerer Unterfuhung als 
Michungen ermweijen. Sie ® Bezeihnung eines Stofs 
fes als Element drüdt demnah nur die Xhatjache 
aus, daß es biäher nicht gelungen ift, diefen Stoff 
weiter zu zerjegen. 

R. D., NR. Halfte Str. — Ehrlihe und noch 
dazu toftenfrei e Dienite leiften die vom Staut Ylie 
nois unterhaltenen Arbeits⸗Rachweiſeſtellen. 9 6. 
Canal Stri, 234 Chicago Ade. und 429 Wabafh 
Ave. Ob ein privater Stellenvermittler, den Sie be⸗ 
zahlen müßten, Beſſeres für Sie thun würde, ver⸗ 
—.. bir nit borauszufagen. 

— W. 82. Str. — Andrew Carnegie wohnt 

sr. 5l. Str., Rew Vort. 


Juli 1866 war am Donners: 


"m — Die vorhandenen Unftalten find für 
——— Kinder oder für Halbwaiſen. 


F. A. E. — HY Hanſon Partk Station liegt an 
der Chicago und Elgin Hiveiglinie der Chic, Milm. 
& St. PRaul:Eijenbahn, zwiihen Hermofa und Gaie: 
wood. 2) KHeirathäligenien fönnen am Samſtag 
Vormittag erlangt werden; Nachmittags ift_ Die 
Amtsftube geihloifen. — 3) Nein, eine Rörperwärme 
von 125 Grad Pe bat noch fein Menfch übers 
lebt oder erlebt. Die Durhichnitt3- Temperatur beim 
gefunden Wenjhen beträgt von-98.4 bis 99.5 Grad. 
Steigt die Temperatur auf längere Zeit höher als 
197 bi3 108 rad, jo ift faft immer der Tod die 
Volge. Mitunter fommt e3 vor, dab dor dem Tode 
eine Temperatur don 110 bi 112 Grad erreicht 
wird. Die böchfte, jemals bei einem Lebenden Tury 
vor jeinem Xode beobadhtete Temperatur bat anr 
nähernd 1124 Grad betragen. 

Bmwanzigjähriger — Ohne Schädigun 
der Haut läßt jich der —— nicht nn 

Frau €. ®., Center Str. — Herr Heinrich Gons 
tried, Direktor des Irving Place Theater in New 
dert, wird dem betr. Kern am beiten Math und 

usfunft geben tönnen. 


u. Sch. — Anwälte, welche vom Richter gur Vers 
theidigung bon unbemittelten Angeklagten beftellt 
erden, erhalten vom Staate keinerlei Vergütung. 
ae erhalten Beugen in Kriminalfällen feine Ges 

ven 


Maria S. — Die deutfhe fyriedensfeier in 
Ehica o nah dem bdeutfh-franzöfiihen Kriege hat 
am Pingftmontag, den 9. Mai, ftattgefunden. 


Heiraths· nenſ en 


Belgende HeiratbssLigenyen wurden In der Office 
des Kounipswlcrts ausgeftellt: 


Sohn ©: Young, Cora E. Aordon, 2, 2. 
George Danield, Emma Nielfon, 9, 2 
Walter Faprig, Nancy Harmon, 8 2 E 
Charles 28. Wolfe, Frances Goodman, 33, U. 
—— Boyd, Maria Krog, 26, * 

William U; Leder, Ibigal Hunt, 19. 
George GE. Wolf, Agnes Nitper, > 2. 
Danıel D’Leary, Beatrice Byrne, 25, 
Srant Boman, Nellie 3 YJordon, 3, WU. 
Jakob Mueller, ——— Glas, B, D. 
Harry V. Jones, driſtine Gehres, 2. 2 
David B. Hull, Beilie Beadle, 2, 23. 

Calvin B. Steele, Zeflie Johnfton, 8, 24. 
Dun 8. Moitely, Thamıy I. Underjon, 8, 9 
Lohn T. Gafey, "Stella MeWtahon, 25, 24 

James Boituis, Barbara a 3, 97. 
Unton J. Rick, ba Ropte, — 9. 

Clyde Ellis, —X Boler, K, G. 
Le Rode W. Iriſh, Nellie wu 2 20. 

a. Grikfon, Alma Peterfon, 8 

Senty 3. Zechlin *9 R. Kieler, 26, 9. 
John Daly, Mary Golling, 21, 

Cyrus I. Holland, Killten En 25, 
George I. Hanfon, Muretta €. — . 18, 
Andrew Ypiter, Gertrude Anderfon, 31, 37. 
Wiliam F. weite, — Freimuth, 26, W. 
John Mecdtamel, Ellen Ide, 80, 28. 

Maurice Ktern, Darlene er 

Parrid J. Mullin, Mary E. Kewin, 8, 21 
Albert &. Beath, Yjabell R. Brayton, 28 
Ihomas 2. Lecture, Beifie €. Keane, 2 

Emil Ring ge, WAnaftafia Yajja, 29, 30. 

Nincenzo Fiorello, Amelia Jardella, 27, 22. 
Andrew X. Burke, Harriett €. Merrill, 4, 2%. 
Newel Wpitfel, Alice Kerringten, 26, dl. 
William Dorjey, Margaret EG. Curry, 38, 24. 
Francis Me&uire, Mamie O’Mailen, 38, 30, 
Thomas E Hogan, Mary Micaelsti, 27, 26. 
William Cheejebro, Katherine Donohue, 0 8 
Daniel 3. Conjidine, Angela MeDonnell, 27, 8. 
George 8. Bagton, Jennie Melville, 8, 35. 
James Mili, Vollie Smwalem, 37, 36. 

Franty R. Rrag, Gertrude X. Alfird, 8, 24. 
John er Woeeler, Yizzie Perry, 50, 3. 

“Adolph © Breit, Clara Quebed, 24, 21. 

William J. O'Brien, Helen U. — D, 8. 
William 9. MeMurray, Annie Schulg, 38, 3%. 
Daniel I. Driscol, Annie ®. Rojinsfo, 21, 18. 
Joſef Yablinsti, Regina Dyanitowsla, 25, %. 
Michael Gorman, Abbie Eurran, 27, 27. 

Robert Y. Wallace, Hulda M. Edinonion, &, 8. 
Gurti3 ©. Montgomery, Glara Henn, 2%, 2. 
Conrad Gornell, Rofe Harrifon, 24, 19. 
— MeElligott, Margatet F. Dragenais, 

_. 

Kohn RB. Chriftie, Johanna M. Bare, %5, 2. 
Leo X. ug“ Antoinette Tempel, 23, 21. 
Lawrence 3. Reogb, Mae Gil, % 
Thomas I. Sherlod, Margaret vd 21, 18. 
Thomas E. 3. Roper, Alice MeGorlid, 47, 3. 
Othello J. Ramſhaw, Joſie M. Holland, 3 21. 
Samuel M. Greenbaum, Bertha M. Boig, 9, 21. 
Alphonſo —— Maty Geiſt, M, 29. 
William F. Klodow, Minnie Licht, 21, = 
Erneſt C. en Eınma Wenide, 3, 
Charles Nieman, Blanche Boynfton, 8, 3. 
Jatod Kalb, Florence Vernftein, 27, 24. 
Edward M. Erncion, Alida —— Anderfon, 3, 3. 
Grnit €. Boeh Ir., Laura E. Bord, 21, W. 
William U. Glarke, Guifie 8. Batterfon, 25 25, 2. 
Edgar U. Wbhittingkam, Mary Mignot, 35, 2. 
Kohn W. Neumann, Mamie G. JYordon, 21, 21. 
Lliver E. Samtins, lorence Bowman, en N, 
Thomas N. Harris, Ophelig &. Hill, 26. 
Jagafb Chmeldowsti, Wladys lawa PR tows ta. 
17. 


Alphonie Schneider, Magdalene serbert, 3, 22. 
William %. Meimer, Anna %. Glemagt, B, 21. 
Nihoias 8. Wehrheim, Luca Georgen, B, A. 
au A. Golden, Bridget Martin, 21, B. 
Fr. D. Scheenthaler, Anna Golniewicy, 3, RB. 
Fred W. Newman, Rofa €. Shmwalm, %, 21. 
Sharles Ghriitenfon, Mırgaret Dairs, 31, 
Albert W. Williams, Mary G. Tibbs, 9, 32. 
James A. Woods, Emeline 2. Haffele, 36, 55. 
Edward VB. Glement, Kittie McGormid, 21, 18. 
Theobor Hamunierbad, Augufta Bonggren, 2, °. 
Chefter D. Strong, Anna Koldenborg, W, 18. 
Henry Seller, Lillie Levee, 35, 

William CE. Legib, Anna E. Garpenter, 21, 
George R. McDonald, Lillian PVarcell, 22, * 
B. Everett Starkey, Winnidea — Q. B. 
Wiliaın F. Seymour, Carrie M. Oibhs, W. 23. 
—— Bladwell, Gertrude €. Green, 21, 18. 
Kohn DO Bierfon, Ada 6G. — 25. 2. 
Rofeph Rerperm, Roje Nagel, 3, 

x. Edward Pingemann, Hagel Watfins, %, 19. 
ames® O’Connor, Eleonore Breen, 43, 27. 
Fmilie I. Gamean, Diga Rempe, 21, 18. 

Mario Lagione, May MeGinlen, 3, 3. 

Frart ®. Tapley, Yeifie Bed, 24, 233. 

John Kelleber, Amelia Pourg, 3, M. 

Edwin * Eye an, Frances MeCooley, %, 3, 
Williem 2. Zohnfon, Augufta Eridion, 45, +. 
Billiam N. Aume Sabina Y. Lopett, 

Louis S. Bucwah, Allen obnlon, a, a. 
— M. Dilfen, Hannah €. Blifb, 26, 
enjamin %. Barler. Lottie Hert! jan, 

Gharles 8. Habens, Yennie 


24. 


in 
5 Mbitary, 2, %. 
Adolf Brener, Annie Rei 
Arthur re Margaret Bari 3, 21. 
Richard €. Zberton, rtba Brougbton, 3. 26. 
— E. Witt, Marie 2. Schallarre, 5, 9. 
{op9d 2. Perry, —— M. Auſtin, 80, X. 
—— Ei * eb 2. 4. 
atri rien, uk €, 
2: von Bargen, Mathilde id, 2». 
Robert BWilfon, — yet 
Aphn E. Agnav, Rellie 
Teiliam U. McGovern, ie MR 
Bin P. — te * 


2: ð. ah eifte ar de 


Sa 


\ „_ 81,000. 
RM. Lincoln Str., M7 


Seid Ahr Frank? 


Benn bies der Yall ift, lernt die Urfache und die erfolgreiche Behandlung Iennen, indem Ihe 


Dr. T. Wilson Deachman, 


79 DBARBORN STR. 
fonfultirt. Der Doktor Hat eine 


F’rei - Klinik 


Nachm 


leden Monta 
Raje, —— Bruſt; och fü 


und AWAend für Krankheiten der Au 
rx Magen· und alle 


2* und Anpaſſen von Brillen, Ohren, 
roniſchen Krantbeiten; Freitag für ſtrant⸗ 


dei ten der Nieren und Genito-Mrinsrgane. Die Bebandlung des Doltors in Ma enfranfdeiten iit 
ein Wunder für die Kranlen und Leidenden. Der Doltor mendet diefelbe Metbobe an wie Prof, 


Emald in Berlin, Deutihland, deffen Erfol ia 
Tannt ift. Mag entreb& fann mittelit diefer Me 
Symptome Die ſchredliche GSeſchichte erzählen. 


ſaat Frau 

wirken Kopf halten Tonnte. I 5 

lofigfeit, Gemwichtberluft, Ver — * 

— mm, daß mein er darunter Iitt = 
ndig —4 dank 


Schneidet dies aus und bringt es mit 


in dieſer Krankheit allen intelligenten Leuten bes 
tbode 6 Monate bis 1% 


abre vorber, ehe die 


eftgeitellt werden. Bei allen Krankheiten, wenn 
der Magen feine Arbeit einftelit, ift Teine Behandlung am Plage bis er Zurirt iit. . 


6 Boden heilten mich 


obanna Semon bon u SInglebart Place. Ih war ſo ſchwindlich. 
—— im Magen, © 
mwindel, f 

ber Sera 
Deadman’3 Behandlung.” 
men unb Abe braudt feinen Ei. 10." det Unterfudung 


dab id Taum 
were nad dem Gfien, Appetit- 
Iehten Schlaf, Mar nerbös und a3war io 
0 mandmal ausfegte. Jebt_bin ich. ball» 

oltor jtellt feine eigenen Mittel Zufam- 
und SKonfultation frei, 


70 Dearborn Str., Suite 9, Ecke Randolph. 


Nebmt ben — Spredftunden 106, ausgenommen Montag, Mittwoch und Freitgg 


bis 8: Sonntag bis 8 


Der Grundeigenthums — 


ILIXXIX 
Höhe von 81000 und daruüber wurden amtlich einge⸗ 
tragen: 


©. 40. Court, RO Zub nördl. von 15. Str, 25x13, 
3. Beranet durch M. in E. an Frantäpenet, $1&W. 
Adams Str, 171 Fuß mwehtl. von Weltern Upe., 17x 
1 Brafer & ChHaimers Co. an Ihomas Sutton, 


— Ave., 800 Fuß ſüdl. von a 88 Str., 
x124, — an Anna & 

— u. ub füdt. = une 8. 3 
x13, M. 8 tum an Charles S. Peterſon, 


86.250. 
Safe —* gie 125 Bus nördl. von Barry Üde., 
50x145 Fraſier an Elizabeth Broſſeau, 


$12,000. 
Ddgood Str., 150 Fuß. nördl. don Waveland Upe., 
2:10, 3. 8. Wallne an Matilda R. YJobnion, 


— = ; * Fuß weſtl. von Southport Ave., 
50x125, Johnfon an Kohn U. Waliue, 


—** * ., 157 Sub öfll. von Lincoln Üpe, 
1 ®. Wulf ohann Wulff, $100. 
‚3 Bub nözpl. von Berteau 
— wm an Gharles 3. Reljon, 
Wintbron Upe., 250 Bub nördfl. von Leland Wpe,, 
3 1:3x150, Wiltem Deering an Gontad Keinold, 


87,145. 
Sawyet Ave., 53 Huk nördl. von 28. Str., x125, 
. Petru an .. Bilet, 92,175. 
sau pe. us öftl. von Sacramento Ane., 
25x] —J * ns an Fernando Aldare;, 81000. 
George * A Str., 24x 
125, en Duering an Delia De Blate, $2,415. 
Cornelia Str., weil. von Gampbell Ave., 
In tont, 25X124, a. &. Radfe an Louife Beun, 


PR ington Str., 1890 %. fl. von MWalnut Str. 
ordfront, 75 . Bid zur Wlley, und andered 
Grunde enthum, $. €. Moon an Xaylor N. 
Snom, 4,26 . 

MWoodlamn Ape., Nordofts@de 57. Str, Wehfront, 
DE Sreverid Gaplord an James U. Nanfin, 

Adams Sir, 4 B- 
front, 75_®. bis 


Töhx 


Abe., 


weſtl. ven Ogden Ave. Vord⸗ 
ur Railrooad, — Bray⸗ 
nard an Gornelius R. Billings, $12,500 
Morgan Une, 8 9. "wehl. von Vincennes Ave., 
gest, 10x18, R. C Givins an Dorothy 
acco 


, 91,200. 

Woodlawn Une. Sübweits@de 47. Str, Dftfront, 
WOTX125, Eugene &. RKimball an Delonıs DB. 
Potter, $60,000. 

Moodlamn Uve., Norbiweits@de 47. Str., Sübfront, 
Ba Delonas W. Botter an Eugene S. Rims 


‚0. 
—* —R F. ſudl. von 4. Str., Oſtfront, 
RAXi6o. Lincoln M. Eoy an Ida &. Damfon, 


10,000. 

Fe Str., an Berkeley Wpve., Rorbfront, 
Er ya . Botter an Eugene S. Kim⸗ 
a 11 

Grand Boulevard, Südoft:Ede 40. Str. Weſtfront, 
25x150, W. 9. Hopkins an Anna 6. Field, — 
27,5 

Kimbart Ave., Nordweſt⸗Ede 74. Str., Oſtfront, 
490x305, Agricuttural Inf. Eo. an Walter ®. 


Mitchell, 343 ar 
leox St l. von * California Ube., 
ME: — Palmer u. A./ an G. 


Nordfront, DBxı 
. tidf. von Golsrabo 


Ernſt, 
SEãacramenio ve., 212 
tatley an Peter Raus 


An., Oftfront, Bx135, 9. 
mes Yr., 84,600. 
S. Wood Eir., 146 & von W. Poll 2. 
Bubtrent, ER, Hogue an Hattie G. 


* . 325 & weil. von DesplainesStr., 
* BxXxio Snotoß an . Perrelo, 


e. —*— Str., 168 nördl. von W. 20. 
Oftfront, 6x8}, ® —E an John as! 


22,0 
J— 64 üdl, von 18. Str., Dftfr., 
" — e q —* sa an Alice E. Shant, 


188 $. fübl. von 19. Str., Weltfr., 


8, 
. Glart St 
Ge Smith an ÜDerett 


235x134, Raciah, von S. N. 


x it 
sale Ei, Ri F. weſtl. von Hillod Ave. Suüdfr., 
212. F 9. Sheahan an William M. Gar⸗ 

tt, 81. 
* Paar; 1573 F. weil. von Morgan Str., Nord» 


front 25x15, @. D. Aohnfon an Andreid P. 
nderſon, 8.00. 


Dreret Ade, 16 F. nördl. von 59. Str. Weſtfront. 
5x%0, E. Buechel an Robert P. Jobnjon, — 


‚000. 
Sie Apde., 69 $. füdl. don 58. ri Oſtfront, 
GX1R, ä. Schoineman an Robert C. Johnſon, 


—8 Ave., 71 F. ſüdl. von 64. Str., 8160, 
E. B Ehapin an an Geo. F. French, 84 600. 
Lowe Ave., 240 $._nördl. von 67, Sit. Weſtfront, 
rg I. 8. Eamfon an Lincoln m. Cod — 


»r nördl. don M. Str., Oftfront, 
Reitz an Jofepb D. Weaver, 


18 nördl. von Fulton Str., 
4 . 2. Higginbottom an Eſther 


u l 


1,5 
Gampbell Abe., 
Behtent, DS 24X 25, 


Goldſo 1, 

W. en Sudoſt⸗Ede N. 4. Ave., NRordfr., 
2420. J. 8. Samfon an Lincoln Mc&oy,— 
A Übe., a Ede Hirſch Str., Weſtfront. 
DE S. 2. Feuerftein an Mofe Rodemrsiy, 

1,800 


* 

Hed Str., üdfl. von Garfield Upe., Welt: 
ni —S eber an Fred Braun, —— — 
Racine Ave., Yu füdl. von MWebfter Ave,, Weit: 

front, 27x13, Roeller an Paul Koir, $2,700. 
N. Nobey Str., 24 %. nörbl. von Lubed Str., 

Oftfront, 24x10, 3. Dlszewsfi an John Olös 

jersti, $1,400 
&umboldt Str., 107 $. nördl. von Gortiend Str, 

Weſtfront, na x, Much an We. W. ©. Ele 


ted o 1, 
>. % F. eu Spaulding Ape., 


Eortez Str., weht. 
Südfront, 25x150. M. GC. U. Hinstorff an Cecilia 


Auberg, $1,600. 

Nelfon Str., II 8. a 
Nordfront, BXIE, M 
enberg, 81, 

Douglas Zio,, 
Nordfront, —* 
Qliffingen, GT. 

Indiana Str., 100 #. 
— box —* 
len 

— Tan. SIE 
front, X117 1:3 

22,800. 
26 # 


Steruder, 
‚ 5x1, €. 3. 


Millard Ape., 
won, 81,800. 
Str., 245 mweitl. von Kerndon Str., Süb- 
h he Seter an Margaretha Bad: 
82,5 
t Un 1% ÖRl. von Herndon Str., 
"En 20125. Br M. Laren an Mary €. 


1,00. 
* u 9 32 von Spauflding Wne., Rords 
‚ Ax1d, I. Moracece an John Pedha, 


Addiion Sır., 82 ÖRl. ven Exelen Ane., Süds 
len Sias, an an Garry Ri, $1,4M. 

Chio Str., nid Chriftiania Ave, Sübdfr., 
Br — . &. 9. Anderfon an Samuel Richards 


t. * * Chr iſt iania Ade. S.⸗ 

en ei UNE P . Underfon an Samuel 
iheardiön, $4, in 

{ Ande., 200 %. füpl. von Noble Str, 

eh WC 8. * Heafield an Stella Woch⸗ 


— 235x120, 
en 350 Ördl. von Wahanfia Ane 

. nördl. 2 

mefhınen 3 . Ehrlich an Auguft Koby, 


Oftiront, 5x1, 


$1,° 
t Str., 195 nördl. von Blooming dale 
ten —— O. Otſon an Andrew Evb— 

fou 


3,0 
fi Str., füdl. von Bloomingdale 
2 —— er Jewiſh Orphan Afdlum 
Elfrieda u 
„ee 216 $. as von irih Str., Wells 
front, X 134, %. Brozit an Maria Brazil, — 


, nördl._ von Ungufta Etr., 
T. Mafon an Karl $. 
Rraufe, $1,] 


on Str, 233 #. Bft. von Kopne Mide., 
Nordfront, Al, %. D. Solbetg an Casper 


ee " wehtf. von Selen y „pa. 
—— * 5. AoedL. von 58. Om. Men 

et De., l. mn ⸗ 

9 u 178, H. C. Syles ee fFletcher 


von 38. Str., Weltfr., 
an $. und 4. Baum: 


 fübl. von W. Gir., Oftfront, 
Ibert an Glarence 3. faul: 


von Ravens wood a 
. Seht an Prederid Neus 


u von Gentral Bart Übe., 
Senneby an Peter Pan 


weil. von MWrairie Übe., 
. Dowell an Ellen Mal: 


Be von 37. Str. Weſt⸗ 
Bruhn an Mathias 


nörbl. von Sarrifon I 
Eharp an Geo. 9. 


Weltfront, WUX13, 


** 
835. nerdl. 
19. M. Baumgartner 


1: 
i 


jun15,18,21,25 


on und 
Gummiſtrümpfe. 


Ale Sorten und Größen können zu 
wirklichen Fabrikpreiſen von uns bezo⸗ 
en werden. Wir ũber 70 —* 
en, ein gut paſſendes Band für 
ſiets u: Unfere —* aufen 
Po Le aufwärts für für 
eitige und von 81.25 au ut * 
puie Doppelte Bänder. Die er: / 
gi Ser * Damen⸗ — 
en zn er « 
nn = paſſen — 

— extra Carfare ſparen Ihnen 
von 2 bis 6 Dollars. 
Hottin er Drug & TrussCo, 

er von OSeury Schroeder, 
465.467 Milwauntee Avde,, 
Ede Ghicage Une, 
Floor. eb Gledator. 13in® 
Dr. J. P. Bennet. 
„ z 
Kur Männer. 
Dr. Bennet ift der erfolgreichite Spezialifl 
für die Behandlung bon Nerbenjchinäche, 
Zaricocele, Bruh und Nieren-Kramkpeiten, 
Gravel, Eczema und alle hronijchen Krants 
heiten der Männer. Seine Heilungen fins 
fhnell und dauernd. Gein Rath und feine 
Anficht find frei. Seine Verſprechungen wer⸗ 
den durch einen gejehlichen Kontraft unters 
fügt. Ihr tragt nicht das geringfte Rifito, 
Für folde Leute, die feine Office nicht hefus 
hen können, hat er ein Syftem von häuslis 


der Behandlung arrangirt. — Schreibt nad) 
Symptom yormular, 


Medizin #1.00, 
48 OST VAN BUREN STRASSE, 


3. Flur, 
Neben, Siegel, Cooper & Go. 
Difice-Stunden: I Worm. bis 8 Abe 
i4ma,mija*® Sonntag: 9 Borm, Bis * Mittags, 


Brudleidende 


omwte alle anVer 

ümmungen des 

KRüdgratd, Det 

Beine und Yübe 

en Apparate, ph ar 
mit gen neueften Apparaten pofittb gebe 

Drnabande 200 von jeden Sorten. Leibbin« 

baden en Zuttee] —— 


3 

—* ij Nabeldrü üm 
mpfabern, Werade —* — —8 
.. u 


Et 


&3 tt Bad 
auemfte, Ben 
ohne a egle, 


eilung er 
N 0 


Damen werden une eine 
dat-Zimmer zum Anvaſſen. 


* — Ei 


ag und Nacht 
unb eine nass 
Wolfe I 
5* — 


Re welches 


Dr. —— — 


aus 


X-Strahlen heilen 


Krebd und zum »juht. Bir behaudele 
ale Srantheiten wie nöthig. 
mit unferem 


Wir unterfu Euch —7 
ver beſſerten &- Euch 

leltri⸗ 
ehand⸗ 


Apparat und behan 
weckentſprechend. Wir eben. medizinif 
[ge Bäder und alle andere eleftriidhe 
ung. Ausgebildete Wärter geben erprobte beite 
Maljage. Ale Batienten —— icht eines 
belannten beu 2 Spezia 


liften ber 
fund Kommt fofort, wenn kant 
feib. et ft nelstrttinsene Ir 


OUTHERN INSTITUTE of 


Electricity and Medizine, 
214 Gar} Etr., Zimmer 305. 
1Tin,imt,mifonme 


DR. J. YOUNG, 
ale — see 


nungen, D 
ie —* en, 
te re 


(ge —— ar si 
zieh ae a 


Meifeben. 02 * 
* —* —— —— ni 


Bun — 


DR. SCHROEDER, 


ER 250 Fioiften de et Hoch⸗ 
* auſtwo. 


badn. Feine Zähne 

ne obne Bu und 
—— au mäßigen fen. frieden- 
heit garantirt. Sonntags offen. momiſa 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
S<4 rg Str.; Zimmer 0, 





Mens Strake und North Avenue. 


Der Berkanf der hier angezeigten Waaren beginnt nm 9 Uhr. 


Der Schaden des Fabrikan- 
ten Euer Bortheil. 


i! Da diefe jet bei den Herbft » Waaren anfangen, find fie 


bereit, 
den, die fie 


Preisermäßigungen für folhe Waaren zu ma= 


no übrig haben. Der Unterjchied im 


Mreis bei den folgenden Waaren ift beinahe die Hälfte. 
Außer diefem möchten wir Sie bitten, noch zwei wei— 
tere Bortheile zu beachten. 


Erſtens: 


— Daß jede Waiſt in der Partie 


neu und 


friſch iſt; Facon und Schnitt von dieſer Saiſon. 


Zweitens;: 


— Daß noch wenigſtens vier Monate nach 


ſind, um dieſe Sachen zu tragen, denn der Sommer 
M hat gerade erſt angefangen. 


29 49 691 89: 


für ganz frijche und moderne Maiits aus 
Nercale, Dimity, Xarın, Gingham ımDd 
Madras, Sahen die gemacht wurden, um 
für 506 bis $1.75 verkauft zu werden 
und diefe Preife noch jeven Tag in ande- 
ren Gejhäften bringen. 


290 für ein beſonders gutes Mor— 


gen-Jäckchen, aus Percale oder 
geſtreiftem Batiſt gemacht, Material, das 
nicht weniger wie 124c die Nard koftet. 
Boll und weit gejchnitten, vorne Ioie, 
hinten anjchliekend, Nuffle um den 
Kragen und Aermel. Wir finden, wir 
haben zu viel-pon diefen Größen und hier 
find fie. 


ze 7e 9e 18 


fiir ungefähr 1000 Mufter in Strümpfen 
für Männer und Frauen, Wir fanden, 
dak von unferm legten Verfauf viele der 
befieren Sachen nachgeblieben waren, Das 
her marfiren wir diefe herunter zu obi- 
gen Preifen und faufen Sie jet Damen: 
und Herren-Strümpfe in allen möglichen 
Sorten, einfarbig, gemuftert, gejtreift 
ufw., Qualitäten, die bis zu 50c mwerth 
find, für 5c, Te, 9c und 18c. 


Praktiſch, hübſch und billig! 
Waſchbare Jäckchen für 
Kinder zu 

750, 896, 81.00 ı. $1.25, 
5060 


emacht aus weißem Pique oder 
Cord du Roy, hübſch beſetzt mit Stickerei 
oder Litze, Größen von 6 Monaten bis 
zu 6 Jahren. Sind bei der beſſeren 
Kundſchaft ſehr beliebt. 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Südoſt⸗Ecke LaSalle und Madilon Str. 


Kapital . . S500,000 
Ueberſchuß. 8500.000 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
Oscar G. Foreman, Vigzepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Algemeines Bank⸗Geſchäft. 
Konto mit Firmen und Privat⸗ 
perſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrfc* 


in Beträgen bon $2000 
auf ausgefuchte Sicher 


Held zu verleihen 
NEE 
A. Holinger & Go., 


172 Washington Str. 


Kozminskı & VONDORF, 


(Held zu verleihen auf 
Grundeigenthum 
su ben niebrigiten Rinfen. 
Erſte ihere Sypotheken zum Berkauf. 
73 Dearborn Str. _ 1ilfamilj 


— — 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


ou billiaſten Preiſen. 
Degen Ausfertigung von 


WE Bollmachten, 


netariel und Fonjularijch, 


BER Grbichaiten, 


Doraus baar ausbezahlt oder Bors 


ſchuß ertheilt, wenn gemünfdt, 
wendet Euch bireft an 


‚Yonfulent K. W. KEMPF. 
Lifte von ca. 1000 gefudten Erben in 
meiner Office. 


Beutfdyes Ronfular: 
und Kedjtsburean. 
LaSalle Strasse. 


Sonntags offen bis 19 Upr. 
Wjun,mifemo* 


-R.Llaussenius & Lo. 


gegründet 1864 duch 


KONSUL H. CLAUSSENIUS,. 


Eröfjaflen, Vollmachten, 


.. Wohlel, FYoſahluugen, Militär- u. Wen- 
. flonsfaden, Rotaritäts- u. Aechtsbureau, 
CHICA@O, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 
3 Offen bis 6 Uhr Abends. Semi 20 13 SD, 


84 


— 2efet die 
.Abendpost. 


38c 81.29 $1.69 


für hochelegante Waifts, mit fanch Hohl» 
jaum=Falten, geftidte Fronts, jehr feinen 
Madras und feidenzgeftreiften Zephnyrs, 
gewöhnlid) für $1.98 bis $3.98 verkauft, 
jest zu obigen: Preijen angeboten. 


17 für 50c= und 750-Merthe in fei: 
€ venen Handfchuhen. Klingt jehr 
unwahrſcheinlich und iſt doch wahr. Fei— 
ne importirte ſeidene Handſchuhe in al— 
len Größen, reguläre 50e- und 75e-Waa— 
ren. Sie kommen nur in modefarbig, 
aber Sie werden dies eine ſehr praktiſche 
Farbe finden, da ſie bei allen Kleidern 


paßt. 
Spezial-Berkauf von Seiden- 
bändern, 2, 3,5,7,9 u. 11c. 


Nur die beften Dualitäten und nur in 
wünjchenswerthen Farben, von No. 5, 
die gemwöhnlidy für Sc verfauft wird, bis 
zu No. 60, Preis 29c, in paflenden Län: 
gen für 2c, 3c, 5c, Te, 9e und Ile. 


Schwarzes Sammetband mit 
Satin-Rückſeite, 


in Nummern 9, 12 und 16, jetzt ſo viel 
für Halsbänder und Gürtel gebraucht, in 
dieſem Verkauf für 150, 190 und 250 
die Yard, ungefähr 10c unter dem ge= 
wöhnlichen Preis. 


Gardinen - Befte 9, 13, 17 
und 25t, 

von 13 bis 24 Yards lang, ganz weibe 

Nottingham Spigen-Gardinen mit Borde 

Da fo viel 

| fommen, 


an der Seite und unten. 
Stüde von demjelben Mufter 
tönnen Sie ein Paar für jehr wenig Geld 
faufen. 


TUN" 


| Edelgewächſe! 
Angekommen eine Partie von uns ſelbſt 


Weine, worunier: 
Marcobrunnuer. 
Scharlachberger Ausleſe. 
Rauenthaler Berg. 

Winkler Haſenſprung Ausleſe 


Rüdesheimer Rottland, 
Creſcenz Heint ich Eſszenſchied Rüdes heim. 
Erbacher Herrenberg, 
Grescen; &. &. 9. Prinz Albrecht v. Preuhen 
Steinberger Kabinet, 
Originelebfällung der 8. PB. Domänen-ellerei, 


Schloſßß Vollrad, 
Crescenz des Grafen Ratuſchla Greifenllau. 
Rüdespeimer Ktabinet, 
OLrioinal⸗ Abfuduns der Rgl. B. Domäne. 
Rüdesheimer Berg Orleans, 
ern Beeren Auslefe. 
rescenz Freiherr bon Nitter. 
Schloßß ZJZohannesberg, 
Creſcenz Fürſt Metternich. 


Ober⸗Emmeler Elzerberg, 
find zum verkaufen in der 


BINGER WEINSTUBE 
von HENRY KAU, 


163 Oft Adams Straße, Chicago. 
Kellerei in Büpespeim bei Bingen a. Rb. 
ind, mifrfelme 


Berſucht unſer 
& 


Extrakt von Malz und Hopfen. 
vonder MOttfried Brewing Co. 


von ber 
Tel.: South 429. 13ms,.mmfr1l 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Chicago & YWlton. 
Urion Bajjenger Station, Canal und Adams Str. 
Stadt-TidetsÖffice: 101 Adams Str... Phone 


Gentral 1767. 
„The only May”. 


Abfahrt der Züge. 
835 DB Aoliet Accommodation. 
* 9.00 V Bloom’ton, Peoria, - Spr’afield, St. Louis 
9.90 DB Joliet, Divight, Accod'n (nur Sonntags) 
+11.25 9 Koliet Limited für Sp’field u. St. Louis, 
*11.258 Jadfonpille, Roodboufe und Mexico. 
 1.]5N und *3.30 N Zoliet Uccommodation?. 
*5ION Koliet, Bontiac, Chensa, Bloomington: 
*5.10R Streator und Peoria Erpres. 
+ 5ZON Ioliet Accommodation, 
*"6.MN Kanfas City Limited. 
* MN Bicomington, Springfield und Et. Louis. 
*L.I5N Soliet Accommodation. 
»11. N Midnight Special, Peoria, Springfield, 
Et. Louis, Yadjonpille, Kanfas Eity. 
Ankunft der Züge: Won Kanfas City, Jackſon⸗ 
pille, Bloomingten, *8.10 B., *1.15 N.; St. Louis, 
Springfield, Yloomington, 7.15 ®., *3.10 ®8., 
”5, 8.05 N; Springfield, Aadfonpille, 
Tloomington, *1.15 N.: Beoria, Streator, Divigbt, 
"7.15 3., *1.15R., **8.05 R.; Yefferion City, Mer 
zico, Mo., Yadionpille, SU, **8.05 N.; Diiabt, 
Zoliet, 3.7.90 N.; Bloomington Local, *10.10 8.; 
Joliet Lorals, *+7.50 V., »8.50 V. **430 R. 
TIER. 
* Täglih. ** Ausgenommen Sonntags. 


Weit Shore: @tfenbahn. 
Bier Limited Schnellzlige täglich ztei € 
und St. LTouis.nah New Vort ee 
Wabefd Eifenbehn und Nidel Biate Bahn, mit ele: 
erh Fi Buffet = Schlafiwagen dur, ohne 
ei . 
Büge geben ab von Ehicage wie folgt: 


ia aba } 
Usfehrt 12.08 Mittags, Ant. in New York.. 3. 
aueh, in Boften.. 5. 


SEES 


Upfabrt 11.00 Abends, Antunk in RewVort 7. 
UAntunft in Bofton..10. 

Bia Nidel Plate. 
Gbfahrt 10.35 Vorm., Ankunft in Rio York 
l Ankunft in Boften.. 
Ubfehrt 10.15 Udends, Ankunft in Rew York 
Untunft in Bafton..i0. 

Büge gehen ab von Gt. Louis wie folgt: 


iaWabafh. 
Upfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Rem York 3.0R, 
ntunft in Boflon.. 5.50 N. 
Abfahrt 8.40 Ubends, Ankunft etw York 7. 
Ankunft in er E 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, 

Blat m. f. wm. fpreht ber oder f se * % 

eralsPaffagiersAgen 
5 Baal * > ya u 

en. sBaffagiers Aigen 
5 ©. Elart Ein. — ie * 
Tilaet⸗Ageni. S.Clark Ste. 

Chicago, Sa. 


Utätion, Topeta & Santa Yer&tfenbann. 
Büge der Deatborn Bolt und ⸗ 
ki Be Difice, 100 bone 


bins Gir. 
tor, Galehburg, STH ir 
tor, DBelin, - .. R 
— Fi 


*50 
52 
wu wa 


35 


in 


— 
* lo Utab —A 


Caltfornie 
"renise Los Ungeles, 


ieg⸗ —D 
x 


Re: 


gefelterter und gefleigerter Oualit 


ans: 


Die Pfeife im Leben der Bölter, 


„Wenn mein Pfeifen dampft und glüht, 
Und der Raub von Blättern 

Sanft mir um die * rieht, 

Ei, dann tauſch' ich nicht mit Göttern!“ 


So verherrlicht ein deutſcher Dichter 
ſeine Tabakspfeife, und ein engliſcher 
Schriftſteller, Charles Kingsley, nennt 
ſie „die Gefährtin des Einſamen, die 
Freundin des Junggeſellen, die Nah— 
rung des Hungrigen“, und ähnlich 
mögen alle Völter der Erde über das 
berbreitetjte aller Genußmittel, den Ta—⸗ 
bat, und die Tabaköpfeife denken. Die 
unfultivirteften Völker, die einfamften 
Stämme auf ben — Inſeln 
des weiten Ozeans, huldigen dem Ge— 
nuß des aromatiſchen Krautes und die 
Verbreitung der Pfeife erſtreckt ſich 
über die ganze bewohnte Erde. 


Während allgemein bekannt iſt, daß 
der Tabak erſt nach der Entdeckung von 
Amerika nach Europa hinübergekom— 
men iſt, dürfte die Thatſache vielfach 
unbekannt ſein, daß lange vor dieſer 
Zeit bereits Pfeife geraucht worden iſt. 
Es ſteht unzweifelhaft feſt, daß bei 
Ausgrabungen in altrömiſchen Ruinen 
Pfeifen gefunden worden ſind, in de— 
nen ſich verbrannte Subſtanzen befan— 
den, welche als Ueberreſte von Pflan— 
zen, und zwar von Huflattich und 
Schafgarbe, erkannt wurden. Alſo ſo— 
gar die alten Römer, die in allen Ge— 
nüſſen des Lebens wohl erfahren wa— 
ren, haben ſchon ihr Pfeifchen ge— 
ſchmaucht. Allerdings mag dieſe Lieb— 
haberei nicht allgemein verbreitet gewe— 
ſen ſein, und es blieb einer ſpäteren 
Zeit vorbehalten, den Tabak ſeinen 
Triumphzug durch die ziviliſirte Welt 
halten zu laſſen. Mit welchen Schwie— 
rigkeiten die Einführung und Verbrei— 
tung des Tabakrauchens zu kämpfen 
hatte, iſt ja allgemein bekannt. Zahl— 
loſe Verbote weltlicher und geiſtlicher 
Herrſcher verſuchten den „Greuel“ des 
Rauchens zu unterdrücken, aber Alles 
war vergeblich, langſam, aber ſicher, 
eroberte ſich die Pfeife die Welt. Der 
König Jakob J. von England, der eine 
geharniſchte Bill gegen das Tabak— 


rauchen erließ, fand ſich nur einige 


Jahre ſpäter bewogen, der Geſellſchaft 
der Pfeifenmacher Innungsrechte zu 
verleihen. 

Die erſten europäiſchen Pfeifen wa— 
ren in ganz einfacher Form aus Thon 
gefertigt. Rohr und Kopf beſtanden 
aus einem Stück, ſo wie jetzt noch die 
„holländiſchen“ Thonpfeifen und die 
kleinen franzöſiſchen „Naſenwärmer“. 
Im Laufe der Zeit wurde aber das 
einfache Inſtrument mehr und mehr 
vervollkommnet. Man benutzte zu ſei— 
ner Herſtellung die verſchiedenſten Ma— 
terialien, aus Holz, Schilfrohr, ſelbſt 
aus Metall wurde das Rohr gefertigt, 
während zum Kopfe der Pfeife neben 
dem Thon vorzugsweiſe das Porzellan 
benutzt wurde. Natürlich wurden die 
Pfeifen nun auch größer, mannigfache 
Embleme wurden darauf angebracht, 
ebenſo Thiere, wie Drachen, Schlan— 
gen, Krokodile, Affen u. ſ. w. Auch 
das menſchliche Geſicht wurde in viel— 
fachen Arten darauf abgebildet. 

Später wurde das bevorzugte Ma— 
terial zur Herſtellung der Pfeifenköpfe 
der Meerſchaum, der ſich durch ſeine 
leichte Schnitzbarkeit vorzüglich dazu 
eignet. Vor der allgemeinen Einfüh— 
rung der Zigarren war ein ſchön ge— 
ſchnitzter Meerſchaumkopf der Stolz je— 
des Rauchers, und das kunſtgerechte 
„Anrauchen“ deſſelben bis zum tiefſten 
Braunſchwarz erforderte eine ſteie, lie— 
bevolle Behandlung der Pfeife, die in 
unſerer raſchlebigen Zeit abhanden ge— 
kommen iſt. 

In Deutſchland wird heutzutage im 
Verhältniß zu früher wenig Pfeife ge— 
raucht. Die „lange Pfeife“, früher die 
unzertrennliche Begleiterin des Bruder 
Studio, wird jetzt von dieſem nur noch 
auf der „Kneipe“ geraucht, findet ſich 
aber außerdem in vielfachen Variatio— 
nen wieder. Aus ihr iſt auch die kurze 
Pfeife, Jagdpfeife, böhmiſche Pfeife 
und wie ſie ſonſt noch heißen mag, ent— 
ſtanden. Der Kopf der langen Pfeife 
iſt aus Porzellan und bei der Studen— 
tenpfeife mit dem aufgemalten Wappen 
der Verbindung geſchmückt, während 
auf anderen die Porträts von Be— 
rühmtheiten, Frauenköpfe, Jagdſtücke 
u. ſ. w. prangen. Die kurzen Pfeifen 
haben oft Holzköpfe, die vielfach ſchön 
geſchnitzt ſind. Bei den Jagdpfeifen 
beſteht dieſe Schnitzerei zumeiſt aus 
dargeſtellten Köpfen der verſchiedenen 
Wildarten. Zur weiteren Verzierung 
werden die Kronen der Reh- und 
Hirſchgeweihe benutzt, wozu noch 
Schnuren, bei der Studentenpfeife die 
farbigen Quaſten, kommen. Bekannt 
ſind ferner die Ulmer Pfeifenköpfe aus 
gemaſertem Holz. Das Rohr beſteht 
bei allen dieſen Arten aus dem wohl— 
riechenden Holz der Weichſelkirſche, ſel— 
tener aus Rohr, und iſt mit dem 
Mundſtück aus Horn meiſt durch einen 
umflochtenen biegſamen Schlauch ver— 
bunden. 

Der Engländer und Amerikaner 
raucht heute eine kurze Holzpfeife, die 
auch in Europa weite Verbreitung ge— 
funden hat. Der Irländer, auch 
Schotte, hält noch die alte kurze Thon— 
pfeife in Ehren, während der phlegma— 
tiſche „Mynherr“ die lange Thonpfeife 
raucht, die wir ſchon auf den Bildern 
der alten Niederländer dargeſtellt fin— 
den. Der Franzoſe raucht aus dem 
ſchon erwähnten „Naſenwärmer“, einer 
ſehr kurzen Stummelpfeife aus Thon, 
während in Italien eine Zeit lang eine 
Vorliebe für Pfeifen aus Stahl vor⸗ 
herrſchte. Die Pfeifen der Nordeuro⸗ 
päer gehören der deutſchen Gattung 
an, die überhaupt ſich faſt den ganzen 
Kontinent erobert hat. 

Gehen wir nun zu den Pfeifen der 
Orientalen über, ſo finden wir zwei 
immer wiederkehrende Typen: den 
Tſchibuk und das Nargileh. Der Kopf 
bes Iichibuf, türkifch: Lüle, iſt von 
rothem Thon und hat entweder einen 
fpigen ober einen tellerförmigen Su 
Er ift ziemlich flach, napffürmig un 
meift reich mit goldenen Arabedten ge- 
Ihmüdt. Das Rohr ift gefertigt 
aus dem Holz deö echten Jasmin und 
ijt bei den Pfeifen der®ornehmen eben- 
folld verziert mit Gold und edlen 


Steinen, öfter auch mit bunten Siof⸗ 
fen. Zur Bedienung des Tſchibuk häli 
ſich der reiche Türle einen beſonderen 
Diener, den Tſchibultſchi. Derſelbe 
tägt ſeinem Herrn ſtets das Rohr in 
langem Futteral und —— und 
Tabak in großer Ledertaſch nach und 
iſt oft der Vertraute ſeines Gebieters. 

Neben dem Tſchibuk findet man im 
ganzen Orient die Waſſerpfeife, das 
Nargileh, vertreten, bei der der Rauch 
durch einen Behälter mit Wafler gelet- 
tet und dadurch gereinigt und gefühlt 
wird, Das Mundftüd des Nargileh 
fitt an einem biegfamen langen 
Chlaud. Dft find an einer Pfeife 
zwei oder mehrere Schläuche, jo daß 
mehrere Perfonen zu gleicher Zeit dar- 
aus rauchen fünnen. Tſchibuk und 
Nargileh berrfehen in ber ganzen mo- 
hammedanifchen Welt, und befonbers 
fhöne Pfeifen fann man in Wlgier, 
überhaupt in Nordafrifa antreffen. 

In Perjien und ndien wird die 
Hutah, ebenfalls eine Waflerpfeife, ge- 
taucht, und die indiſchen Radſchahs 
und Nabob3 bejiten fojtbare Erem- 
plare derjelben, meift in funftooll zife- 
Iırtem Edelmetall ausgeführt. Der 
Wafferbehälter ift oft auch aus Kofos- 
nuß oder aus einem Straußenei herge- 
ftellt und in diefem Falle ebenfalls 
reich geichnißt. 

Der Chinefe raucht feinen Tabak, 
tie auch das Opium, aus einer Pfeife 
mit fehr fleinem Kopf, ebenfo fein Vet- 
ter, der Japaner. Beiber Pfeifen find 
sewöhnlich aus Bronze und ladirtem 
Holz gefertigt. Zur NRaucherausrü- 
Tung des Japaners gehört außer der 
Pfeife noch das Pfeifenfutteral und der 
flahe ZIabatstaften, jchön verzierte 
Sadmwaaren, die am Gürtel hängend 
getragen werden. 

Bei den Völkern Nordaſiens ſehen 
wir zur Herſtellung der Pfeifen alle 
möglichen Materialien verwandt, wie 
Holz, Bambusrohr, Metalle, Knochen, 
Horn, im hohen Norden auch Walroß— 
zähne und Fiſchgräten. Hier finden 
wir auch Pfeifen, die, im Gegenſatze 
zur Waſſerpfeife, aus der mehrere Per— 
ſonen rauchen können, zwei oder meh— 
rere Köpfe haben. Sie geſtatten alſo 
ihrem Beſitzer, ſich durch Benutzung 
verſchiedener Tabakſorten einen voll— 
ſtändigen „Rauchakkord“ zuſammenzu— 
ſtellen. 

Auch die Pfeifen der afrikaniſchen 
Völkerſtämme zeigen eine reiche Man— 
nigfaltigkeit in Bezug auf Geſtalt und 
Herſtellungsart. Außer den Tabak— 
pfeifen finden ſich ſolche zum Rauchen 
von Hanf, „Dakka“ und Haſchiſch. Bei 
einigen von ihnen erkennt man, daß ſie 
nach türkiſchen oder europäiſchen Vor— 
bildern gemacht ſind, andere aber zei— 
gen eine ganz eigenartige Geſtalt, un— 
ter anderen die, bei denen das Mund— 
ſtück umfangreicher als der Kopf iſt. 


In Amerika wurden Pfeifen lange 
vor der Landung des Columbus ge— 
taucht, und ſehr alte, intereſſante, vor— 
hiſtoriſche Exemplare wurden bei Aus— 
grabung aztekiſcher Ruinen gefunden. 
Allgemein bekannt iſt noch heute „Ca— 
lumet“, die Friedenspfeife des India— 
ners. In wie hohem Anſehen die Pfeife 
bei den Indianern ſtand, geht aus der 
Thatſache hervor, daß die Fundorte 
des Seifenſteins, aus dem ausſchließ— 
lich die Köpfe der indianiſchen Pfeifen 
gefertigt wurden, als geheiligte Plätze 
galten, und daß, wenn die Oberhäup— 
ter der Stämme ſich behufs Beſchaf— 
fung neuen Materials nach dieſen Or— 
ten begaben, ſtets ein Waffenſtillſtand 
auch zwiſchen miteinander im Kriege 
befindlichen Stämmen herrſchte. Bei 
den Indianern findet ſich auch eine 
Verbindung von Pfeife und Waffe vor 
in der ſogenannten Tomahawkpfeife. 

Blicken wir nun nochmals zurück auf 
die verſchiedenen Arten von Pfeifen, die 
wir kennen gelernt haben, ſo ſehen wir, 
daß ſich in ihnen ſowohl der Charakter, 
wie die Lebensweiſe der Völker wieder— 
ſpiegelt. Wie die lange Pfeife die ge— 
müthliche Beſchaulichkeit des Deutſchen 
kennzeichnet, ſo die kurze Holzpfeife des 
Engländers und Amerikaners die ha— 
ſtende Geſchäftigkeit, das „Buſineß“, 
das keine Hand für unnüke Zmede frei 
hat; der Tſchibuk und noch mehr das 
Nargileh, das nur im Sitzen geraucht 
werden kann, veranſchaulicht die phleq- 
matiſche Ruhe des Orientalen, diePfei- 
fe des Südafrikaners, aus Büffel- oder 
Ochſenhorn, erinnert uns an die Rin— 
derheerden, die auf den weiten Ebenen 
Südafrikas weiden, während die Es— 
kimopfeife aus Walroßzahn, mit Bä— 
ren und anderem arktiſchen Wilde be— 
malt, die täglichen Kämpfe ſeines Be— 
ſithers dem Beſchauer vor die Seele 


führt. 
— — — — 
Patriotiſche Feier in Bukareſt. 


Der 25. Jahrestag der Proflami- 
rung der Unabhängiafeit Rumäniens 
und des Krieges, welcher diefelbe her- 
beiführte, wurde am 23. Mai in der 
Landeshauptitadt Bukareſt in befon- 
der feierlicher Weife begangen. Als 
Einleitung zu diefem nationalen Felt 
fand im rumänifche Athenaeum eine 
Feier jtatt, bei der das Dffizierforps 
dem König ein Album der rumänifchen 
Armee überreichte. Diefes, gleichjam 
einen illuftrirten Almanach der Armee 
bildende Album, da3 nahezu einen 
Quadratmeter groß ift, enthält 270 
photographifche Aufnahmen, die den 
König, den Prinzen = Ihronfolger, 
fämmtlihe Korps und Abtheilungen 
der Armee darftellen, und trägt die 
Widmung: „Die rumänifche Armee ih- 
rem großen Führer.“ zerner wurde 
dem König ein großes allegorifches 
Bild überreicht, auf dem bie rumäni- 
[he Donaftie und ihre Thaten darge— 
ftelt find. 

Der Königin wurbe eine in Silber 
und Gold ausgeführte Tafel überreicht, 
darftellend die Königin, wie fie bie 
Derwundeten pflegt und den König-im 
Augenblid feines Einzuges in Pletona. 
Da das Feft einen rein militärifchen 
Charakter trug, wohnten ihm nur ber 
König, die Königin, das Thronfolger- 
Paar, Prinz Karol, die Minifter mit 
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Shirt 


Wuiſt 


yo 


— 
argains. 


Mir offeriren morgen eine prächtige Partie von einfachen oder Gibfon Facon Damen- 
Shirt - Waifts, in Chambrays, Lamns und Percales, mit glatten, tuded und plaited 
Front, fancy Stod Kragen und alle qut gemacht, jede Größe von 32 bi3 44, zu einem 


Preife, der fcehnell ald von größter Wichtigfeit anerkannt wird, wenn Xhr die 
Maifts gefehen habt, Auswahl für 


Weihe Laron Damen-Waifts, jhlicht und geftreift, 
und Front, Band Euffs, hübjhe Stod-Kragen, 


40e 


Tuded und Plaited Rüden m 
50e 


Schwarze Organdy und Lawn Damen-Waiſts, ſchlichte ſchneidergemachte Facon, 75 
Stod-⸗Kragen, Bow Tie, ſehr hübſch, für Ic 


Zarte weiße Ların Damen-Maifts, Facons mit Knöpfen vorne und hinten, 
garnirt mit Spigen, Tuding, Finfägen und Stidereten, . 


95€ 


Farbige Damen-Waifts, „Eroiwn‘:Marte, alle neueften Stoffe und Farben, Knöpfe 81 


vorne und hinten, 


Neuheiten in 


Eine rieſige Auswahl der neueſten und beſten Baumwolle-Stoffe, 
paſſend für Shirtwaiſts und vollſtändige Kleider. In dieſer 
Partie findet Ihr ein ige ſehr ſeltene Bargains, einſchließlich der 
folgenden populären Sorten: Bedrucktes Cerna Batiſte, ideale 
Shirting Percales, Hopſacking Skirting, feine Zephyr Ginghams 
und Gorded Xarons, jpezieller Preis morgen, 0c 
per Yard, i 

Gemwebte und beprudte wajchbare Stoffe, in hellen und dunklen | 
Warben, in Columbia Orfords, Nuffian Dud Skirtings, punf- | 
tirten Muslins, Barnaby Zephyr Ginghams und be= 12: | 
drudten Palmetto Batiftes, per Yard, 2C | 


| bedrudter Bonita Seide, per Ward, 
| Leite 


| Yaummolle Foulards ır. Lorain Zephyrs, per Yard, 
| Kiümftlerijche Erzeugniffe in Wajchitoffen, importirte und hiefige 


Waſchſtoffen. 


Up-to-date baumwollene Waſchſtoffe, in gewebten und bedrudten 

Sachen, einſchl. Nivetta Broche, feinem Swiß Tambour, neuem 

ũngariſchen Madras, Madras, Lucerne Novelties und 15c 
a 


Sual. in importirten und hiefigen Wajchftoffen, unter dem 
Preis wegen verjpäteter Ablieferung; Madras Spigen Lenos, be: 
drudte Geltic Cords, feine jchottiihe Ginghams, reiche 19e 


Gewebe, einſchl. ſchwa rze Baumwolle Novelties, Univerfity Ma: 
dras Percales, Mercerized Alfacienne, Italian Seide 
Dimities und egyptiiches Tiffue, per Yard, ec 


Großer jährlicher Lager-Räumungs-Verfauf aller einzelnen Partien befefmußter oder zerfnit- 


Taſchentücher zu herabgeſetzten Preiſen. 


terter Waaren und angebrochener Sorten, poſitiv billiger, als die Einkaufspreiſe betragen; eine 
ungewöhnliche Gelegenheit zu einer großen Erſparniß zu kaufen. 


In dieſem großen Sortiment von Taſchentüchern zu einem Preis ſind 
Taſchentüchern; Muſter-Partien von faney bordirten Männer- und reinleinenen Damen-Taſchen— 


Männer - 


einzelne Partien von reinleinenen 


tüchern; bejhmußte Partien von fanch ſpitzenberänderten; Odds und Fnds von fanch Swik ausgezadten; 
jerfnitterte Partien von hohlgejäumten beftidten; ungebügelte Jriih Leinen mit beftidten und Dramn:twort 


Eden; Mufter: und bejhmuste Partien von vielen anderen und ein jpezielles Sortiment von wei— 
fen Gambric Männer:Tafchentühern, zum Verlauf offerirt in dem Tajchentücher = Yargain = Square 
nahe den Mittel:Elevators, Haupt-lur; 3 für 25e, das Stüd 


Wichtiger Verkauf 


Ioti Taffeta Seide, die forrekte Yutter-Seide für fheer 3) 
Kleider, farbig und jchivarz, per Yard, e > | 
Gorded Tafjeta Seide, in allen leitenden Farben und 35 | 
Ihivarz, gute Qualität, per Yard, > | 
Schwarze Pongee Seide, volle 31 Zoll breit, prächtige 40 | 
Sorte Stoff, feines Schwarz, per Yard, c | 


| 


$1 mehr often, 


Ic 


bon Seidenitoffen. 

20c 
206 
MWaare, 35C 


Bedrudtes Liberty Satin, ein prädhtiges Sortiment von 
Muftern, heller und, duntler Grund, per Yard, 
Weite Wajh:Seide, das echte japanijche Habutai, 
in jo großer Nachfrage, per Yard, 

Corded Mafh- Seide, befte Qualität japanische 
jhwere Cords, ausgejuchte Mufter, per Yard, 


‚ Beiter S11:Anzug in der Stadt. 


Narrom Wale reine Kammaarn, blaue Serge und feine fancy Tiveed - Anzüge für Män- 
ner, hochfeine Wollftoffe und durchweg die beite Schneiderarbeit, fein Anzug in der Bartie, 
der nicht mehr wert ift. Männer, welche $10 für ihre Anzüge zahlen, 
werden erjtaunt jein über den Unterfchied zwifchen diefen, welche nur 


11.00 


Kleider für das heihe Wetter. 


Wir zweifeln, daß e3 ein anderes Gejchäft in der Stadt gibt, welches ein folches 
Kleider zeigt, und daß nufere Preife die billigften. find, Tann nicht in 


"456 


dünner Männer = 
Smeifel gezogen werben. 
Gute dauerhafte Office-Röde 
Männer, alle Größen, 
Schwarze Alpaca 
für Männer, 
zu 


und 


Duting-Anzüge für Männer, 


fancy Flanells und Homeſpuns, 


Sicilian 


83c bis 3.95 


Grafh Männer:Hojen, 75e bi 1.25. 
reinivolfene 


Aſſortimet 


Reinwollene ungefütterte blaue Serge-Röcke 


für Männer, 2,45 bis 3.95 


zu 
Reinwollene ungefütterte blaue Serge-Röcke 


und Weſten für 3 50 bis 5 00 
+ + 


Männer, 

Weiße Dud Männer-Hofen, 30c bi3 1.10. 

Outing Männer-Hoſen, nur reinivollene 
Dualitäten, prächtiges Sortiment, 2.00 
bis 5.00. 


- NRöde 


5.00 bis 


Hohfeine Schuhe herabgejeßt. 


Eine fpezielle Bartie in hochfeinen Patent deal Kid Orford Ties für Damen, anaefauft von 
einem herborragenden öftlichen Yabrifanten zu einem reife, der jo niedrig ift, dat wir jebt 
im Stande find, einen Bargain zu offeriren. E3 befinden fich ungefähr 800 Paare in ber 
Partie, modifche niedrige Schuhe, in zwei der hochmoderniten Leiften u. Yacons, mit mittleren 
oder Military Heels ‚fchmwere oder leichte Sohlen, echtfarbige Eylets, bejtes Futter und Trim— 
ming3, in allen Größen u. Breiten. Weberdies bedentt au, dak diefe niedrigen Schuhe aus 


dem neueften Leder (Batent deal Kid) gemacht find, der zufriedenftellendite und 
Heidfamfte jchönfte Lederfchuh für das warme Wetter. Perfonen, welche an feine 


2.25 


Fußbekleidungen gewöhnt find, follten diefe Gelegenheit nicht vorübergehen lafjen, 


DOrford Ties und Strap Slippers 
Mädchen und Kinder, zu 


a 1.00 


Ferien:, Bichele-, Leder» und Ganvas-Duting-Schuhe für Männer, Knaben und Mädchen zu 


niedrigften Breijen. 


tiven Offiziere der Bufarefter Garnijon 
mit ihre Gattinnen bei. Der Minifter- 
präfideni hielt al3 interimiftifcher Lei- 
ter des Kriegaminifteriums eine Rede: 
in- der er die Bedeutung des 23. Mai 
für die Gründung und Yeltigung des 
rumänifchen Königreichs hervorhod und | 
auf die außerordenilichen Verdienfte 
des Königs hinmwies, die fich Ddiefer | 
durch feine mweife und energijche Aegies | 
rung erworben habe. Rebner pries 
auch den Heldenmuth und die Tapfer- 
feit der Armee, fomwie die Einficht, den 
PBatriotismug, die AUrbeitöfraft und den | 
Dpfermuth des rumäniichen Volfes. 
Die Feier hinterließ bei allen Theilneh- 
mern einen erhebenden Eindrud. 
ini ——————— 
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